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..FürunserenErdteil vielleicht entscheidend" AMmsverlEm,«
Reichstagung - er Nordischen Gesellschaft

Lübeck, 20. Juni.
In der festlich geschmückten Staöthalle zu

Lübeck fand am Sontagvormittag in feierlichem
Rahmen die , Eröffnungskundgebung der als
„Tag des Nordens " durchgeführten 5. Reichs¬
tagung der Nordischen Gesellschaft statt. Man
sah neben hervorragenden Wissenschaftlernaus
dem Reich und den nordischen Staaten nam¬
hafte Vertreter der Partei , des Staates und
der Wehrmacht, unter ihnen Reichsleiter Rosen¬
berg , Reichsführer ff Himmler und General
der Polizei Daluege. Als offizielle Vertreter
der nordländischen Staaten sah man den däni¬
schen Gesandten Zahle, den finnischen Ge¬
sandten Wuorimas und den schwedischen
Gesandten Richert.

Nach einer musikalischen Einleitungchegrüßte
Gauleiter Oberpräsident Lohse als Leiter der
Nordischen Gesellschaft die Erschienenenauf das
herzlichste . Die Nordische Gesellschaft , so be¬
tonte er, habe auch im letzten Jahr ihrer Auf¬
gabe gedient Md neben der Pflege persönlicher
Beziehungen eine große Zahl von kulturellen
und wirtschaftlichen Veranstaltungen durch¬
geführt, die im Zeichen gegenseitiger Achtung
und gegenseitigen Vertrauens der nordischen
Völker zueinander standen.

Der Direktor des Arbeitsnachweises der
Wirtschaftsorganisationen, Nils Erik Wil¬
helm s e n - Kopenhagen, sprach dann über die
Stellung der dänischen Jugend nach Nord und
Süd.

Die dänische Jugend erkenne durchaus die
Bedeutung an, die derNationalsozialismus
allein durch seinen Sieg über den Kommu- '
nismus innerhalb der deutschen Nation
für den gesamten europäischen Kulturkreis

habe.
Sie erkenne auch die fortgesetzten Bestrebungen
an, die von Deutschland, Italien und anderen
Ländern ausgingen , um den Kommunismus
und seinen zerstörenden Einslutz unerbittlich zu
bekämpfen . Auch wir jungen Dänen, fo er¬
klärte er , sind auf dieser Linie zu finden, die
unversöhnlichen Kampf gegen den
Kommunismus bedeutet.

Vr. Eino Kaila, Professor an der Universi¬
tät Helsinki , erörterte eingehend die Stellung
Finnlands im nordischen Raum . Der Redner
ging insbesondere aus dieStellung des Bauern¬
tums in den Ländern des Nordens ein. Die
Stellung des nordländischen Bauern sei eine
wesentlich andere als in anderen Ländern
Europas . Der Bauernstand erfreue sich der
besonderen Hochschätzung im ganzen Volke . Der
Bauernstand des Nordens sei gewohnt, sich
auch als eine geistige Welt zu fühlen und als
geschlossene Körperschaft seine Stimme in den
Schicksalsstunden der Nation entscheidend in die
Wagschale zu werfen.

Die so gekennzeichneten Besonderheiten des
sozialen und geistigen Lebens fallen, so hob
Professor Kaila unter lebhafter Zustimmung
hervor, in sehr wesentlichem Matze mit den
Aufassungen Md Aufgaben zusammen, die
sich das neue Deutschland bei seiner gewalti¬
gen , für unseren ganzen Erdteil
vielleicht entscheidenden Aufbau¬
arbeit gestellt hat. Gerade von dieser Seite
her ist ein engerer geistiger Kontakt zwischen^
dem neuen Deutschlandund dm Ländern des
Nordens erreichbar.

Neichsminister Or. Frick , der zur Teilnahme
an der Reichstagung in Lübeck eingetroffen ist,
besuchte am Montag mit seiner Begleitung das
Annen-Museum, Die Führung hatten der Lei¬
ter der Kulturabteilung der Nordischen Gesell¬
schaft Jessen und Professor Schröder, der Di¬
rektor des Annen- Museums , übernommen.

Am Montagabend gab vr . Frick im Namen
der Reichsregierung in sämtlichen Räumen des
St .-Annen-Museums einen Empfang für die
Ehrengäste der fünften Reichstagung der Nor¬
dischen Gesellschaft . Außer dem GastgeberReichs¬
innenminister vr . Frick sah man Reichsleiter
Alfred Rosenberg, den Reichsführer ss .
Himmler, den Leiter der Nordischen Gesell¬
schaft, Gauleiter und Oberpräsident Lohse
(Kiel ) , Gauleiter Staatsrat Sauckel (Weimar) ,
Gauleiter Krebs (Berlin ) sowie in Vertre¬
tung des Gauleiters und Reichsstatthalters
Kaufmann Bürgermeister Krogmann (Ham¬
burg) / Vom Auswärtigen Amt waren der Chef ,
des Protokolls , Vortragender Legätionsrat
Boltze, vom Außenpolitischen Amt Reichs¬
amtsleiter Daitz , Stabsleiter Schickedantz,
sowie der Leiter der Abteilung Norden, von
Stechow, und vom' Reichs- und preußischen
Verkehrsministerium Ministerialrat vr . Eb-
Hardt erschienen.

Unter den ausländischen Ehrengästen be¬
merkte man insbesondere die offiziellen Ver¬
treter der Länder des Nordens , den dänischen
und isländischen Gesandten Zahle, den fin¬
nischen Gesandten Wuorimas und den

schwedischen Gesandten Richert. Weiter sah
man den dänischen Unterrichtsminister Hoj-
berg - Christeusen, die Gattin des be¬
kannten Schriftstellers Knud Hamsun,Marie Hamsun, den Schriftsteller Gunnar
Gunnarsson- Fredsholm , die finnische
Schriftstellerin Salm inen, den Bürger¬
meister von Reykjavik , Halldorsson , den

Schriftsteller Gunnar Berg - Lund und Pro¬
fessor von Euler - Stockholm.

An den Empfang der Reichsregierung schloß
sich ein Mitternachtskonzert in der St . Marien¬
kirche an , bei dem Domkantor vr . Walter
Haacke (Naumburg ) an der großen Orgel und
Staatsopernsängerin Lea Piltti vom Deut¬
schen Nationaltheater Weimar mitwirkten.

Prag muh rugeben
Das Ergebnis der Untersuchung in Feettvaidau

Freiwaldau , 20. Juni.
In der endlosen Reihe der Verfolgungen und

Mißhandlungen Sudetendeutscher durch die
tschechische Soldateska wurde kürzlich über einen
brutalen Terrorakt in Freiwaldau berichtet.
Tschechische Soldaten fielen über einen Su¬
detendeutschen her und verletzten ihn, als er
zwei Jugendlichen zu Hilfe eilen wollte, die
von den Soldaten bedroht würden. Außerdem
kam es zu wilden Ausschreitungen betrunkener
Soldaten in verschiedenen Gaststätten.

Die Empörung unter der Bevölkerung zwang
die amtlichen tschechischen Stellen , eine Unter¬
suchung über diese unerhörten Vorfälle ein¬
zuleiten, über deren Ergebnis jetzt eine Mel¬
dung veröffentlicht wird , die ein grelles Licht
auf die eigenartige Disziplin tschechischer Sol¬
daten wirft . Es wird in dem amtlichen tschechi¬
schen Bericht zugegeben, daß ein tschechischer
Soldat sich aus einen 15jährigen Lehrling
stürzte, als dieser mit erhobenem Arm einen
Gruß austauschte. Wie es in dem Bericht wei¬
ter heißt, „ schüttelte " der Soldat den Jungen.
Als ihm sin in der Nähe stehender Arbeiter
Vorhaltungen machte , wurde ihm von einem
anderen Soldaten einfach ins Gesicht geschlagen.

Dieses Eingeständnis tschechischer Stellen
spricht für sich . Tschechisches Militär matzt sich
Drangsalierungen der sudetendeutschen Bevöl¬
kerung an . Einmal ist es die Faust, das an¬
dermal das Bajonett , die die Sudetendeutschen
durch die Soldateska zu spüren bekommen.

Wenn Prag auch in einigen Fällen, so auch in
dem vorliegenden, nachträglich eine Bestrafung
der betreffenden Soldaten ankündigt, so lassen
diese Gewaltakte tschechischer Mikitärpersonen
doch einen bezeichnenden Schluß auf die Auto¬
rität und Disziplin des tschechischenMilitärs zu.

Säuberung des sudetendeutschen Theaters
/ Prag , 20 . Juni.

In der Generalversammlung der Deutschen
Theaterbaugemeinden in Brünn wurde mit
410 gegen 10 Stimmen der Beschluß ge¬
faßt, allen Mitgliedern derGemeinde, die Juden
sind oder demokratischen sowie marxistischen
Parteien angetzören , sowie den jüdischen Fir¬
men die eingezahlten Beträge auf Verlangen
zurückzuzahlen, unter der Bedingung , daß sie
aus dem Verein „Deutsche Theaterbau¬
gemeinde" austreten . Die Zurückzahlungdürste
insgesamt einen Betrag von 400 000 Tschechen¬
kronen erfordern, so daß dem Verein ein Ver¬
mögen von über PH Millionen Tschechenkronen
verbleibt. Dieser Beschluß der Sudetendeutschen
Theatergemeinde ist eine würdige Antwort aus
die jüdischen und marxistischen Drohungen mit
dem Abzug der „demokratischen Gelder" und
die Behauptung , ohne dieses Geld könne kein
Theater gebaut werden. Bei den Juden und
den deutschen Sozialdemokraten hat dieser Be¬
schluß denn auch großes Wutgeheul ausgelöst.

Vr. Lammers und vr. Seytz-Jnquart sprachen
vor der Wiener Verwaltungsakademie

Wie«, 21 . Juni.
Die Reihe der fachlichen Vorträge an der Ver¬

waltungsakademie Wien wurde durch Reichs¬
minister vr . Lammers mit einem grund¬
legenden Vortrag über „Die Staatsführung im
Dritten Reich " eingeleitet. Der Redner ging da¬
bei auf die Grundlagen des nationalsozialisti¬
schen Staatsbaues ein, umriß den Ideengehalt
dieses Neubaues und arbeitete dessen gedank¬
liche Grundlagen heraus.

Staatsidee und Volksidee in sich vereinend,
so erklärte Minister Lammers, sei das Wort
vom „Dritten Reich der Deutschen " auch von
tiefer staatsrechtlicherBedeutung und vielleicht
zum ersten Male die richtige Bezeichnung für
den deutschen Staat . Das Ideal , das in dem
Wort „Reich " liege, dem das Sehnen bester und
größter deutscher Männer , Seher und Dichter
gegolten habe, sei durch das Kriegs- und Front¬
erlebnis , aus dem heraus der Nationalsozia¬
lismus geboren wurde, zu neuen und tieferem
Leben erweckt worden. Nachdem der Begriff
Reich durch die Heimkehr der alten deutschen
Ostmark Erfüllung gefunden habe, sei es an der
Zeit, sich von den bekannten Meinungsver¬
schiedenheitenüber Bedeutung und Reichweite
des Begriffes „Staat " freizumachen. Man könne
daran denken , hinfort mit dem Wort „Staat"
nur den der Partei zweifellos nebengeordneten
Aemter- undÄehördenapparat zu benennen, für
die Bezeichnung des Ganzen, der unlösbaren
politischen Einheit von Partei und Staat aber
das Wort „Reich" zu wählen. Damit findet
das Problem „Staat und Partei "

, über das der
Minister weitere Ausführungen in seinemVor¬
trag vor der Verwaltungsakademie Innsbruck
ankündigte, seine Lösung.

Zum Schluß seines Vortrages sprach der
Minister davon, datz das Versassungs-
recht des Dritten Reiches seit dem 30. Januar
1933 im Werden begriffen sei , sich , biologischen
Gesetze, , folgend, entwickelte , zum Teil gesetz¬
liche Gestalt gewonnen habe, zum Teil als Ge¬
wohnheitsrecht in Geltung sei . W»nn der Zeit¬
punkt für die abschließende Gestaltung der Ver¬
fassung des Dritten Reiches in einen; zusam¬
menhängenden Reichsgrundgesetz gekommen
sein werde, sei noch nicht abzusehen; darüber

Times" glaubt an Kompromisse FrancoS!
Merkwürdige voeftewmge « von der Zukunft Spaniens

00

London, 21 . Juni.
(Letzter Rundsuny

Das Interesse der Londoner Dienstagmorgen-
presfe konzentriert sich auf die heutige Sitzung
des Hauptunterausschusses des Nichtein¬
mischungsausschusses, der die Blätter ebenso
gespannt wie hoffnungsvoll entgegensehen. Ob¬
schon die Aussichten sür einen Waffenstillstand
in Spanien nicht sehr günstig beurteilt werden,
ist man jedoch der Ansicht , daß eine Ein¬
stellung der Feindseligkeiten nicht
nur von England , sondern jetzt auch von Italien
und schließlich auch von beiden Parteien in
Spanien als wünschenswert angesehen. Jedoch
verkennt man keineswegs die Schwierig¬
keiten, die sich aus der Haltung der beiden
letzten ergeben.

Der diplomatische Korrespondent der
„Times" schreibt , die britische Formel sei
wiederum geändert worden, und es sei jetzt
Hoffnung vorhanden, daß der sowjetrussische
Vertreter ihr zustimmen könne . Nach dem
Korrespondenten sieht der Plan jetzt folgender¬
maßen aus : 1 . ständige Beobachter in 20 oder
25 Haupthäfen Spaniens ; 2 . Beobachter in den
übrigen Häfen, falls ihre Anwesenheit notwen¬
dig wird ; 3 . ein Nichteinmischungsbeamter, wie
bisher , auf allen Schiffen innerhalb der spa¬
nischen Gewässer; 4. die Anbordnahme eines
Nichteinmischungsbeamten durch Schisse , die,
obgleich nicht für einen spanischen Hafen be¬
stimmt, vermutlich einen solchen anlaufen
wollen. Im übrigen stellt das Blatt klar , daß
die Kontrolle der spanisch -französischen Grenze
gelockert worden ist ; zweifellos sei die mili¬
tärische Energie wieder aufgelebt.

Das Blatt meint weiter, ein Uebereinkommen
zwischen beiden Parteien könnte nur im
Geiste eines Kompromisses Zustande¬
kommen . Spanien werde weder ganz „republi¬
kanisch" nach dem Muster Frankreichs, noch
nationalistisch nach dem Muster Francos sein.
Die größte Hoffnung auf eine Bereinigung
scheine bei weitem in der Förderung des
Planes zu liegen, der jetzt dem Nichtein¬
mischungsausschuß vorliege. Jedes Land, das

jetzt einen Fortschritt im Nichteinmischungs¬
ausschuß verhindere, werde schwerlich dem
Schicksal entgehen, als ein Feind Europas an¬
gesehen zu werden. Die Annahme des Nicht¬
einmischungsplanes sei der sicherste Weg sür
das baldige Inkrafttreten des englisch -italieni¬
schen Abkommens, die Beendigung des Bürger¬
krieges in Spanien und die umfassende Be¬
friedung Europas.

„Daily Expreß" nimmt an , datz die End-
löfung vielleicht vorsehe, daß Katalonien ein

unabhängiger Staat werde, und daß das übrige
Spanien eine unabhängige überparteiliche Re¬
gierung erhalte.

*
Wir erinnern daran , daß erst vorgestern in

Nationalspanien von neuem mitgeteilt wurde,
datz nur der Endsieg Francos in Betracht
komme . Die englischen Blätter sind als reichlich
„optimistisch " in eigener Sache, abgesehen von
der Staatsform , die sie sür Spanien bereit
halten.

Moskau willpeoWeren
ES schaltet sich in die Sandlchawerhandlungen ein

Jerusalem, 21. Juni.
(Letzter Rundfunk)

Arabische und armenische Zeitungen melden,
die Sowjetunion habe von der Türkei die
Rückgabe von Kars und Ardahan
verlangt. Beide türkische Provinzen wurden
bekanntlich der russisch -armenischen Sowjet¬
republik im Jahre 1922 durch die Türkei mit
Waffengewalt abgenommen. Man ist hier der
Ansicht , datz die Sowjetrussen diese Forde¬
rungen in diesem Augenblick deshalb stellen,
weil sie durch eine eventuelle Zustimmung zu
den türkischen Wünschen hinsichtlich des Sand-
schak bessere Bedingungen herauszuschlagen
hoffen.

*

Türkisch -französischer Einmarsch im Sandschak
vertagt

Damaskus , 21. Juni.
(Letzter Rundfunk)

In hiesigen politischen Kreisen will man in
der Vertagung des für heute erwarteten
gemeinsamen Einmarsches türkischer
und französischer Truppen in den Sandschak
sowie in der Unterbrechung der Generalstabs¬
besprechungen die Folge einer Versteifung
der französischen Haltung sehen . Die

Generalstabsbesprechungen, die gestern abge¬
brochen wurden, sind noch nicht neu anberaumt
worden. Der französische Oberkommandierende,
General Huntzinger, ist mit dem Flugzeug
nach Beiruth gereist . Syrische politische Kreise
führen diesen mutmaßlichcnHaltungsumschwung
Frankreichs allerdings nicht aus eine Rücksicht¬
nahme auf rein syrische Interessen zurück.

In diesem Zusammenhang wird auch auf
die ultimative Ankündigung, daß das syrische
Kabinett im Falle einer protürkischen Sand-
schaklösung zurücktreten werde, hingewiesen
und daran erinnert , datz im Jahre 1926 in
einer ähnlichen Lage der Rücktritt des syrischen
Kabinetts einen blutigen Aufstand im ganzen
Lande ausglöst hat . Vielleicht , so erklärt man
hier, habe ein französischer Hinweis auf diese
Vergleichsmöglichkeit bei den Generalstabs¬
besprechungen in Antiochia eine entsprechende
Wirkung gehabt;

Die in drei Parteien gespaltenen Armenier
Syriens beschlossen eine Einheitsfront zur Ver¬
teidigung der armenischen Sandschakinteressen
zu bilden. Im Sandschak sind jetzt Armenier
eingetroffen, die aus Istanbul hergereist kom¬
men, um anscheinend mit direktem türkischen
Auftrag die türkenseindlich eingestellten Ar¬
menier im Sandschak selbst umzustimmen.
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habe dereinst allein der Führer zu bestimmen.
Sein Wille und Befehl , so schloß Reichsminister
vr . Lammers seine Ausführungen , sind im
Dritten Reich die einzige Quelle allen Rechtes.

Reichsstatthalter Vr. Seyß - Jnquart
sprach anschließend über das Thema : „ Prak¬
tische Probleme des Anschlusses für Recht und
Wirtschaft in Oesterreich " und führte u . a . aus,
Hatz die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich in den Märztagen 1938
die Erfüllung des Jahrhunderte alten Sehnens
des deutschen Volkes nach Einheit von Volk
und Reich gebracht habe . Diese Heimkehr der
Ostmark sei ein geschichtliches Ereignis , das in
seiner Bedeutung die Geschicke des deutschen
Volkes , aber auch des europäischen Kontinents
und Abendlandes grundlegend und dauernd
beeinflussen werde . Für uns in der Ostmark
stellt sie den entscheidenden Wende¬
punkt in unserem völkischen , politischen,
staatlichen und wirtschaftlichen Dasein dar . Sie
bedeute das endgültige Eingehen in die Lebens¬
und Leistungssormen des nationalsozialistischen
Dritten Reiches Adolf Hitlers.

Der erste Schritt war die staatsrechtliche Ein¬
gliederung des Bundesstaates Oesterreich in das
Reich . Der Redner gab einen Ueberblick über
die Neuorganisation der Verwal¬
tung, den Umbau der berussständischen
Körperschaften und kam aus die Vereinheit¬
lichung des Rechtes zu sprechen . Er führte
weiter aus : Die Wiedervereinigung der Ost¬
mark mit dem Deutschen Reich hat neben den
großen politischen Folgen der Vereinigung auch
eine Reihe wrrtschaftlicher Fragen ausgerollt,
vor allem die Anpassung der österreichischen
Wirtschaft an die deutsche Großwirtschaft , die
Arisierung der , österreichischen Wirtschaft und
den Einsatz der Wirtschaft in den Drenst des
Vierjahresplanes . Die Besonderheiten , der Lage
lassen zuerst die zweite Frage der Arisierung
im Vordergrund erscheinen , da wir hier mit
einer außerordentlichen Ueberjudung zu rechnen
haben . Die politische Forderung geht nach einer
radikalen Rassenlösung und es muß dieser
Forderung auch Erfüllung gegeben werden.
Im Zuge der Arisierung müssen sowohl sachlich
geeignete , als auch politisch in Ordnung befind¬
liche Leute zur wirtschaftlichen Betätigung
herangezogen werden . Neben der entsprechenden
Menschenauslese ist die Zurverfügungstellung
der Uebetnahmekapitalien eine der Hauptsorgen
aller jener Stellen , die sich mit der Arisierung
zu befassen Haben.

Am Nachmittag ' sprach in der Vortragsfolge
der Verwaltungsakademie Wien Staatssekretär
vr . Stuck ard vom Reichsministerium des
Innern . Er betonte , daß es sich bei der Ein¬
gliederung um die Vereinigung zweier hoch-
entwickelter Rechtssysteme handele . Die Ver¬
einheitlichung könne nicht darin bestehen , daß
Oesterreichisches Recht durch die Einführung
von Reichsrecht ersetzt werde . Vielmehr müsse
oftmals neues grotzdeutsches Reichsrecht ge¬
schaffen werden , in welchem das Wertvolle des
österreichischen Rechtes und des Altreichsrechtes
Eingang findet . . ^

Zum Schluß erklärte Staatssekretär vr.
Stuckard , daß die wichtigste Voraussetzung für
die Durchführung der Wiedervereinigung im
Raume der Verwaltung das Funktionieren der
BeHörde sei . Zu diesem Zwecke müsse das
Berufsbeamtentum schnellstens von fremdrassi¬
schen und politisch unzuverlässigen Elementen
gesäubert wsrden , der Beamtenapparat müsse
zu einer Einheit umgestaltet werden.

Der zweite Vortrag des Nachmittags , welchen
der Leiter der Verwaltungsakademie , Sektions-
ches Vr . Mannlicher, Wien , hielt , behan¬
delte Probleme der Verwaltungsorganisütion,
des Verwaltungsverfahrens und der Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit.

Ein Dutzend neuer Flösse
Steigendes HoÄwMee aut dem GMen Find und dem Vaagtse

Schanghai , 20. Juni.
Wie der japanische Vertreter bei der Erläute¬

rung der Lage im Katastrophengebiet erklärte,
fließt schätzungsweise nur noch ein Zehntel der
Wassermengen des Gelben Flusses im alten
Bett . Die übrige Flut hat sich neue eigene Wege
gebahnt . Ein Dutzend neu entstandener
Flüsse, die eine Tiefe bis zu 4 Meter er¬
reicht haben , fließen etwa paralell zur Hankau-
Tschengtschau - Bahn von Kaisens in scharfer
südöstlicher Richtung . Die Fluten haben be¬
reits die im Zuge

"
der ersten Verteidigungs¬

linie liegende .Stadt Tschaukiakau — etwa ISO
Klm . südlich von Kaifeng — die von der 143.
chinesischen Division besetzt war , erreicht . Däs
Hochwasser zwang die chinesischen Truppen zur
Aufgabe der Stadt , verhinderte aber ebenso
eine Besetzung durch die Japaner . Bei einer
weiteren Ausdehnung des Hochwassers ist die
Möglichkeit gegeben , daß die Gegner in weni¬
gen Tagen durch einen breiten Ueberschwem - '

mungsstreifen in dem Gebiet zwischen Gelbem
Fluß und Dangtse getrennt werden.

Der Weg des Gelben Flusses geht zur Zeit
von Kaifeng über Tschaukiakau - Taiho . Man
nimmt an , daß sich die Fluten einen Weg über
die vorhandenen Seen zum Uangse bahnen
werden . Eine genaue Vorhersage ist aller¬
dings völlig unmöglich, da im Hinblick
auf das ungeheure Ausmaß der Katastrophe
jede Vergleichsmöglichkeit fehlt . Bisher sind
die Versuche , die Fluten in das alte Flußbett
zu leiten , gänzlich sehlgeschlagen . Nur auf dem
Uangtse herrscht noch eine Gefechtstätigkeit.
Unter schwierigsten Verhältnissen arbeitet sich
die japanische Flotte langsam nach Hankau vor.
Infolge der dauernden Regengüsse steigt auch
der Uangtse dauernd weiter . Ausländische.
Schiffahrtsgesellschaften lehnen bereits jede
Verantwortung für die in den Lagerhäusern
aufgestapelten Waren ab . Nach den Aeutzerun-
gen von Fachleuten besteht sogar die Gefahr,
daß das Hochwasser jede Schiffahrt aus dem
Strom unterbinden wird.

Juden nicht mehr auf derBörse
Erlaß des Reichswirtschaftsministers

Berlin , 20. Juni.
Der Reichswirtschaftsminister hat mit Erlaß

vom 20. Juni 1938 die Abänderung der Bör¬
senänderung sämtlicher deutschen Börsen und
amtlichen Großmärkte dahingehend veranlaßt
daß Juden nicht mehr zum Börsen¬
besuch zugelassen werden . Damit entfallen
zugleich die bisherigen Zulassungen von Juden

Um den fortschreitenden Arisierungsprozeß
bei den zum Börsenhandel zugelassenen Firmen
nicht zu stören , ist bis auf weiters die Mög¬
lichkeit gegeben , daß sich die jüdischen Firmen
durch nichtjüdische Prokuristen oder Bevoll¬
mächtigte an den Börsen und Großmärkten
vertreten lassen.

Der Danziger Volkstag hielt aus An¬
laß des fünfjährigen Bestehens der national¬
sozialistischen Regierung in Danzig eine Sitzung
ab . Sentspräsident Greiser schilderte in der
Regierungserklärung die nationalsozialistische
Aufbauarbeit seit 1933 und betonte am Schluß
das freundschaftliche Verhältnis Danzig —Polen.

Verleger un- Sichter wahlverwandt
Der 12. Anteriratiottsle Veeleger-Kongeetz eröffnet

Leipzig , 20. Juni.
Die 12 . Tagung des Internationalen Ver¬

leger -Kongresses , die in Anwesenheit von 500
in - und ausländischen Verlegern in Leipzig
»md Berlin durchgeführt wird , wurde am Mon¬
tagvormittag mit einer Festsitzung im großen
Saal des Buchhändlerhauses unter Teilnahme
zahlreicher Vertreter der Dichtung , der Kunst,
der Wissenschaft und des staatlichen Lebens
feierlich eröffnet.

Der Präsident der 11 . Tagung in London,
Generaldirektor Stanley Ünwin ( London ) ,
erteilte zunächst dem Vorsteher des Börsenver¬
eins der deutschen Buchhändler , Wilh . Baur,
das Wort , der den Kongreß im Namen und im
Aufträge des erkrankten Präsidenten der Reichs-
schrifttumskgmmer , Staatsrat Hanns Johst , in
der Buchstadt Leipzig willkommen hieß und er-
öffnete . Er betonte , daß Staatsrat Hanns Johst
nicht nur in seiner amtlichen Eigenschaft , son¬
dern zugleich als Dichter habe sprechen wollen.
Es gebe kein besseres Vorzeichen für den Kon¬
greß und für die Zusammenarbeit zwischen
Dichter und Verleger , als daß der Dichter und
Präsident der Reichsschrifttumskammer den
Leiter des deutschen Buchhandels mit der Wie¬
dergabe seiner Rede beauftragt habe.

Sodann verlas Wilhelm Baur die Ansprache
Johsts . Darin heißt es , daß die bei der
Schaffung der Reichskulturkammer erstrebte
Einheit von Schriftsteller und Verleger : die
ständige Arbeitsgemeinschaft und die Kamerad¬
schaft sich nun schon Jahre lang sehr bewährt
hätten . Der Legende , daß der Verleger ein
krasser egoistischer Kapitalist mit allen Mängeln
und Nachteilen sei , sei der Präsident der Reichs¬
kulturkammer , Reichsminister ' vr . Goebbels,
tatkräftig entgegengetreten . Aus persönlichstem
Erleben habe er darauf hingewiesen , daß die
beiden Kräfte wahlverwandt Zusammen¬
halten müßten , solle die Kultur auf die Dauer
nicht Schaden leiden . In Wahrheit bestehe gar
kein prinzipieller und genereller Gegensatz zwi¬
schen der schöpferischen Kraft , die ein Werk ge¬

stalte , und der schöpferischen Liebe , die ein ge¬
staltetes Werk der Oeffentlichkeit gegenüber
vertrete . Der Nationalsozialismus wisse , daß
man zum Verleger ebenso sehr geboren sein
mutz wie zum Forscher , zum Entdecker , zum
Dichter . Das Schicksal eines jeden Buches sei
anfangs ganz persönlich , ganz privat gebunden
an die Empfängnis seines Schöpfers . Die erste
Wirklichkeit , die dieses Geschöpf aber . erfahre,
sei die Begegnung mit seinem Verleger.
Wahre Verleger führten mit ihr en
Autoren eine Art Familienleben.
Jeder Verlag ; der diesen Ehrentitel zu recht
führe , weise ein ganz bestimmtes geistiges

Profil auf . Die Ansprache schloß mit der Bitte
an die ausländischen Gäste , die neue Kamerad¬
schaft in Deutschland zwischen Verleger und
Autor zu studieren und zu würdigen . .

Präsident Stanley Unwin übergab darauf
dem Präsidenten der 12. Tagung, . dem Leiter
der Fachschaft Verlag , Karl Baur , als Zeichen
seiner Amtsführung den Elfenbeinhammer.
Unwin betonte , daß er in Leipzig , wo er vor
35 Jahren als Volontär gearbeitet habe , zum
erstenmal mit dem Buchhandel in Berührung
gekommen sei und die deutsche Gründ¬
lichkeit kennen gelernt , habe.

Präsident Baur dankte Präsident Unwin

StreSenrekor- für Hubschrauber
Berlin , 20 . Juni.

Wiederum hat die deutsche Luftfahrt eine
! neue hervorragende Flugleistung zu verzeich¬

nen . . Der von Prof . Focke geschaffene Hub¬
schrauber , der im Sommer vorigen Jahres
sämtliche internationalen Rekorde dieser Klasse
in deutschen Besitz brachte , stellte mit 230 Kilo¬
meter einen neuen internationalen Strecken¬
rekord auf . Sonntagnachmittag landete der
Hubschrauber , der unter der Führung des Chef¬
piloten von Focke-Achgelis L Co ., Dipl .-Jng.
Bode, in der Nähe von Bremen gestartet
war , auf dem Sportslughasen Rangsdorf bei
Berlin . Er hat damit den bisherigen , auf
48 Kilometer stehenden Rekord weit über¬
boten . Bei dieser , mit 160-V8 -Bramo -Motor,en
ausgerüsteten Maschine handelt es sich um den
gleichen Hubschrauber , mit dem im Zerbst
vorigen Jahres Flugkapitän Hanna Reitsch
mit 108 Kilometer den internationalen Frauen¬
rekord für Hubschrauber aufstellte , der als sol¬
cher auch jetzt noch bestehen bleibt.

Die beiden Rekordflüge verdienen insofern
besondere Anerkennung , als sie die ersten
grbßen Ueberlandflüge eines Hubschraubers
überhaupt darstellen . Die im Auslande bisher
erzielte Streckenhöchstleistung beträgt 1078 Me¬
ter . Einen nicht unwesentlichen Beitrag zu
diesen Erfolgen haben die Brandenburgischen
Motorenwerke geleistet , in deren Werkstätten
Motor und Hubschraubergetriebe entstanden.
Deutscher Forschungsgeist hat in diesem Flug¬
zeug , das nicht nur senkrecht starten , senkrecht
landen und in der Luft stillstehen kann , sondern
auch imstande ist , große Strecken wie jedes
andere Flugzeug zurückzulegen , der gesamten
Luftfahrt ein bahnbrechendes Neuland er¬
schlossen.

Die am Sonntag erzielte Streckenleistung
leistung von 230 Kilometer wurde durch den
Aeroklub von Deutschland der FAJ zur offi¬
ziellen Anerkennung als internationaler Re¬
kord gemeldet.

Hakenkreuz ank der
Von Josef

Genau 50 Wochen war
'

er in Wöllersdorf.
Und jetzt kam er nach Hause . Schon auf dem

Wege begegneten ihm jene drei Burschen , die

schuld daran waren , daß er solange der Heimat
sernbleiben und hinter Stacheldraht schmachten
mutzte . Es waren drei sehnige Kerle , mit grauen
Hüten mit Spielhahnfedern und grauen Joppen

' bekleidet . Man sah es ihnen an , daß sie in¬

zwischen
'nicht schwächer geworden waren.

Grimmig ballte er die Faust in der Tasche.
Jetzt erkannten sie ihn , und einer rief spottend:

„Ach, der Hakenkreuzbrenner !" — Es wäre ihm
leicht möglich gewesen , ihnen an der Weg¬
gabelung auszuweichen , aber justament nicht,
weil sie sonst glaubten , er fürchte sich vor ihnen.
Die Lippen aufeinandergepreßt , streifte er so¬
gar den Rockärmel des Anführers Loidl . „Es
wäre bald wieder Sonnenwend , Jörg Gründ¬

hammer "
, sagte dieser , und der Zweite , namens

Rusch , höhnte : „Sind dir die Witz in Wöllers¬

dorf vergangen ? "

Der Heimkehrer tat , als hätte er nichts ver¬
nommen . Hier auf der Mauer , wo tausend rote
und blaue Sternchen blühten , hatten sie als

Schulbuben oft gespielt , und hier blieb später
auch sein Herz an der braunhaarigen Müllers¬

tochter Luise , hängen . Eben trottete der alte
kleine Esel aus dem Stall , auf dessen Rücken

haben sie oft geritten.
Eine Mädchenstimme rief vom Hause her:

„Jörg , Jörg , bist es wirklich ? Ich Hab' dich
kommen sehen !" Auf der Außenseite des

. Müllerhauses klapperte es jetzt noch schneller
als unten in der Mühle . Luise war in Holz¬
schuhen und voller Erde : „Weißt "

, kam sie
näher , die Hände an der Schürze abwischend,
„ich war eben jm oberen Garten Salat setzen."

Sie gingen hinauf.
„Und jetzt bin ich wirklich da "

, sagte er , als
wäre er aus einem schweren Traum erwacht
„Um wieviel hundertmal schöner ist die Heimat,
wenn man sie solange entbehrt hat . Früher
Hab' ich mir oft gedacht : Ah , die langweilige
Hauswand und der Kirschbaum da und die

SonnenwsnWitze
Ziermair

Johannisbeersträucher . Und jetzt , jetzt möcht ' ich
alles umarmen . Luise !"

„Na , so umarm ' halt mich !", rief sie. Es
war gut , daß,sie derweilen hinter das Sommer¬
haus gekommen waren , denn überall wurde es
an den Nachbarfenstern lebendig : „Wo ist der
Jörg ? Wir sehen ihn nit ! "

Von oben winkte schon aufgeregt die Mutter,
und die Geschwister liefen über die holperige
Gasse : „Jörg , Jörg , bist du Wirklich da ?"

Endlich , hochrot im Gesicht , kam er aus dem
Sommerhaus hervor . Die Mutter drückte ihren
Buben zitternd an die Brust . Und draußen
vorm Gatter standen die Nachbarn und taten,
als wäre der Jörg , den sie doch ihrer Lebtag
gewohnt waren , vom Himmel gefallen . Und
bald ging die Tür und sie steckten ihren Kopf
herein : „Jörg , ich Hab' einen Honig ; Jörg , ich
Hab' einen Speck ; . Jörg , wir haben heute
Krapfen gebacken . . ." .

„Ja , der Jörg ! Was wird er jetzt tun ? " Ob¬
wohl er ja sonst nichts Nennenswertes zu be¬
richten wußte — denn die 50 Wochen in
Wöllersdorf hatten sich von einander nicht
unterschieden —, so mutzte er dennoch immer
erzählen , bis er sagte : „Jetzt tut mirs Maul
weh !" Er packte zusammen und ging auf den
Berg . Dazu hatte er bestimmt Grund . Wie
lange noch ? Wie lange noch ! Das kannte er
von Wöllersdorf allzugut . Nun ging es wieder
von vorne an . Als wenn er es wüßte ? Aber sie
glaubten , sie müßten es ihm Herauspressen.
„Ich weiß es ja auch nit ", sagte er . „Hast du in
Wöllersdorf nichts erfahren ? " Jetzt sahen sie
ihn aber wirklich dumm an . Er soll von
Wöllersdorf Nachricht bringen , wann endlich in
Oesterreich andere Zeiten kommen ! -

» ,
Frau Gründhammer war es nicht entgangen

daß hinter dem Drang nach den Bergen noch
etwas anderes steckte. „In acht Tagen ist Sonn¬
wend "

, hatte er gestern gesagt , und ein tiefer
schmerzlicher Atemzug entrang sich seiner Brust.

Genau so hatte er letztes Jahr auf das Sonn¬
wendgebirge geblickt ; heute lag sein Blick weit
höher : er streifte den Gipfel . Sie überzeugte
sich , daß sie recht hatte , denn der Eispickel lag
nicht mehr auf seinem Platz , der Nagel , wo
das Bergseil gehangen hatte , war leer , die
Kletterschuhe , die immer hinterm Schrank
standen , waren auch nicht mehr da . Sie öffnete,
um sich selbst eine Ahnung zu bestätigen , den
Schrank : da lag ein Hausen Pechkerzen . Es gab
ihr einen Stich ins Herz : „Also doch !" Sie lief
zum Müller : „Die Luise ? Die ist mit dem Jörg
in die Berge ."

Mit einem tiefen Seufzer blickte sie auf die
Sonnwendspitze , die jetzt im goldenen Glanz
des Abends lag . Sie sah ihn im Geiste oben
am Seil schweben zwischen Himmel und Erde.
In der Ferne blickten die Eisfelder . Sie way
den ganzen Tag damit beschäftigt , Sachen für
den Jörg herzurichten . Hemden hatte sie genäht.
Socken gestopft und das „Wöllersdorfgewand"
aufgebessert . Sitzleder und Ellbogen werden ' s
ein Jahr wohl nimmer aushalten , sprach sie zu
sich selbst . Es müßte ein Wunder geschehen,
wenn er es nach Sonnwend nicht wieder
brauchen würde . Jm Schränk liegen keine
Pechkerzen mehr , die müssen jetzt oben sein auf
der Sonnwendspitze ; das . wußte sie fast sicher,
denn er hatte einen kleinen Gletscherbrand
Fünfmal war er schon oben mit Luise . Wenn
das den Leuten nicht ausfällt ? Bald wird es
der Loidl erfahren , dann hat sie nicht umsonst
das „Wöllersdorfgewand " für die Zukunft ge¬
richtet.

Ein Feuer auf den Bergen zu entzünden war
immer Jörgs Sehnsucht gewesen . Schon als
kleiner Bub war er auf den Naglerjoch und
schürte mit den Kameraden die Flammen . Nun
war aus dem schlichten Bergfeuer das Zeichen
des großen Glaubens an Deutschland geworden.
Und er durfte dieses Zeichen der Bewegung
hinauftragen an die Grenzen des Himmels —
ungeachtet der lausend Gefahren — , damit es
hinableuchte , allen zum Trost und zur Hoff¬
nung^

„Wie sollen wir noch hoffen ?"
, fragten sie

unten in den Tälern . „Ist nicht alles verloren?
Wer denkt noch an uns ? "

Dg entflammte das Hakenkreuz auf derSonn-
wendspitze , und ein Ruf der Erlösung brach
aus ihrer gequälten Brust . Auf einsamer Höhe,
umringt von den ewigen Eisfeldern , strahlte
es in die Täler hinaus . Es leuchtete Wie ein
Traum in ihre Seelen . Heiß Und kalt durch¬
schauerte es sie. Mit ausgestreckten Händen und

hochfliegendem Atem standen sie da.
„Auf der Sonnwendspitze ! Da oben brannte

noch nie ein Hakenkreuz ! Und alles für Hitler !"

„Hat er uns nicht verlassen ? "
, ries eine

Stimme aus dem unruhigen Schatten eines
Menschenhaufens.

„Nein , er hat uns nicht verlassen !" , kam es be¬

stimmt . Das war Jörgs Braut , die mitten drin

stand . Und alle Umstehenden sahen sie an.

„Ist der Jörg droben ? "
, flüsterten sie.

„Ja "
, hauchte Luise . Stolz und Glück über¬

kam sie.
Und alle fühlten die Not in dieser Stunde

Weichen . . und schwiegen . Immer Heller brannte
das Hakenkreuz . Bald wob sich aus dem dunklen
Himmel ein Kranz von Sternen um sein Licht-

*
Längst war es verglommen , da setzte MS

Gründhammer seinen Fuß auf das Kar . Aue»
war gut gegangen . Sogar den Abstieg auf der

Ostwand bewältigte er . Auf der HalbscheM
hörte er plötzlich Stimmen . Nun kamen wirkuM
die Verfolger und versuchten , ihn im Gewäno
den Weg zu verstellen . So nahe kamen sie her¬
an , daß er deutlich ihre Stimmen vernahm;
und nur fünf Schritte ihrerseits hätte es be¬

durft , dann lag er unten mit zerschlagenen
Gliedern . Ihn zu erledigen hätten sie bestimm:
nicht gezögert . ,

Was war das ? Hörte er nicht Loidls Stimme

jetzt an den Wänden oben ? Jörg biß sich am

die Lippen . Jetzt wäre die Stunde der Vergel¬

tung gekommen . Das Schicksal will qs so haben,
sie sind in Bergnot , hängen am Seil . Nicht ma

einen Finger braucht er zu rühren , nur hmnft
zugehen und warten , bis die Botschaft kommt-

sie sind abgestürzt , ausgerutscht , SeilverwM"
lung , erwürgt . . . Und niemand von dem Bo:

wird ihnen eine Träne nachweinen.
Die Hilferufe wurden immer schwächer.

oder nie ! Jörg schaute in die Sterne ; weit u»

dem Gipfel schimmerte das verglimmende Lim
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«nd wünschte, daß der Glaube an den Sinn
und Erfolg , der gemeinschaftlichen Arbeit dem
Kongreß einen guten Verlaus sichern werde.
Dazu gehöre aber Verstehen und Verstehen-
wollen. Als ersten symptomatischenErfolg ver-
zeichnete Präsident Baur die Tatsache , daß be¬
reits am Sonntag im Zuge der Bemühungen
des Kongresses um einen international immer
mehr geschlossenen Ladenpreisschutz Verträge
zwischen den holländischen Buchverlegern und
dem Börsenverein der deutschen Buchhändler
unterzeichnet worden sei.

Professor vr . A. Welle man, der General¬
sekretär des ständigen Büros in Genf, erstattete
anschließend einen ausführlichen Bericht über
seine Arbeiten. Der Eröffnungssitzung folgte
die erste Sitzung der Sektion Urheber- und
Verlagsrecht, die mit einem Referat des Ver¬
legers L . Hachette - Paris über die Ver¬
änderungen im Urheberrecht der verschiedenen
Länder eingeleitet wurde, während ein Referat
von vr . Jacques Rodolphe - Rousseau
den gegenwärtigen Stand des Urheberrechtes
behandelte.

An den Führer und Reichskanzler, an den
Schirmherrn des Kongresses , Reichsminister
vr. Goebbels, und an Staatsrat Hanns Johst
wurden Grutztelegramme gesandt.

Straßen find die betten
Diplomaten

den Haag, 20. Juni.
Am Montag wurde im Kurhaus Schevenin¬

gen der VIII. Internationale Stratzenkongretz,
an dem über 40 Nationen teilnehmen, in Ge¬
genwart des Prinzen Bernhard der Nie¬
derlande feierlich eröffnet. Nach Begrüßungs¬
ansprachen des niederländischen Verkehrsmini¬
sters van Buuren, des Kongreßvorsitzenden
Diplomingenieur Gelinck und des Präsiden¬
ten des Internationalen Verbandes der Stra-
tzenkongresse , Senator Mahieu, üverbrachte
der Führer der deutschen Delegation, General-
inspektor für das deutsche Straßenwesen , vr.
Todt, dem Kongreß die Grütze der Reichs¬
regierung und des deutschen Volkes . Straßen
seien die besten Diplomaten. Diese
Ueberlegung habe die Regierung Adolf Hitler
veranlaßt, ein großzügiges Stratzenbaupro-
gramm zu verwirklichen. Wenn Holland nun
in Zusammenarbeit mit Deutschland die Stra¬
ßenverbindungey bis zur Grenze nach moder¬
nen Grundsätzen ausbauen wolle und wenn in
wenigen Jahren eine Kraftfahrtstraßenverbin¬
dung vom Haag bis nach Berlin bestehen werde,
dann werde dies ein weiterer großer Beitrag
zur gegenseitigen Zusammenarbeit der Völker
sein . — Im Anschluß überbrachten die Regie¬
rungsvertreter der vertretenen Länder die
Grütze ihrer Regierungen.

Tagung des Roten Kreuzes in London
In London begann die 16 . Tagung des In¬

ternationalen Roten Kreuzes, an der Ver¬
treter aus 30 Ländern teilnehmen. Die Tagung
wurde durch den Herzog von Gloucester
im St . James -Palast eröffnet, der auf die
großen Verdienste des Roten Kreuzes hinwies.
Deutschland ist aus der Konferenz durch eine
Abordnung der Reichsregierung und eine Ab¬
ordnung des Deutschen Roten Kreuzes, die
beide unter der Führung des Präsidenten des
Deutschen Roten Kreuzes, NSKK -Obergrup-
penführer Herzog von Koburg stehen,
vertreten. Der Herzog von Koburg verlas aus
der Konferenz eine Botschaft,. in der u . a . dar¬
aus hingewiesen wird , daß der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler selbst bei einem
Ueberblick über die friedliche Zusammenarbeit
zwischen den Völkern besonders auf die Genfer
Rot-Kreuz- Konvention und ihr großartiges
Werk verwiesen habe.

des Hakenkreuzes. Dann setzte er zum Aufstieg
an, Schritt für Schritt , Seillänge für Seillänge,
bis er oben war.

Es war so , wie er sich dachte . Nur sein Ein¬
greifen rettete sie aus einer furchtbaren Lage.
Loidl hatte eine Hilfe aus dem Tal nicht mehr
erwartet, denn er hing, verwickelt mit dem Seil,
in der Mitte.

*

Der Morgen graute. Gerettet saßen jetzt die
Häscher aus dem Kar, wortlos , Loidl immer noch
ohnmächtig. Jörg , holte Wasser aus der Berg¬
quelle, begoß ihn und gab ihm tropfenweise ein.
Poyer und Rusch saßen, von inneren und äuße¬
ren Schmerzen geplagt, den Kopf zwischen den
Knien, aus einem Weidstück . Sie wußten sich vor
Verwirrung , Erschöpfung und Scham nicht zu

Der Prophet
Von O. G. Foerster

Nicht lange nach dem Siebenjährigen Kriege
saß der Große König einmal mit einigen
Generalen und Freunden bei der Tafel in
Sanssouci . Der fromme General von Schmet-
tau brachte das Gespräch auf übernatürliche
Dinge und meinte, es gäbe manche wunder¬
same Gabe, die sich mit der Vernunft nicht
erklären ließe.

Der König schüttelte unwillig den Kopf.
„Red' Er kein dummes Zeug, Schmettau!

Er glaubt doch nicht etwa auch an den Zauber,
den uns die Pariser Geistesbeschwörer und
Hellseher vormachen wollen!"

Der General hob nachdenklich die Schultern.
„Majestät halten zu Gnaden — aber in

Potsdam lebt der Pfarrer Prinkheim , von dem
alle Leute sagen, er könne in die Zukunst
blicken und die künftigen Dinge Vorhersagen."

„Wie? Ein Pastor , der weissagen kann?"
rief der König. „Gut , ich will ihn prüfen ! Er
soll sogleich hier erscheinen ."

Während nach dem Pastor geschickt wurde,
ließ der König einen Soldaten holen, der. im
Potsdamer Garnisongefängnis sein letztes
Ständlein erwartete . Es war ein junger

Slowake« fordern Mittritt Sodzas
Prag , 20. Juni .

*
Im „Slowak "

, dem Hauptblatt der Slo¬
wakischen Volkspartei, nimmt der Abgeordnete
Sidor in scharfer Weise gegen die neuesten
tschechischen Unterdrückungsmatznahmen in der
Slowakei und gegen die Verschleppungstaktik
Prags Stellung . Weder das Verbot der
„ Slovska Prawda" noch Drohungen mit
Kerker , noch Unterschrtftsaktionen. so schreibter, werden die Verhältnisse in der Slowakei
konsolidieren. Dieses alles seien negativeDinge.Von der Regierung erwarte man dagegenPosi¬tives , was allein die Slowaken und die Slo¬
wakei zufriedenstellen könnte . Zu positiven

Handlungen sei die heutige tschechische
Regierung jedoch nicht fähig. „ Warum
strengt man sich also an," fragt das Blatt,
„ warum sieht das die Prager Regierung nicht
ein und warum tritt sie nicht zurück? Ist
die Republik für die Regierung oder die Regie¬
rung für die Republik da? Wann man sich
dessen in Prag bewußt werden wird , können
wir nicht sagen. Es bleibt also bei dem , was
wir von Anfang an gesagt haben: nicht nach
links, nicht nach rechts , sondern i m m e r vor¬
wärts und niemals zurück. So hat es
uns Ludwig Stur befohlen und Hlinka ans
Herz gelegt . Der Weg zurück ist unmöglich,
vorwärts müssen wir ."

Scharfer Protest der Slowaken
Freiheitund Existenzder Slowaken von tschechischer und jüdischer

Seite schwer bedroht
Prag , 20 . Juni.

AustGrund des Verbotes der „Slovenska
Prawda" war für heute eine Sitzung des
Vorstandes der slowakischen Volkspartei ein¬
berufen worden. In Vertretung Pater Hlinkas,
der in den letzten Tagen wieder kränkelte , leitete
vr . Tisso die Sitzung. Das Referat hielt der
Generalsekretär der Partei , Sokol. In der
Sitzung wurde eine Entschließung gefaßt, in der
auf das schärfste gegen die Einstellung her
„Slovenska Prawda "

, die den politischenWillen und den Kampfgeist des slowakischen
Volkes stärkte und deshalb den Regierungs¬
kreisen ein Dorn im Auge war , Protest erhoben
wird.

Weiter protestierte man gegen die sogenannte
Unterschriftenaktion, die dazu dienen soll , daß
die Slowaken der wtzigen Regierung ihr Ver¬

trauen aussprechen und zu der ungesetzlichen
Weise von amtlicher Seite ein Druck ausgeübt
wird . Der Parteivorstand fordert die An¬
hänger der Partei auf, sich durch die Unter¬
schriftenaktion nicht beirren zu lassen und sich
an ihr nicht zu beteiligen. Wenn die Regierung
sehen will, wie ihre Position unter den
Slowaken ist, soll sie Wahlen in das Parlament
ausschreiben und ihre Lage wird gleich ge¬
klärt sein.

Zum Schluß wendet sich die Entschließungda¬
gegen , daß man von tschechischer und jüdischer
Seite durch verschiedene Methoden die Freiheit
und Existenz der Anhänger der Slowakischen
Volkspartei bedroht. Der Parteivorstand wird
nicht dulden, daß die Freiheit unh Existenz
seiner Anhänger vernichtetwird und wird alles
tun , daß diese in der Slowakei in ihren Rechten
weder behindert, noch angegriffen werden.

Neues vom Tage
Deutsche Juristen in Äom

Unter Führung von Reichsminister vr.
Frank traf am Montag in der italienischen
Hauptstadt die deutsche Delegation ein, die an
den am Dienstag auf dem Capitol beginnen¬
den Besprechungen des Komitees für die
deutsch -italienischen Beziehungen auf recht¬
lichem Gebiet teilnehmen werden. Zu ihrem
Empfang waren Minister Solmi, der deutsche
Botschafter von Mackensen sowie der Lan¬
desgruppenleiter der- NSDAP , Ettel, auf
dem Hauptbahnhof erschienen.

-i-

Schweres Verkehrsunglück
Auf der Rückkehr von einer Dienstfahrt ver¬

unglückte am Sonntagabend um 22.30 Uhr aus
der Autobahn Magdeburg—Berlin zwischen
Burg und Brandenburg ein Mannschaftslast¬
kraftwagen, auf dem sich das z . V .-Führerkorps
der Standarte 1 Hans Eberhard Maikowsky
befand. Das Unglück geschah dadurch, daß der
Wagen während eines Unwetters auf einen
parkenden Lastzug aufsuhr. Zwei SA -Führer,
Sturmhauptführer Specht und Obertrupp¬
führer Zander , kamen ums Leben.
Die Sturmhautführer Zolper und Pahnke er¬
litten schwere Fuß- bzw . Kopfverletzungen.

Dem Obersturmführer Dräger wurde der linke
Unterarm abgequetscht . Einige weitere In¬
sassen kamen mit leichten Verletzungen davon.

»
Bisher 52 Leichen dys Eisenbahnunglücks
in Montana geborgen

Bisher konnten 52 Leichen aus den Trüm¬
mern des bei Miles City im Staate Montana
Verunglückten Schnellzuges gelungen worden.
Man befürchtet, daß sieben weitere Leichen von
dem Hochwasser in wen Uellowstone -Fluß ge¬
schwemmt worden sind . Die Zahl der
Verletzten betrüg 170.

Zuchthaus für einen Betrüger und Schädling
Der 31 Jahre alte Karl Ernst Graf von

Str .achWitz wurde von der 4 . Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin zu fünf Jah¬
ren Ehrverlust und 20 000 RM Geldstrafe,
Hilfsweise weiteren 20 Tage Zuchthaus ver¬
urteilt . Das Urteil wurde gefällt wegen fort¬
gesetzter ungenehmigter Verfügung über aus¬
ländische Zahlungsmittel , teilweise in Tat¬
einheit mit Amtsunterschlagung, Untreue und
Betruges . Der Verurteilte hat sich im Auslande
hohe Beträge widerrechtlich angeeignet und fer¬

helfen. Jetzt schlug Loidl die Augen auf, immer
größer und größer wurden sie; auf einmal griff
er zum Revolver.

„Dummer Kerl" , rief Poyer und packte ihn
am Handgelenk, „weißt du nicht , daß er uns
aus der Bergnot befreite? "

„Und ihr wolltet mich umbringen ? "
, entgeg¬

nen Jörg.
Schmerzhaft verzog Loidl das Gesicht , biß sich

auf die Lippen, daß das Blut floß. „Da "
, sprach

er, „nimm den Revolver, ich brauch' ihn Nicht
mehr und diese Jacke auch nicht !" Er warf
den Revolver in die Schlucht und zog sich hastig
den Rock aus ; Poyen und Rusch taten das
gleiche.

Sie reichten Jörg die Hand : „Wir möchten
dort sein, wo es solche Kameraden gibt, wie du
bist , Jörg Gründhammer ."

Bauernsohn , der im Jähzorn einen Fuhrmann
erschlagen hatte. Der Fuhrmann war zwar
selbst ein nichtsnutziger Galgenstrick gewesen
und hatte den Grenadier beschimpft , aber das
Kriegsgericht mußte nach geltendem Recht das
Todesurteil sprechen.

Als nun der Pfarrer Prinkheim in des
Königs Speisesaal trat , stand der Soldat
zwischen zwei anderen an der Tür.

„Ihr also seid der Mann "
, begann der

König und musterte den Pfarrer scharf , „der
Dinge, die erst kommen werden, Voraussagen
kann?"

„ Majestät! " erwiderte der Pfarrer bescheiden.
„Es gelingt mir bisweilen . . ."

„Gut , gut. Er soll mir selbst einmal weis¬
sagen. Sag Er mir doch, wie lange der Soldat
dort an der Tür leben wird ! " ,

Der Pfarrer trat zu dem Verurteilten und
betrachtete ihn eindringlich. „Majestät, dieser
Mann wird ein sehr hohes Alter erreichen !"
sagte er dann.

Friedrich sah lächelnd seine Gäste an.
„Nun , Messieurs? Da schön Sie selbst , was

an dem Gewäsch ist ! Und Er , Prinkheim , Er
hat sich schön blamiert ! Der Mann hängt in
zwei Stunden am Galgen ! — Führt ihn ab."

Der Pfarrer schwieg beschämt , aber der König

lud ihn zur Tafel und tröstete ihn. Unterdessen
wurde der arme Sünder aus dem Schloß ge¬
führt und zuyl Richtplatz gebracht. Eine große
Menschenmenge sammelte sich an . Doch wenige
Minuten , bevor die Exekution begann, hielt
eine Kutsche vom Hof , der die Prinzessin
Amalie, die Schwester des Königs, entstieg.

„Was geht hier vor ? " fragte sie den herbei¬
eilenden Offizier.

„Ein Soldat wird wegen Totschlags gehängt,
Königliche-Hoheit."

„Bitte schieben Sie die Hinrichtung aus, bis
neue Order von meinem Bruder kommt!"

Bald danach traf die Prinzessin in Sanssouci
ein, und der König war lebhaft erfreut über
den unerwarteten Besuch seiner Schwester.

„Ich habe eine, Bitte !" sagte sie. „Ueberlaß
mir den jungen Soldaten , der in Potsdam
gehängt werden soll !"

„Was , der Bursche lebt noch ? " rief Friedrich.
„Das ist wunderbar ! Aber gut, der Soldat ist
dein, mach einen ordentlichen Kerl aus ihm,
Amalie !"

Und er drohte dem Pfarrer mit dem Mngerr
„Für diesmal hat Er noch einmal Glück gehabt
mit seinem Prophezeien, Prinkheim ! Aber laß
Er künftig lieber die Finger von der Zukunft
und bleib' er fein in der Gegenwart. Ich
brauche keine Träumer und Hellseher , sondern
brave Leute, die dem Volk die Augen und
Herzen für die Pflichten unserer Zeit öffnen!"

Der vom Tode gerettete Soldat aber soll bei¬
nahe hundert Jahre alt geworden und als
wackerer Patriot gestorben sein.

Der Kenner. Man führte den amerikanischen
Besucher , um ihm die deutsche Schauspielkunst'
zu zeigen, in den „Hamlet" . Er war aber nicht
sehr begeistert. „Ihr ' seid doch hier in Deutsch¬
land sehr zurück "

, sagte er . „Hamlet habe ich
in Newyork schon vor vier Jahren gesehen ."

Vielversprechend. Reisender zum Hotelportier:
„ Was kostet bei Ihnen ein Zimmer pro Monat ? "
„Das weiß ich nicht . Da mutz ich erst den
Direktor fragen. " „Was , das wissen Sie nicht ? "
„Nein, mein Herr, bei uns ist noch niemand
länger als drei Tage geblieben."

ner an Ausländer ungedeckte Schecks aus¬
gegeben . Zehn Monate Untersuchungshaft wur¬
den auf die erkannte Strafe angerechnet.
Boot mit Ausflügler« im Bosporus gesunken

Am Sonntag sank im Bosporus einFischer-
boot mit 20 Ausflüglern. Das Boot
lief voll Wasser , da es undicht gewordenwar.
AchtPersonen, darunter drei Frauen , e r -
tranken, während die übrigen gerettet wer¬
den konnten.

Letzter AuMunk
Negrins Flucht in die OeffeNtlichkeit

Paris , 21. Juni.
Der zunehmende militärische und politische

Kräfteverfall bei den spanischen Bolschewisten
wirkt sich immermehr in Revolten und in
Kriegen innerhalb der kommunistischen Reihen
aus . Bezeichnend dafür ist, daß der bolsche¬
wistische Ministerpräsident Negrin nach der
Rückkehr von einer Besichtigungsreise an der
Levante-Front mit folgender Aeußerung die
Flucht , an die Öffentlichkeit antreten müßte:
„Während meinerAbwesenheit ist
in Barcelona eine gewisse , politische Unruhe
entstanden. Es gibt Leute, die soweit gingen,
dem Feind die Hand reichen zu wollen und im
Innern Mißtrauen zu säen und gleichzeitig im
Auslände zu intrigieren , um Spanien von
außer her zu vergiften". Die Sowjets in Bar¬
celona hielten jedoch die Macht fest in Händen.
Diese Erklärungen Negrins beweisen einmal,
das Vorhandensein bolschewistischer Cliquen-
kämpse hinter den Kulissen , offenbaren aber
gleichzeitig die Kriegsmüdigkeit und die Panik¬
stimmung auf sowjetspanischerSeite.

*

Beträchtliche Mehrheit für de Valera
London , 21 . Juni.

Das Ergebnis der Wahlen in Irland , das
jetzt bis auf vier Sitze bekannt ist , zeigt eine
beträchtliche Mehrheit für de Valera . Bisher
haben erhalten : de Valera 76 Sitze (im letzten
Dail 69 ) , Cosgrave 42 (48) , die Labourparty 9
(13), die Unabhängigen 7 (8) .

Aus diesem vorläufigen Ergebnis geht her¬
vor, daß alle Oppositionsparteien gegenüber
ihrer früheren Stärke Verluste erlitten haben.
Die absolute Mehrheit de Valeras dürfte im
Endergebnis voraussichtlich 16 Sitze ausmachen.

Am Montag erfolgte in Tokio die feierliche
Uebergabe einer Harada -Büste an den Präsi¬
denten der „Harada - Wohltätigkeitsstiftung",
Hisada. Die Stiftung hat zur Förderung
des deutsch -japanischen Kulturaustausches er¬
hebliche Mittel zur Verfügung gestellt und u. a.
auch den Austausch von Professoren und Stu¬
denten zwischen Deutschland und Japan durch¬
geführt. Erst vor kurzem hatte die Stiftung
außerdem für den Bau des japanisch-deutschen
Hauses in Tokio 100 000 Pen gespendet.

Freundliche Mahnungen
Wer jetzt auf Reisen geht und die Augen

offen hält , wird oft genug Gelegenheit haben,
auf den Merktafeln und Wegweisern, die an
seiner Straße stehen , allerhand Merkwürdiges
zu lesen . So auffallende Kundmachungen wird
er freilich nur selten einmal finden, wie sie in
einer Blütenlese von „Reclams Universum"
zusammengestelltfind:

An der Zufahrtstraße zu einer größeren ame¬
rikanischen Stadt befindet sich ein Transparent,
das verkündet: „Fahre langsam, und du lernst
unsere schöne Stadt kennen ; fahre schnell, und
du lernst unser Gefängnis kennen."

An einer Autostraße im Sudan steht eine
große Tafel : „Weg nach Nairobi . Hütet euch
Vor Nashörnern , sie sind tödlich !"

An einer Abzweigung derselben Straße be¬
findet sich eine Tafel mit folgender Inschrift:
„Wer diesen Weg geht , kommt an den Viktoria¬
see. Baden Sie aber nicht im Queerzfluß oder
im Ropesee , sonst kommen Sie niemals an den
Viktoriasee: in beiden Fällen werden Sie von
Krokodilen gefressen !"

Ein Schweizer Gastwirt hat mit der Gepflo¬
genheit, die Wände von Gaststuben mit Trink¬
sprüchen zu zieren, gebrochen und in feinem
Lokal eine Tafel angebracht mit folgender
Mahnung : „Hände weg vom Fahrzeug , wenn
man vom Wirtshaustisch kommt ."

Auf den Eintrittskarten zu den Aussichts¬
punkten am Prebischtor in der Sächsischen
Schweiz stand zu lesen : „Die Besucher werden
ersucht , die Schönheiten der Natur nicht durch
unnützes Lärmen zu stören.

"

Außerhalb der Mauern von Samarkand steht
noch von früheren Zeiten her eine Wegtafel,
auf der es heißt: „Weg nach Indien . Entfer¬
nung unbekannt."

An der großen Seidenstratze, die von Peiping
nach Kaschmir führt , steht mitten in der Ein¬
öde eine Tafel : „Gehe mit Gott, und kehre nicht
mehr zurück !" Worauf diese Unfreundlichkeit
zurückzuführenist, ist nicht bekannt. '
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Stammaktien -Kapital . I7S8S8SM .-
II. Rücklagen
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Weitere Zuweisung . . . . I00M0M .-

III Wertberichtigungen . - - - r - . - -
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3SM0M .—

73330SS8.SS

MS0803S .:

0744402 .-

RM I3S03740L.74

RM
720000000 —
400000W —

40000000 -

. 482000140

2
S

73

28002814 17

<
'

72000OM -

«

I78S40020
2I7S84 70

4S40V000

;

2VYW5M 02
.L41072SI 30

ö4W2328 73

«LZ8ZI705Y «7

Düstorndsngen Gewinn - und Verlust-Rechnung für 1937

Lohne, Sehalter . Tantiemen und Prämien . o . M. . * »
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Frankfurt am Main, 23. Mai 13K.
vk . Wilhelm DoK

Wirtschak̂ rüftr

Rach brmGMsß der tzaupwersammlunĝ om iS.Juni 1638 wird fürdas Geschäftsjahr 1937 eine Dividende von Mo « E . Hiervon Skkv IVoMDlldMg Lines AÄeiMoss an
Vis DeutscheGolddiskontbank abgeführt.

Auf unsere Teilschuldverschreibungen voin Jahre 1923 entfallen demzufolge, in Äbereinstimmungmit §2 der Anleihebedingungen, für das Kalenderjahr1937 6^ ZinfLu.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung - es Gewlnnanteilscheines Nr .16; die Auszahlung der Zinses aus die Teilschuldverschreibungeni

1. gttN 1938 gegen Einreichuri " - - - - - . "
^ durch die Eesellschaftskassen:

^ ^ rde erfolgt sofort gegen Einreichung des Gewlnnanteilscheines M . 16; die Auszahlung der Z
L. IUli 1938 gegen Einreichung des Zinsscheines Ar . 10 (per 1. Juli 1938)^Mch die Eesellschaftskassen:

der unserer Zentral -Finanzverwalkung in Berlin NW 7, Urtier den Linden 88»

t VomIchre 1SV erfolgt ab

bei unserer Bankabteilung in Berlin SO 36, Lohmühlenstraße63,
bei unserer Bankabteilung in Frankfurt (Main ), Srüneburgplatz,
sowiebei unserenWerken in:
Frankfurt (Main )-Höchst, Leverkusenbei Köln, Lubwigshafen a. Rh ., USkViNFSNa. RiKkrkhkNs

durch die Gesellschaftskasseder Firma Kalle L Co., Aktiengesellschaft. Wiesbaden -Biebrich,
. durch nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen:

DeutscheBank, Berlin,
Berliner Handels -Gesellschaft, Berlin,
Commerz- und Privatbank Aktiengesellschaft»Berlin,
DeutscheLänderbank Aktiengesellschaft, Berlin.
Dresdner Bank, Berlin , .
Merck. Finck S Co., Berlin,
Reichs -Kredit-GesellschaftAktiengesellschaft. DerW»
DelbrückSchicklerL Co.»Berlin,

s Ca . G .T .dH .. Berlin»

MetällgesellschastAttiengesellschaft. FtMkftttt LM»
Gebrüder Bethmann , Frankfurt a.M .,
Georg tzauckL Sohn . Frankfurt a.M^
B . Metzler seel. Sohn ä Co.,

""
W . M . Marburg L Co,

kiikhaus PferdmengeS « Co-,' ' In. Kolv a.BL,I . tz. Stein , r

Co.,
'
Frankfurt a.4L,

8C^ ölna .M.

MMKMHevfftzsEkeM 'DnstsV, LÄpzy,
Bayerische Hypotheken« und Wechsel-Bau ^ MiÜvKeft»
BayerischeVereinsbank. München,
tz. Aufhauser. München,
Merck, Finck L Co.. München, ^ ^
VesterreichischeCeeditanstaÜ^ WiMrVüttWEst Wien.
MerTurbant . Men.

Vorstand. Aufsichtsrar.
Hermann Schmitz,

_ ^ Hafen a. Rh . / Heidelberg, Düksttzik,
Dr . Fritz Eäjewski, Leipzig,
Professor Dr . Heinrichtzörleln, WupIwrlal Êlberfeld-
Dr . August v. Knieriem, Mannheim,
Dr . Carl Krauch, Heidelberg-EchuerbaH,
Dr . Fritz ter Meer, KronbekgtTannuH,
Sr . Christian Schneider, Leuna,
Sr . Georg von Schnitzler, Frankfurt (Wala ),

M. 0 kko Aüibros,
Dr. Max Brüggemann , L<
Dr . Ernst Bürgin, Bitterselb,
Dr. Heinrich Büiesisch , Lemm
Mmsterialraka .D. Dr. B - rnharb. . Buh «.

FranksürpMaln ),
. lMainst

Mn ; Ilgner, Berlin -SIeglltz,
Pnn ^ Haefklger . Frmiksari

ck(Main»
Dr. C o n sta »7tin Zacvbi , Frankst,r! (Wa !n>,
SberingenieurFriedrich gähne
Dr. Haas Kühne , Leverkusen-st

FrMükr tMM ), Sm N>.IM »Mi

Prosestor Dk. Eark Lnbbig ea

EsneraMmsA Wlkhek » Raboif
'
Mann,

Leverkusen-Wiesbvtf,
Dr . Heinrich Oster, Derlln -Chariottsnburg,
Kommerzialrat Wilhelm Otto, Bln .-Zehlcndors-W.
Dr. Otto Scharf, Halle (Saale ),
Kommerzienrat Hermann Walbel, Wiesbaden,
Dr . H'a nsWalther, Frankfurt (Main ),
Edaard Weber - Andrsae, Srankfuri (Main ),
Dr . Sari Wurüer. Ludwiasbafen a. Rb-

er,

SchrkiM» KinimerzlenrakProsestor Sr. Carl Dvfch. HSSÄberg,
Vorsitzer,

Dr. Walther bom Rath , Kronberg(TaunuS), stellv. Vorsitzer.
Sr. Wilhelm Ferdinand Kalle . Äching ^

b
^ a^^ ^

Dr. Arel Ruber «, Oslo, _ ^Sr. Richard Bayer . Haus Fälkeübrrg, DM überWurpektal-
Dohwinkel.

Waldemarvon Dbtt lag er, Landwirt, Schloß Arenkdorsi-d-Nm-,
Dr. Waller von Brüning , Pokzeipräfldenia.D„ Semper o.Rg ..
KommerzienralLothar Brunck, Kirchheimbolanden(Pfalz ),
Dr. Earl Ludwig Dulsberg . Berlln-Zchlendorf-ÄIiüe,
KommerzienralDr. Wilhelm EauS . Eni Stzmaizhos,

Starnberg a.See,
Dr. Iakob HoWlaiher . Duisbmg -Ruhrokst'
Dr. Karl Krekcler , Köln-Mühlhcin^
Dr. Eduard Mosler , Berlln,
Dr. Paul Müller , Kola a. Rhein.

. . Karl Pfeiffer , Berli»,»»), Dr.- Euslav Pislvr , Leipzig,
Graf RuiaerFan Eugen Schtun »ei Pc „ „ ins . Den Haag(HM,),
Siaaisminister a.D. Dr.Friedrich Schmidt -Oit, Erz.- Bln .-Steglitz,
LeopoldFreiherrvon Schrenck -Notzing, Berlin,
ProsestorErwinSeick. Luifciihof-tzobcmakt, vberuksclKauklltA-

3 . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
tz. Schmitz v. Knieriem
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Oksnsp Lir . 12

FmnMeu-rr, i ! i len

Mir Laden die äeutsode Lds AssodlossöL

Wilksim l-üers unc! fnav
LIss Mb . Harms

OläsllbrirK - OstsrübllrF , im ^imi 1938

Olsicdrsltig dsrrliedsii Laak dir srvisssiis Lrrkwsrksnmksitsn

vis xlüodlivds veburt einer Zssrmäsll loodtsr ,
reiZsit koodsrirsut na

kuscli unc!
Llss Zeb . Wrmsrill

Oläendiirg, LederstraiZs 12 , äsa 20 . lani 1938

rrt . danäeskiaasiikümlr

vis Osburi einer roodier reiFSU doedsrkreni an

Kolk kallssr vncl fi -av >Vilmci
ged . klsckwslil

OläsnbnrF , 6astsira6s 16

Oldenburg , den 20. Juni 1938

Heute verschied nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden unser langjähriges Gefolgschastsmitglied

Oisti 'icli kök) 6 n
im 68 . Lebensjahre.

Wir werden ihm stets ein treues Angedenken bewahren.

s'sSk 'mami Okamtrsi 'g,
unc ! Ostolgscftcift

Oldenburg t. O., den 19. Juni 1938.

Nach einem arbeitsreichen , pslichtgetreuen Leben

hat es Gott dem Herrn gefallen , meinen innig¬
geliebten Mann , meinen treuen Lebenskameraden

On. msci.
^ ü ^ sr ' t ksiss

viocksmisck dskcinclslnclsi'
im 75. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

flau Cliai -Iotts llsill gsk . / (rolci
auch im Namen aller Angehörigen.

Die Beerdigung ^findet statt am Donnerstag , dem
23. Juni , um 9 .39 Uhr vom Trauerhause aus . Bahn-
yofstratze 4. 9.15 Uhr Andacht.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief an
Herzschlag unser lieber Bruder , der

liscblsi 'msistsn

V^ ilkislm kligsllcs
Im Namen aller Angehörigen

Louise Engelke.

Die Einäscherung fand aus Wunsch in aller Stille statt.

Von Beileidsbezeugungen bitten wir abzusehen.

Oldenburg , 21 . Juni 1938

Durch Autounfall verloren wir unseren Mitarbeiter

Willi . Zcliütls
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

I-l . Wille vnc ! Osfolgsclicrft

Oldenburg , den 21. Juni 1938.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , das
Ableben unseres lieben und Irenen Mitarbeiters

s'Isi 'm Ccik'
I Vollsi 'L

vekanntzugeben.

Er hat seit vielen Jahren selbstlos , mit nimmer¬
müdem Eifer und in treuester Pflichterfüllung un¬
serer Firma gedient . Durch seinen Fleiß und seine
Gewissenhaftigkeit war er uns ein vorbildlicher Mit¬
arbeiter , den wir nie vergessen werden.

kocl< Lc Co.
Lksmiscks favrilc // Ink . Kröger L Ovclsn

Oldenburg , den 21. Juni 1938.
Nach längerer Krankheit ist unser lieber Arbeits¬

kamerad

» Sk
'

i
' Lanl Vollere

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen worden.
Er war uns durch sein -allezeit freundliches und ent¬
gegenkommendes Wesen ein guter Kamerad , dem
wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Me üngerlelllen üer kirms l08gek L llullen

Für die freundliche Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer geliebten Tante

danken wir herzlich.
Die Nichten und Neffen.

Oldenburg , den 21. Juni 1938.

Statt Karten ^ .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge unseres lieben Entschlafenen saaen stur allen
unseren herzlichsten Dank.

, Wilhelmine Jelting.
Johannes Jelting und Frau

Kätchen geb . Sprengel.
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Das Musteepiümtk von Saint Cloud
Eigenartiger Kampf gegen Stullenpapier

Saint Cloud, 20. Juni.
Je schöner der Sonntag , je zahlreicher die

Ausflügler, um so trauriger ist immer noch am
Montag der Anblick des Waldes , der so vielen
Freude und Erholung gegeben hat , trotz aller
Ermahnungen , die Spuren des fröhlichen
Tafelns nicht überall auf dem Waldboden ver¬
streut liegen zu lassen . Das ist nicht nur bei uns
so , sondern die Klage in allen Ländern, wie
man aus der Tatsache erkennen kann, daß der
„Touring Club de France " eine Tagung ver¬
anstaltet hat , die sich nur mit dem Kamps gegen
die achtlos hingeworfenen Ueberbleibsel von
Picknicks beschäftigte . Um ein Vorbild für die
Ausflügler zu schaffen , beendigte man die Be¬
ratungen durch ein großes Picknick , das etwa
300 Personen zwischen den vier Zedern veran¬
stalteten , die auf Geheiß der Marie Antoinette
im Park von Saint Cloud gepflanzt worden
sind . Die Teilnehmer nahmen ihre Aufgabe sehr
ernst , und als das Musterpicknick zu Ende war,
sah man einige von ihnen damit beschäftigt , das
Gras wieder auszurichten, das sie durch ihre
Sitzsläche etwas platt gedrückt hatten.

Wenn ein gewöhnlicher Picknicker dazu kam
und sich das Schauspiel ansah, war der mora¬
lische Eindruck vielleichtnicht ganz so groß, wie
er seinAollte, durch die Tatsache, daß alles , was
es nur gibt, um den Abfall bei einem Picknick

aufzunehmen, ringsum zur Stelle war ; jedesnur denkbare Gerät war da, , nicht nur Schau¬
feln, Harken oder Stöcke mit Haken , sondern so¬
gar Saugrohre , und daneben standen Kisten,Körbe, Schachteln, Säcke und sogar tragbare
Verbrennungsöfen . Wenn der fremde Picknicker
schüchtern einwandte, daß er diese Gegenstände
doch nicht überall im Walde zur Verfügung
hätte, so wurde evdarauf hingewiesen,. daß die
Aufgabe, die Spuren von 300 Picknick-Leuten zu
verwischen, sehr viel schwerer zu lösen wäre als
das bißchen Stullenpapier , das eine Familiemit sich führte ; daß man diesen großen Apparat
aufgewandt hatte, könnte also nicht als un-
spbrtlich betrachtet werden. Mancher dachte auch
wohl, daß die hungrigen Vögel von Saint
Cloud der anderen Art von Picknickern den Vor¬
zug geben dürften , die sich weniger rigoros be¬
nehmen.

Auf der Tagung wurde in einem Unterkomitee
nicht nur über Mittel beraten, das achtlose
Fortwerfen von Resten und Papier unter Strafe
zu stellen, sondern auch die Fortschaffung der
Ueberbleibseldurchgreifendzu organisieren. Daßdie besten Absichten jedoch immer wieder durch
niedrige Instinkte durchkreuzt werden, zeigt die
Tatsache, daß der Vorsitzende ein Mitglied der
Tagung scharf zu tadeln hatte, weil er in einem
Anfall von Geistesabwesenheit eine leere Ziga¬
rettenschachtel auf den Boden geworfen hatte.

Unsere Bilder
Motor -HI im Kamps mit dem

Harzgelände
Eine Wasserdurchfahrt bei Bad
Schierke verlangte von den Teil¬
nehmern an der Geländefahrt
der Motor - HI im Harz große

Geschicklichkeit
(Schirner-K.)

Zum WeltmeisterschastskampfMax Schmeking gegen Joe Louis am 22. Juni

>-

WWWWWUWWWW

Unser Bild zeigt das Yankee -Stadion in Newyork, in dem am Mittwochabend 10 Uhr ameri¬
kanischer Zeit, das ist etwa 3 Uhr früh deutscher Zeit, das in der ganzen Welt mit größter
Spannung erwartete Treffen üm die Schwergewichtsweltmeisterschastentschieden wird . Bereits
am Sonnabendvormittag hatte der Vorverkauf die schon seit Jahren im amerikanischen Box¬
sport nicht mehr dagewesene Einnahmesumme von 750 000 Dollar erreicht . (Scherl-Bilderd .-K)

AWW

Aus der Kieler Woche herrscht gutes Segelwetter
Eine glänzende Besetzung hat auch in diesem Jahre wieder die Kieler Segelwoche auf¬
zuweisen. Boote aller Klassen aus sieben Nationen kämpfen bis zum 25. Juni um wertvolle
Ehren - und Wanderpreise. — Geschlossen passieren hier die Teilnehmer der Internationalen
Startklasse eine Wendeboje in der Kieler Förde . (Schirner -K)

Impfung
gegen MaM- und Klauenseuche

Kopenhagen, 19. Juni.
Die dänischen Behörden verfolgen, wie der

KopenhagenerBerichterstatter der „Times " mit-
tetlt, mit großer Aufmerksamkeitdie Versuche,
die Professor Waldmann von der deutschen
staatlichen Versuchsstation auf der kleinen Insel
Riems an der Südküste von Rügen mit einer
Impfung gegen Maul - und Klauenseuche , die
der junge dänische Forscher vr . Sven Schmidt
vom Staatlichen Seruminstitut in Kopenhagen
entwickelt hat , seit über einem Jahr anstellt.
Bis jetzt sind über 40 000 Stück Rindvieh mit
Or. Schmidts Impfstoff behandelt, wie berichtet
wird, mit fast unverändertem Erfolg . Deutsch¬
land hat jetzt die Herstellung in größerem Maß¬
stabe , etwa 300 Liter Impfstoff täglich, be¬
gonnen, und will die Erzeugung sobald als
möglich noch steigern. Während die früheren
Behandlungen der Maul - und Klauenseuche
mit Serum den Tieren nur eine Immunität bis
zu zehn Tagen verschafften , soll der Schutz bei
l)r. Schmidts Impfung ein Jahr dauern . Das
Mittel ist zu ziemlich niedrigen Preisen herzu¬
stellen — die Kosten sollen für eine Kuh etwa
30 Rps. betragen — , so daß jeder Bauer sie an¬
wenden kann. Die dänische Erzeugung wird
frühestens in sechs Monaten für den Bedarf
des Landes ausreichen.

MuMÄes « NterHuch
-er Indianerspeache

Berlin , 19 . Juni.
Von besonderem wissenschaftlichen Wert ist

unter den Ergebnissen der deutschen Amazonas-
Expedition Schulz-Kampfhenkel die Aufnahme
eines akustischen Wörterbuches auf Schall¬
platten. Als die Forscher sich das Pertrauen der
Aparai, die in den Urwäldern am Amazonas
wohnen, errungen hatten, bauten sie ihre tech¬
nischen Geräte auf und hielten zunächst die Ge¬
sänge der Indianer und die Melodien ihrer
primitiven Instrumente auf Schallplatten .fest.
Dann aber wurde das akustische Wörterbuch
hergestellt , in dem bekannte Wörter zuerst
deutsch , dann von einem Dolmetscher portu¬
giesisch und schließlich von dem Indianer in
seiner Sprache in das Mikrophon gesprochen
wurden. Diese Schallplatten bedeuten eine
große Hilfe für Sprachstudien und werden auch
ein späteres Zusammentreffen mit den Ur¬
waldbewohnern wesentlich erleichtern.

Sie rettendeBrieftaube' Delhi, 19. Juni.
Eine Brieftaube erwies sich als Retterin in

einer sehr schwierigen Lage , in die englische
Soldaten während der neuen Kämpfe in Wazi-
ristan gegen den Fakir von Jpi gekommen
waren. Eine Abteilung von hundert Mann
war von 500 Eingeborenen angegriffen und
umzingelt worden. Die Soldaten wehrten sich
verzweifelt gegen die Anstürmenden. Da drohte
ihnen dieMunition auszugehen, und sie sandten
eine Brieftaube ab, um Meldung nach hinten
zu geben . Die Taube traf auch richtig bei dem
Haupttrupp ein, und man entsandte sofort den
Flieger-Leutnant Jackson, dem es gelang, in¬
dem er ganz niedrig über das Lager der An¬
gegriffenen hinwegflog, mit kleinen Fallschir¬
men versehene Pakete von Munition teils mit¬
ten unter die Soldaten , teils in ganz kurzer
Entfernung von ihnen fallen zu lassen . Er
führte diesen Flug mehrmals aus , obwohl er
von den Eingeborenen heftig beschossen wurde.
Jetzt konnten die Eingeschlossenen Widerstand
leisten , bis am nächsten Morgen Verstärkungen
eintrasen.

Sprachlehrer-Film
London, 20 . Juni.

Wie der Tonfilm in größerem Umfange für
den Unterricht in den Sprachen verwendet wer¬
den kann, wurde aus einer Tagung in London
von vr . Harold E . Palmer gezeigt . Der
Sprachlehrer, so führte er aus , mutz sich viel
mit Dingen abmühen, die der Tonfilm ebenso¬
gut für ihn leisten könnte . Auf dem Film könn¬
ten geübte Phonetiker die Schwierigkeiten, die
der Lernende bei einer neuen Sprache zu über¬
winden hat, genau demonstrieren. Mit einem
Bruchteil der Kosten , die die Micky-Maus -Filme
verursachen , könnte eine Serie von Filmen her¬

gestellt werden, auf denen die Stellung und die
Bewegung der Sprachorgane genau gezeigt
wird . Es würde sehr lehrreich sein , wenn man
einige Sekunden lang die Formung des Lust¬
stroms durch Mund und Nase , während die
Worte einer fremden Sprache gesprochen wer¬
den, vorführen würde. Die Sachverständigen
der Phoneitik in der ganzen Welt setzen eine
Lebensarbeit daran , Apparate zu konstruieren,
zu messen und aufzuzeichnen, und sie schreiben
Bücher; die immer abstrakt bleiben müssen , wäh¬
rend sie dieselbe Leistung in kurzer Zeit in der
Zusammenarbeit mit Schauspielern und Ka¬
meraleuten besser aussühren könnten.

Ausnutzung der NaturkeSfte
Rom , 19. Juni.

In Italien werden jetzt fast 50 v . H . des ge¬
samten Energieverbrauches durch Wasserkraft
gedeckt, während es im Jahre 1913 nur 15v . H.
waren . Eine wichtige Rolle im Kampf gegen
die Kohlenknappheit werden bald, nach einem
Bericht der „HaustechnischenRundschau"

, die
aus Pulkanenergien gespeisten Dampfturbinen
spielen. Wie groß die Vulkanenergien sind , ist
heute noch nicht zu bestimmen; sie scheinen aber
ein Vielfaches der Wasferenergien zu erreichen.

Neue Vrunenfchuhe
Paris , 19. Juni.

. Eine kühne Pariser Schneiderin hat zu den
Abendkleidern, um ihre Kostüme etwas größer
erscheinen zu lassen , Fußbekleidungen mit Soh¬
len geschaffen , die mehrere Zentimeter dick sind
und an die Kothurne erinnern , die im antiken
Theater den Schauspielern mehr Größe ver¬
leihen sollten. Jetzt hat man diese Neuheit aber.
auch auf dem Rennplatz von Chantilliy be¬
obachten können. Bchn sah eine elegante Dame,
die rosenfarbene Schuhe mit dicken Sohlen trug,
während eine andere malvenfarbene derselben
Art zur Schau stellte . Man hatte freilich den
Eindruck, daß dre jungen Damen zwar etwas
größer erscheinen , daß aber ihr Gang einige
Unsicherheit verriet.

Verbannung -er Geschiedenen
London, 20. Juni.

Bei dem großen gesellschaftlichen Ereignis,
das die Woche der Rennen in Ascot bedeutet,
gab es in diesem Jahr eine große Zahl Ent¬
täuschter. Es ist ein besonders geschätztes Vor¬
recht der Mitglieder der vornehmsten Kreise , zu
dem abgeschlossenen Platz zugelassen zu werden,
der dem Königspaar Vorbehalten ist ; er faßt
höchstens 3000 Personen , und zu diesen Aus¬
erwählten zu gehören, ist der höchste Ehrgeiz
in der eleganten Welt. Nun hat der Earl
Granard, der die Eintrittskarten für diesen
bevorzugten Platz zu verteilen hat, entschieden,
daß eine besonders strenge Prüfung der Kan¬
didaten stattfinden und vor allem jede geschie¬
dene Person ausgeschlossen werden soll . Von der
Königin Viktoria stammt schon die Anordnung,
daß Geschiedene bei den offiziellen Empfängen
im Königsschlotz nicht zugelassen werden, aber
für Ascot hatte man oft genug eine Ausnahme
gemacht . Jetzt aber wurde diese Regel bei allen
auch hier durchgeführt, wobei weder auf die
Stellung noch die Bedeutung derer, die ihre
Kandidaten empfahlen, noch auf den Ruf , den
diese selbst sich auf irgendeinem Gebiete erwor¬
ben hatten , Rücksicht genommen werden durfte.
Unter den Zurückgewiesenenwaren auch viele
Amerikaner und Engländer aus den Do¬
minions . Es wurde auch bekanntgemacht, daß
in Zukunft die edlen Lords und Ladies, die
das Recht habenj Personen bei Hofe vorzu¬
stellen , sich in Zukunft auf ihre eigenen Ver¬
wandten beschränken müssen.

Eine berühmte Sammlung
von Saiteninstrumenten

Oxford, 20. Juni.
Eine einzigartige Sammlung von Saiten¬

instrumenten von unschätzbarem Wert ist dem
Ashmolean-Museum in Oxford von den Brü¬
dern Hill, zwei hervorragenden Sammlern,
zum Geschenk gemacht worden. Darunter be¬
finden sich Geigen, Violas und Gitarren und
als bestes Stück eine Geige von Antonio Stra¬
divari vom Jahre 1716 , die als „Le Messie"
bekannt ist und als eines seiner schönsten Werke
gilt. Die Brüder Hill, die schon eine Reihe wert¬

voller Beiträge über Instrumente veröffentlicht
haben, werden auch einen beschreibenden Kata¬
log der . Sammmung veröffentlichen und den
Raum im Museum, in dem sie untergebracht
wird , .schön einrichten lassen.

Die eefte Beute von -er Lutine
Amsterdam, 19. Juni.

Nachdem die Arbeit des großen Baggers
„ Karimata " zur Hebung des mit der „ Lutine"
bei TerschellingversunkenenSchatzes von Gold-
und Silbermünzen begonnen hatten, ist nun
die erste Münze aus der Tiefe zum Vorschein
gekommen . Sie wurde nicht genau von der
Stelle herausgeholt, an der das Wrack liegt,
sondern einige Meter davon entfernt. Es war
eme Silbermünze , sog . spanisches Weißmetall,
mit dem Bilde des Don Carlos IV ., der 1788
bis 1808 König von Spanien war ; sie war von
1789 , zehn Jahre vor dem Untergang der „ Lu¬
tine"

, datiert . Die Arbeit des mächtigen Bag¬
gers mit seinen 131 großen Stahleimern geht
programmäßig vor sich . Der Sand , der zunächst
herausgebracht wird, verläßt den Bagger am

Ende einer 130 Meter langen Rinne wieder und
wird von der starken Strömung fortgetragen.
Beim Sieben werden vorher alle möglichen
Dinge herausgenommen, Holz - und Eisenstücke
vor allem, Ueberbleibsel von Schisfbrüchen, die
aber alle späteren Datums sind als der der
„ Lutine " . Unter den herausge'brachten Gegen¬
ständen fiel eine Eisenkugel von etwa 5 Zenti¬
meter Durchmesser auf, von der man jedoch
nicht glaubt, daß sie aus dem britischen Kriegs¬
schiffe stammt. Zeitweilig setzen sich große Men¬
gen von Seenesseln in den Sieben fest, aber
die Arbeit, die von drei Schichten von zwölf
Mann unter Leitung von drei Ingenieuren
ununterbrochen durchgeführt wird , wird da¬
durch nicht aufgehalten. Andere Gegenstände,
die an die Oberfläche gebracht wurden, waren
besonders eine Anzahl Messingnägel, die alle
den britischen Pfeil jener Tage zeigen . Ferner
erschien eine Kupferplatte mit einem Bilde, das
wahrscheinlich Napoleon darstellt, und mit der
Inschrift „ Galle Fecit " . Da die Baggerarbeit
günstig fortschreitet, kommen die Stahleimer
dem Orte, an dem das Wrack der „ Lutine"
liegt, schnell näher.
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Dev tügliüfe Kachvichten-Spovt
Morgen nach«: See WettmeisteesAastSlamps des gahrrehms

Max Schmeling . Ventschlan-S Exweltrneltteeund Serauskorderer kämpft gegen Joe LoniS. den mnerüanifchen Tttelverteidiger
«ras Nudermnen
erster Sieste

Am 22. Juni wird in Newyork der Kampf
um die Weltmeisterschaftim Schwergewichts¬
boxer ! zwischen dem amerikanischenTitelhalter
Joe Louis und dem deutschen Exweltmeister
und Herausforderer Max Schmeling ausgetra¬
gen . Seit den denkwürdigen Titeltreffen zwi¬
schen Jack Dempseh und Gene Tunneh in den
Jahren 1926 und 1927 steht der größte Welt¬
meisterschaftskampfder neueren Zeit bevor. Mit
stärkster Anteilnahme sieht man in der neuen
und alten Welt dem Ausgang des Kampfes
entgegen. Die deutsche Sportgemeinde hofft
auf den Erfolg Max Schmelings, von dem man
erwartet, daß er der erste Schwergewichtsboxer
der Welt werden wird , dem es zum zweiten
Male gelingt, den Weltmeistertttel zu
erobern.

Deutschlandwird in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag wieder im Banne eines sport¬
lichen Großereignisses stehen . Seitdem wir die
segensreiche Errungenschaft des Rundfunkwun-
ders genießen können, spielen Entfernungen
keine Rolle mehr. Die Radiowellen überbrücken
in Bruchteilen von Sekunden Tausende von
Kilometer.

Eine Radio-Sportnacht , oder besser gesagt,
eine „ Schmeling" -Nacht , ist für die deutschen
Sportfreunde nichts Neues mehr. Zum ersten
Male gab es eine Uebertragung von einem
amerikanischen Ring , als Schmeling am 27.
Juni 1929 in Newyork gegen den Spanier Pao-
lino kämpfte . Es war die erste Ausscheidung
zur Weltmeisterschaft, und als Schmelings
Punktsieg verkündet wurde, herrschte natur¬
gemäß große Freude . Unsere Boxsportfreunde
werden sich erinnern , daß wenige Stunden vor
der Newyorker Ansage noch ein zweiter im
Auslände durchgeführter Boxkampf auf die
deutschen Sender übertragen wurde, aus Turin
die Europameisterschaft im Halbschwergewicht,
die Schmelings Nachfolger Bonaglia (Italien)
gegen den deutschen Meister Hein Müller ver¬
teidigte. In diesem Kampfe mußte Müller in
der 4. Runde gegen den sehr unfair kämpfen¬
den Italiener aufgeben. Während jetzt Schme-
ling vor einem neuen Weltmeisterschaftskampf
steht , sind Paolino , Hein Müller und Bonaglia
sämtlich in der Versenkung verschwunden, ob¬
wohl sie erst nach Schmeling in den Vorder¬
grund getreten waren . ,
Siede« ..Schmeling -Mchte"
im Rundfunk

Ein Jahr nach Schmelings Punktsieg über
Paolino war der große Augenblick gekommen,
der Max Schmeling als ersten Deutschen im
Kampf um die Weltmeisterschaftsah . Am 12.
Juni 1930 fand dieses denkwürdige Ereignis
in Newyork statt. Welche fieberhafte Erregung
am Vorabend des Kampfes in ganz Deutsch¬
land ! Dann saßen die Sportfreunde und viele
andere, die bis zu diesem Zeitpunkt praktisch
noch nicht dem Millionenheer der Sportbegei¬
sterten angehört hatten , in den spannungsvollen

. Stunden der lauen Juninacht und warteten
auf den großen Augenblick . Wer erinnert sich
noch , daß ausgerechnet in den entscheidenden
Minuten elektrische . Strömungen die Uebertra¬
gung empfindlich störten. Bis das Ergebnis
bekannt wurde : Sharkey in der 4. Runde dis¬
qualifiziert — Schmeling Weltmeister!

Dann war wieder ein Jahr vergangen, bis
am 3 . Juli 1931 in Cleveland Schmeling seinen
Titel gegen Uoung Stribbling verteidigte.
Vielleicht war die Spannung nach dem Aus¬
gang des ersten Titelkampses nicht so groß.
Aber wer in jener Nacht durch die Straßen
Berlins gewandert war , hatte viele beleuchtete
Fenster gesehen , der beste Beweis , daß Sport-
Deutschland „ Nachtschicht " machte , um den
Schmeling- Kampf zu hören. Und wieder bran¬
deten die Wellen der Begeisterung hervor, als
Schmeling in meisterhaftem Stil seinen ameri¬
kanischen Gegner zertrümmerte und nach dem
eindeutigen Stege folgende Worte durch den
Aether nach Deutschland sandte: „Ich freue
mich , bewiesen zu haben, daß ich doch der wirk¬
liche Weltmeister bin !"

Die vierte „Schmeling"-Nacht war fällig , als
abermals ein Jahr später, am 21. Juni 1932,
Schmeling seinen Titel in Newyork gegen den
alten WidersacherSharkey verteidigte. Der Ver¬
lauf des Kampfes machte allen Sportfreunden
ein Milpunkten möglich . Nach der 15. Runde
erwartete man mit Bangen die Punktentschei¬
dung und — diese fiel zugunsten SharkeyHaus.

Fast auf den Tag genau sKlten erst vier
Jahre vergehen, bis sich wieder die Möglichkeit
einer „Schmeling" - Nacht bot. Es war am
19. Juni 1936 und Deutschland stand bereits in
der unvergeßlichenVorstimmung der Xi . Olym¬
pischen Spiele . Max Schmeling, im neuen Auf¬
stieg befindlich, sollte sich sein Anrecht auf einen
neuen Wellmeisterschaftskampfüber die große
amerikanische Hoffnung, den „braunen Bomber"
Joe Louis , erkämpfen. Es gab nur wenige, die
Schmeling einen Erfolg über Louis zutrauten.
Eine ganze Serie von glanzvollen Siegen hatte
Louis bis zu jenem Abend als Schwergewichts¬
boxer von Ausnahmeklasseerscheinen lassen . Um
so größer war dann die Freude in Deutschland,
als Schmeling die beinahe unmöglicheAufgabe
erfolgreich löste und mit einer taktischen Meister¬
leistung Joe Louis zerschlug!

Die letzte „Schmeling"- Nacht mit einer Radio¬
übertragung aus USA ist noch in bester Er¬
innerung . Es war am 13 . Dezember v . I .,
als Schmeling in einem sogenannten „Auf¬
galopp" den amerikanischen Nachwuchsmann
Hary Thomas in Newyork in acht Runden
fertig machte.

Anteeeffe stärker denn je
Wenn in der Nacht zum Donnerstag die

Programme der deutschen Sender ganz auf
Boxen „ eingestellt " sind und die Reichssendung

weit über Mitternacht ausgedehnt wird, bis
dann in der dritten Morgenstunde der große
Augenblick gekommen ist, dürfte es in Deutsch¬
land kaum viele Radioapparate geben , die nicht
itt Betrieb sein werden.

Wohl noch nie war in Deutschland das In¬
teresse für einen Schmeling-Kampf so groß, wie
in diesen Tagen . Unser deutscher Meisterboxer
steht am Wendepunkt seiner. Laufbahn. Ganz
Deutschland hofft, daß es Max Schmeling zum
zweiten Male gelingen wird , den Weltmeister¬
titel zu erkämpfen und damit das amerikanische
Gesetz„ tkex IISVSI eoms bsoll " zu durchbrechen.
Denn ein Sieg Max Schmelings wäre die
größteSensation des internationalen Boxsports.
Auf die Minute fertig!

Inzwischen erreichen uns täglich die Kabel¬
meldungen von den letzten Vorbereitungen der
beiden Rivalen.

Max Schmeling ist besser denn je!
Joe Louis ist in der Form seines Lebens!

Nun — in Amerika muß die Geschäftstrommel
tüchtig gerührt werden, damit es wieder ein
volles Haus gibt. Klappern gehört zum Hand¬
werk , sagt ein altes Sprichwort . Wir in
Deutschland kennen unfern Max. Wir haben
ihn ernst in diesem Jahre zweimal im Ring
gesehen ; topfit, konzentriert wie selten, und be¬
reit zu den größten Leistungen. Da brauchen
wir keine Trainingsberichte mehr aus Specu-
lator zu lesen, um zu wissen , Max ist in bester
Form!

Sport - Deutschland sieht der kommenden
„Schmeling" - Nacht mit keiner übertriebenen

Siegessicherheit, jedoch mit berechtigter ruhiger
Zuversicht entgegen. Sollte Max Schmeling nach
regulärem Kampfverlauf seinem Gegner den

. Sieg überlassen müssen , weil dieser ein noch
größerer Könner ist, dann wird auch in Eu¬
ropa Joe Louis als ein wirklicher Weltmeister
anerkannt werden.

Die gestzen Gegner in Zahle«
In Max Schmeling und Joe Louis treten sich

die beidenderzeitig besten Schwergewichtsboxer
der Welt gegenüber, die allein die Berechtigung
erworben haben, um die Weltmeisterschaft aller
Klassen zu kämpfen. Beide konnten sich im Laufe
des Jahres durch überzeugende Erfolge ein¬
deutig an die Spitze der Weltklasse stellen . Nach¬
stehend einige interessante Zahlen über die bei¬
den großen Gegner:

Max Schmeling: Joe Louis:
Geburtstag: 28. Sept . 1905 13. Mai 1914
Geburtsort: Kl. Luckau Chicago

lsKr . Prenzlau)
Gewicht: 176 182 Pfd.
Größe: 185,5 188 ein
Reichweite : . 190,5 193 em

Berufsboxer seit: 1924 1934
Ausgetragene Kämpfe: 63 . 44

Siege: 52 43
(entscheidend) (38) (36)
(nach Punkten) (14) ( ?)
Unentschieden 4
Niederlagen: 7 1
(entscheidend) ( 4) ( 1)
(nach Punkten) ( 3) (- )

Als Schmeling Louis rerleiimmeele
Erinnerungen an den K ampf vor zwei Jahren

Als sich der deutsche Exwellmeister Max
Schmeling nach seinem Formrückgang im
Jahre 1933 durch den Steg über Walter Neusel
am 26. August 1934 in Hamburg wieder in die
Reihe der Weltmeisterschastsanwärter vor¬
gearbeitet hatte und diese Stellung ein Jahr
später mit eindrucksvollen Siegen gegen den
Amerikaner Steve Hamas und den Spanier
Paolino befestigte , forderte er mit Recht den
Titelkampf. Inzwischen war aber in Amerika
ein neuer, junger Schwergewichtleraufgetaucht,
Joe Louis , der farbige „Bomber" aus Chicago.
Ein Neger zwar und ein kleiner Schönheits¬
fehler in der Tradition des amerikanischen
Boxsports, dafür aber ein Könner von an¬
scheinend größtem Formats . Den Weltmeister¬
titel besaß zu dieser Zeit der AmerikanerJames
I . Braddock , der nach einem nie erwarteten
Punktsiege über Max Baer den Titel erobert
hatte.

Nach Lage der Dinge mußte es zu einer Be¬
gegnung zwischen Max Schmeling und Joe
Louis kommen , um den berechtigten Heraus¬
forderer für Braddocks Meisterwürde zu er¬
mitteln . Mit größter Spannung erwartete man
den Kampf, obwohl in Amerika kein Mensch am
Siege des Negers zweifelte. Besonders die
Amerikaner waren so fest von Louis ' Sieg über¬
zeugt, daß die Wetten für den Reger aus 9 :1
für einen Punktsiegund 5 :1 für einen K. o .-Sieg
standen! Der ursprünglich für den 18. Jum
angesetzte Kampf mutzte wegen Regenwetters
um 24 Stunden verlegt werden, und am Abend
des l6 . Juni — einem Freitag — standen sich
die beiden Gegner in Newyork vor über 40000
Zuschauern gegenüber.

Der Kampf selbst brachte eine niemals für
möglich gehaltene Ueberraschung. In den beiden
ersten Runden hatte Joe Louis leichte Vorteile,
da Max Schmeling abwartend und vorsichtig
kämpfte . Aber schon in der dritten Runde wurde
der Deutsche aggressiverund vermochte diese be¬
reits knapp für sich zu buchen . Die entscheidende
Wendung kam bereits in der vierten Runde.
Schmeling schlug den Neger mit einem wuch¬
tigen rechten Auswärtshaken zu Boden. Louis
sprang aber sofort wieder aus, doch war der
Deutsche im wetteren Verlaus der Runde groß
überlegen. Vergebens versuchte Joe Louis , dem
Kampfe eine Wendung zu geben . Doch auch die

fünfte Runde zeigte Max Schmeling, obwohl
dieser weiterhin sehr vorsichtig blieb, ganz ein¬
deutig überlegen. Sehr böse sah es in der näch¬
sten Runde für Joe Louis aus , der die schwer¬
sten Treffer hinnehmen mutzte , ohne Gegen¬
wehr leisten zu können . Erst in der siebenten
Runde, als Max Schmeling in seinen dauernden
Angriffen eine kleine Atempause einlegte, konnte
sich der Neger mehr und mehr erholen und
zeitweise sogar die Führung des Kampfes über¬
nehmen. Allerdings vermochte er Schmeling
keinen Augenblick in Gefahr zu bringen . Dafür
legte Max Schmeling in der achten Runde
wieder los , deckte Joe Louis mit schwersten
Schlägen ein, so daß der Neger nur mit größter
Mühe den Pausengong erreichen konnte . Das
gleiche Bild bot die neunte Runde. Max
Schmeling beherrschte mit eindeutiger Ueber-
legenheit seinen Gegner. In der folgenden
Runde gelang es Joe Louis, , Schmeling am
rechten Auge zu treffen, so daß sich dieses
gänzlich schloß . Der Deutsche revanchierte sich
dafür mit schwersten Körpertresfern, die Louis
stark Mitnahmen. Die elfte Runde sah den Neger
am Ende seiner Kräfte. Er vermochte sich kaum
noch zu wehren. Das Ende kam dann auch in
der zwölften Runde . Von einem schweren
Körperhaken wurde Louis in die Seile ge¬
schleudert , raffte sich zwar noch einmal auf, aber
ein schwerer Aufwärtshaken warf den Neger
weit über die Zeit hinaus zu Boden!

Max Schmeling hatte den größten Erfolg
seiner Laufbahn errungen. Ein gewaltiges Echo
fand sein Sieg in der Weltpresse. „Schmelings
Sieg sei ein Wunder , wie es die Geschichte des
modernen Faustkampfes bisher noch nicht erlebt
habe"

, hieß es in den französischen Zeitungen.
„L'Auto" Frankreichs große Sportzeitung , be¬
tonte : „Schmelings Sieg ist ein Triumph des
deutschen Sports " . „Schmeling war besser denn
je "

, schrieben die Engländer . Und die Ameri¬
kaner sagten in ihren Berichten: „Schmeling ist
und bleibt der vollkommenste Schwergewichtler
der Welt!"

Daran zu erinnern , bietet sich am Vortage
der zweiten Begegnung gute Gelegenheit. Nur
tief bedauerlich ist die Tatsache, daß Max
Schmeling zwei Jahre und drei Tage warten
mutzte , bevor man ihm in Amerika das Recht
einräümte, um den Weltmeistertitel zu kämpfen!

Sldenb»
an

Beim Stilrudern in Hamburg vor stärkster
Konkurrenz

Zu einem großen Erfolg kamen die Rude-
rinnen des Oldenburger Ruder-Vereins auf der
Hamburger Regatta , zu der besonders für das
Frauen -Stilrudern zahlreiche Meldungen ein¬
gegangen waren . Im 4. Wettbewerb dieser
Veranstaltung, einem Jungmann -Gigdoppel-
zweier-Stilrudern beteiligte sich eine Olden¬
burger Mannschaft mit Trudel Teebken , Mar¬
garete Jmmel und Gerda Haase am Steuer
Gegen eine so ausgesuchteGegnerschaftwie die
der LübeckerFrauenrudergesellschast. des Rends-
burger Ruderveretns , des Hamburger Rude-
rinnenclubs , des Rudervereins Hansa Char¬
lottenburg und des Ruderclubs Flensburglandeten die Oldenburgerinnen nach ausgezeich¬
neter Wasser - und Körperarbeit an erster Stelle
vor Rendsburg und Flensburg . IM einem
weiteren Wettbewerb im Stilrudern (Jung¬
mann-Gigdoppelvierer mit Steuermann ) , den
die Oldenburgerinnen mit der Mannschaft
Teebken , Pause , Haase, Jmmel , am Steuer
Ciliax, bestritten, wurde der dritte Platz hinter
Hamburgs Ruderinnen und Rendsburg vor
Lübeck und Hansa Charlottenburg erkämpft.

Korbball der Frauen
VfL 94—OTB 6:2 (3:2)

Das gestern abend auf dem Haarenesch durch¬
geführte letzte Spiel VfL 94 gegen OTB sah
die VsLerinnen nach den durchweg besseren Ge¬
samtleistungen besonders im Fangen , Zuspiel
und Korbwurs als Sieger , nachdem VfL bei
Halbzeit mit 3 :2 Toren in Führung ging.
OTBs Spielerinnen waren zwar sehr eifrig,
doch kam keine geschlossene Leistung heraus.

Venttchlanb -Rnndkabrl entstAede«
Bombenleistung von Schild — 36 Minuten

gewonnen!
Auf der 11. Etappe der Deutschland-Rund¬

fahrt von Köln nach Bielefeld, die mit
300,4Kilometerzugleich die längste des Rennens
war , ist bereits die endgültige Entscheidungge¬
fallen. Der Träger des gelben Trikots , Hermann
Schild-Chemnitz, erwies sich hier tatsächlich als
der beste Mann des Feldes . Der Chemnitzer
fuhr rund 250Kilometer sein Rennen allein und
erreichte das Etappenziel Bielefeld mit 36 Mi¬
nuten Vorsprung vor seinen Hauptkonkurrentm
mit Ausnahme des Dortmunders Siebelhoff.
Bei dieser Fahrt erzielte Schild, der mit großer
Uebersetzungfuhr , den beachtlichen Durchschnitt
von 37,8 Stundenkilometer.

Deutschlands Gewichtheber
schlugen ASA

In der Fallsway -Arena in Baltimore ge¬
wann Deutschland am Sonnabend den ersten
Gewichtheber-Länderkampf gegen USA mit
1787,5 : 1770 Kilogramm. Bei drückender Hitze
zeigten die Deutschen eine großartige Kampf¬
leistung, denn die amerikanischenGewichtheber
entpuppten sich als äußerst stark.

Die Einzelleistungen im Olympischen Drei -»
kampf waren:

Deutschland USA
Ltebsch 310 John Terry 305
Jansen 330 Ant. Terlazzo 345
Jsmayr 360 John Terpak 367,5
Gietl 357,5 Kratkowski 367,5
Manger , 430 Stephen Stanko 385

Wichtiges kurz
Die Kieler Woche

Noch nicht entschieden ist bei der Kieler Woche
der für die 6-Meter-R-Klasse ausgesetzte Preis
des Reichskanzlers. Nach „ Michel III" und dem
schwedischen Boot „Tidsördrif " siegte in der
dritten Wettfahrt die italienische Jacht „Vega
mit dem bekannten Oblt . Straulino . Aus-
schretbungsgemäß müssen die drei Boote nun¬
mehr eine Entscheidungsfahrt bestreiten, die
wahrscheinlicham Mittwoch ausgetragen wird.
Der dritte Tag brachte bei starkem Winde eine
Reihe von Zwischenfällen; so wurden in der
Starklasse allein fünf Mastbrüche gezählt.

Polizei -Gepückmarschmeister
wurde bei den am Montag in Lübeck zum
Abschluß gebrachten Titelkämpfen die aus
einem Führer und 20 Mann bestehende Mann¬
schaft des Jnspektionsbereiches Sachsen -Land
Anhalt . Zweiter wurde die Mannschaft von
Bahern-Südpfalz vor den Vertretern von
Hannover-Braunschweig.

Alle vier Deutschen überstanden
in Wimbledon

die erste Runde der Tennismeisterschaften
H . Henkel schlug Bull-England in kurzer Znt
6 : 2 , 6 :0 , 6 :2. G. von Metaxa bezwang den
Engländer Wilde nach packendem Kamps 4 :0,
6 : 3 , 9 :7, 7 :5 . R . Göpfert mußte schwer kämpfen,
bevor er den Inder Singh 6 :2, 2 :6, 6 :3 , 4 w,
6 :3 schlagen konnte. Der 19jährige Koch besiegte
Del Bono-Jtalien 6 :2, 2:6, 6 :3, 6:1.

Einen einzigartigen Erfolg errang BMW
im Großen Preis von Bukarest durch Siege in
allen Kategorien. L. Kraus- München erzielte
die absolut beste Zeit aller Krafträder auf der
500-ccm -BMW , PaulHeinemann -Köln gewann
iw der großen Sportwagenklassemit dem 80-wd-
BMW , der Rumäne Calcianu in der kleinen
Sportwagenklasse mit dem 40-I >8-BMW . uno
der Rumäne Christen verwies mit dem
Sport in der Rennwagenklasse Kr Masern"
und Bugati auf die Plätze.
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Versammlung der Vauwiele
Achte Ordentliche Generalversammlung der ROB Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg

eingetr . Genossenschaft mit Haftung

Zu einer eindrucksvollenKundgebung wurde
die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung der Bauwirte zu Oldenburg, die am
Sonntag im Gründungslokal „Lindenhof"
unter der bewährten Leitung ihres langjähri¬
gen Vorsitzenden des Aufsichtsrats Justiz¬
inspektor Kohlrenken Oldenburg abgehal¬
ten wurde, und in allen Teilen recht gut ver¬
lief . Rund IM Mitglieder aus allen ' Teilen
des Landes waren erschienen , um den Rechen¬
schaftsbericht des Vorstandes und Aufsichts¬
rates entgegenzunehmen. Aus dem ausführ¬
lichen Bericht ergab sich , daß die Kasse trotz des
Schwebezustandes der vergangenen Jahre,
unter denen alle privaten deutschen Bauspar¬
kassen litten , in der Lage war , 2114S0 RM im
letzten Jahre zuzuteilen und außerdem noch
106 402,98 RM für den 1934 unter Bürgschaft
der Staatlichen Kreditanstalt erhaltenen Wechsel¬
kredit und Mr fällige Sparguthaben zurückzu¬
stellen und auszuzahlen . Diese Leistungen der
Sparer und ihre Treue sind vorbildlich. Die
Genossenschaft hat als Eigenkapital etnschl . der
Geschäftsanteile 216 026,41 RM ., die samt und
sonders aus dem Nichts durch sparsames Wirt¬
schaften zufammengetragen wurden. Insge¬
samt sind bisher zugeteilt 3 800 000 RM , die
heute allerdings bereits überschritten sind . Die
Kasse hat ihrem Anträge entsprechend geneh¬
migt bekommen , aus dem gesamtenZuteilungs¬
aufkommen jeweils einen Betrag von 25 Pzt.
zurückzustellen für gekündigte Sparguthaben,
um damit auch solchen Sparern , die ihren Ver¬
trag nicht sortzusetzen beabsichtigen , helfen zu
können . Insgesamt hätten die privaten Bau¬
sparkassen Grohoeutschlands, also einschl . Oester¬
reichs , rund eine Milliarde RM an ihre Sparer
zugeteilt; eine gewaltige Leistung, wenn man
bedenke , daß sie in gegenseitiger Hilfe zusam¬
mengetragen worden seien. So sei es manchem
Volksgenossen , der Wohl sonst nie ein Haus
bekommen hätte, durch die Bausparkasse ge¬
lungen, eigenen Grund und Boden zu erwer¬
ben . Diese segensreiche Einrichtung auch wei¬
terhin zu fördern, sei die Regierung entschlos¬
sen , und so seien im April Richtlinien erschie¬

nen, wie es künftig zu halten sei . Aus dem
Bericht ergab sich ferner die Flüssigkeit der
Kasse und ihre bisherigen geringen Verwal¬
tungskosten. Das Vertrauen zur Kasse zeige
sich neuerdings durch wiederholte Anträge aus
Vertragsabschlüsse Die wiederholten Prüfun¬
gen des Aufsichtsrats und schließlich die gesetz¬
liche Prüfung durch den Prüsungsverband
haben Beanstandungen nicht ergeben. Die
Generalversammlung genehmigte einstimmig
die Bilanz , nebst Gewinn- und Verlustrechnung
und erteilte Vorstand und Aufsichtsrat Ent¬
lastung. Das satzungsgemäß ausscheidende
Mitglied des Aufsichtsrats, Rendant Hemmy-
oltmanns, Wahnbek, wurde einstimmig
wiedergewählt, und nahm die Wahl an.

Sodann erstattete seitens des Vorstandes Pg.
Hillje eingehendBericht über Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft der Kasse unter be¬
sonderer Würdigung der Richtlinien und der
von der AufsichtsbehördeherausgegebenenAn¬
ordnungen. Er führte aus , daß die Zeit des
Wartens nunmehr endgültig vorbei sei , und
daß es wieder anpacken und arbeiten heiße.
Die Kasse habe sich entschlossen , nach einem
neuen Tarif weiterzuarbeiten und selbständig
zu bleiben. Dazu habe sie den Mut und auch
die Grundlagen , denn es sei ihr gelungen, durch
eine großzügige Hilfe eines ösfentlichen Kredit¬
instituts die für eine Umstellung und Ueber-
sührung erforderlichen Mittel zu erhalten und
damit künftig die Zuteilungen zu vergrößern
und zu beschleunigen . Künftig arbeite die Kasse
nur noch als Institut für zweite Hypothekm
und fülle damit die Lücke aus , die schon immer
im deutschen Kreditwesen bestanden hätte. So
habe die Kasse die Absicht , auch weiterhin für
die engere Heimat im Gau Weser -Ems selb¬
ständig zu bleiben und alle Kräfte zu entfalten
für eine günstigere Zukunft der Bausparer . Die
Ausführungen wurden von allen Anwesenden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen und durch
eine einstimmige Vertrauenskundgebung für
Vorstand und Aufsichtsrat bestätigt. Der Ver¬
sammlungsleiter schloß die Kundgebung mit
einem Siegheil auf den Führer.

Märkte
Cloppenburg, 20 . Juni . Schweine markt. (Amtl.

Marktbericht.) Auftrieb : 327 Ferkel. Es kosteten:
Ferkel von 5— 6 Wochen 17—20 RM , 8— 8 Wochen
20- 24 RM , 8— 1V Wochen 24— 28 RM . Ausgesuchte
Tiere über Notiz. Handel : langsam.

Köln am Rhetn, 21 . Juni . Schlachtviehmarkt.
(Eigener Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten.")
In den Zeiten zwischen dem Anfall der Stallmast-
uud der »och nicht erfolgenden Anlieferung der Wei-
demastttere ist der Austrieb an Rindvieh knapp. Das
macht sich jetzt auf den Schlachtviehmarkten allgemein
und in Köln ganz besonders bemerkbar. Schon in der
Vorwoche erreichte die Zufuhr auf dem Rindermarkt
kaum 800 Tier «, und heute ist das Bild kaum ein
anderes . Dabei ist der Auftrieb im ganzen auch nur
von mittlerer Beschaffenheit, so daß die Wünsche
hinsichtlich Belieferung mit Rindern nicht Volle Be¬
rücksichtigung finden können. Heute werden, soweit
das zur Stunde der Berichterstattung zu überblicken
ist, etwa 900 Tiere zum Verkauf stehen, die im Wege
der Zuteilung umgesetzt werden. Auf dem Kälbermarkt
ist einstweilen noch ein sehr gutes Angebot verfügbar,
weil heute die Aufzucht nicht in dem sonst schon üblich
gewesenen Umfang vor sich geht. Die Kälber werden
gut ausgemästet und dann an den Markt gebracht,
weil darin noch ein Geschäft begründet liegt. Heute
sind wieder um etwa 1300 Kälber verfügbar , eine für
die Jahreszeit Hohe Anzahl . Das Angebot in Schafen
will nicht größer werden und fällt mit den etwa 150
Tieren kaum ins Gewicht. Die Zufuhr an Schweinen
mit 4400 Stück ist reichlich . Doch macht der Absatz
keinerlei Mühe , da die Hitze einstweilen noch nicht
sommerlich ist . -Di« heutige Noterung dürste lauten:
Ruder dis 45 (45) RM , Kälber bis 83 (63 ) RM,
Schafe bis 52 (52) RM , Schweine a) 57 (57 ) RM,
56 (56 ) RM je 50 Kg. Lebendgewicht. Rinder zngeteilt
(Ausstichtiere über Notiz) , Kälber und Schweine zu¬
geteilt, sonst belebt,

SthiffSimchrichleri
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Regina Sasadienft

19. 6. East London — Aruoas Früchts, ausg . 18 . k.
nach Antwerpen — Augsburg Kuba-Golsh. heimk.
18. 6. nach Hamburg — Eider Früchts, heimk. 18 . 67
Minister« pass , nach Hamburg — Inn Nordbrastlien
ausg . 18 . 6. Ceara nach Para — Isar Oftasien heimk.
29. 6. Aden Pass , nach Port Said — Lippe Charter¬
reise La Plata ausg . 19 . 6 . Pernambuc » Pass , nach
dem La Plata — Neckar Ostasien ausg . 20 . 6. Ant¬
werpen — Orotava Fruchtfahrt heimk. 19 . 6. Fi-
nisterre Pass , nach Antwerpen — Osnabrück Kuba-
Westk . ^ Südamerika aus« . 18 . 6. nach Antwerpen
— Ulm Westk . Nordamerika ausg, 1« . 6 . nach West¬
küste Nordamerika — Weser Westküste Nordam . ausg.
18. 6. mach Antwerpen.

Hamburg-Amerika -Linie (einschl . Deulsch -Austral« u.
Kosmos-Linien .) Nordamerika) Ostküste u. Golshäfen:
St . Louis Rückr . 19 . 6. in Galway — Jdarwald
Rückr . 18 . 8. von Galveston nach Habana — Kiel
Rückr . 18 . 6 . Bishop Rock pass , nach Bremen — West¬
küste Nordamerika : Portland Ausr . 17 . 6. in Pot -t--
land — Vancouver Ausr . 18 . 6. in Vancouver —
Mittelamerika , Westindien: Carsbia Ausr . 18 . 6 . in
Barbados — Cordillera Rückr . 25 . 6. 10 Uhr in Hain¬
burg fällig — Patricia Ausr . 17 . 6 . in Curacao —
Jonia Ausr . 17 . 6. in Kingston — Antiochia Ausr.
19. 6. Vlissingen Pass , nach San Juan de Pto . Rico
— Sesostris Rückr . 18 . 6. Fayal Pass . — Westküste
Südamerika : Hermonthis Ausr . 19 . 6 . von Val¬
paraiso nach Corral — Poseidon Rückr . 17 . von
St . Thomas — Südafrika , Australien , Niedert.-
Indien : Hamm Ausr . 18 . 6. Gibraltar pass , nach
Port Said — Bitterseld Ausr . 19 , 6 . in Port Said
— Cassel Rückr . 19 . 6. von Port Said nach Holland
— Lüneburg Ausr . 16 . 6. in Kapstadt — Freiburg
Rückr . 18 . 6 . Perim pass , nach Port Sudan — Leuna
Ausr . 18 . 6 . von Port Pirie — Heidelberg Rückr . 18.
8. in Liverpool — Ostasien: Rheinland Ausr . 19 . 6.
Oueffant Pass , nach Port Said — Kulmerland Ausr.
17. 6. von Daku nach Dairen — Oldenburg Rückr . 18.
6. in Rotterdam.

Haniburg-Siidamcrikanische Dampffchiffahrts-Gefell-
jKast , Cap Arcowa heimk , 19 . 6. Madeira Pass . —

Antonio Delsino ausg . 19 . 6 . ln Montevideo — Ge¬
neral Osorio ausg . 18 . 6. von Pernambuco nach
Bahia — General San Martin heimk. 19 . 6. St.
Vincent Pass . — Monte Rosa heimk. 19 . 6. <T)over
pass . — Monte Olivia heimk. 19 . 6. im Bahia —
Asuncion ausg . 19 . 6. Kap Finisterre pass . — Bahia
ausg . 20 . 6. in Antwerpen — Buenos Aires heimk.'
iS . 6 . von Madeira nach Rotterdam — Corrientes
ausg . 20 . 6. in Antwerpen — Cordoba heimk. 17 . 6.
von Santos nach Paranagua — Entrevios heimk.
19. 6 . in Rotterdam — Efpana heimk. 19 . 6 . von
Montevideo nach Las Palmas — Montevideo ausg.
19 . 6. Fernando Noronha Pass . — Loppersum heimk.
18 . 6. in Bahia — Olinda ans« . 17 . 6. in Rio de
Janeiro — Pernambnco heimk. 19 . 8. Dover Pass . —
Sao Paulo ausg . 20 . 8. St . Vincent Pass . — Uruguay
heimk. 18 . 6. Von Rosario nach San Nicolas —
Wachtsels ausg . 19 . 6. Madeira Pass . — Wilhelm
Gustloff ausg . 18 . 6. vom Lissabon nach Madeira.

Deutsche Afrika -Linie (Woermann-Linie — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika: Wadat ausg . 20. 8 . im Antwerpen — Usa-
r,amo heimk.. 1S. 6. vom Funchal — Wahehe ausg . 12.
6. vom Lagos — Urnndt heimk. 20, 6 . Borkum pass.
— Muanfa heimk. 18 . 6. von Port Genttk — Tübin¬
gen heimk. 17 . 6. von Matadi — Ingo amSg . 19 . 6.
von Las Palmas — Süd - und Ostasrika: Tanganjika
heim«. 18 . 6. vom Mombasa — Ubena aus « . 19 . 6. in
Port Said — Wangoni heimk. 18 . 6. vom Marseille
— Pretoria heimk. 16 . 6. vom Durban — Njassa
ausg . 17 . 6 . von Southampton — Windhuk ausg.
16 . 8, von Southamptom — Usambara heimk. 9 . 6.
von Las Palmas — Adolph Woermann, heimk. 10 . 6.
vom Beira.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Andres heimk. 1K> 6. von Cataeolo mach
Rotterdam Achen heimk. 18 . 6. Belmonte paff. —
C-avalla ausg . 16 . 6. Gibraltar Pass . — Chios heimk.
19 . 6. vom Samos nach Bizertee f . O. — Delos ausg.
18 . 6 . vom Varna nach Konstantza — Derindje heimk.
19 . 6 . in Alexandrien — Galileo heimk. 19 . 6. Gi¬
braltar Pass . — Herakles heimk. 18 / 6 . in Makri —
Konya aus«. 19 . 6, in Betritt — Maeedonia ausg.
19 . 6 . in Antwerpen — Milos heimk. 18 . 6. in Rot¬
terdam — Sofia ausg . 18 . 6 . vom Barma nach Balt-
chtk — Thessalia ausg . 17 . 6. in Jaffa — Tinos
heimk. 19 . 8. von Fiume nach Triest.

Deutsche Dampsfchifsahrts- Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Bärenfels 18 . 6. von Port Said heimk . —
Birkenfels 19 . 6, Oueffant paff. ausg . — Braunfels
19 . 8. von Bombay ausg . — Goldenfels 19 . 6 . von
Bombay ausg . — Kybfels 17 . 6. Gibraltar paff,
ausg . — Lichtenfels 20 . 6. von Bunder Shapour ausg.
— Ockenfels 19 . 6. Calcul -ta nach Antwerpen — Ol-
bers 18 . 8. Bilbao — Rheinsels 18 . 6. Newport nach
Kapstadt — Rolamdseck 19 . 6. Lissabon — Dannen¬
fels 19 . 6. Antwerpen — Trifels 19 . 6 . Perim paff,
heimk. — Uhensels 17 . 6 . vom Suez ausg . — Wil-
densels 18 . 6 . von Port Sudan heimk. — Wolfsburg
19 . 6. Antwerpen nach dem Pers . Golf.

Dampfschissahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
, Andromeda 19 . 6 . Königsberg — Ariadne 20 . 6. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam — Astarte 18 . 6. Bruns¬
büttel pass , nach Stockholm — Bacchus 20 . 6. Emme¬
rich paff, nach Köln — Bessel 18 . 6. Antwerpen nach
Gijon — Ceres 18 . 6. Königsberg nach Rotterdam
— Diana 18 . 6. Rostock — Electra 18 . 6 , Stockholm
nach Bremen — Euler 20 . 6. Lissabon — Feronia
19. 6 . Malmö — Gauß 16 . 6. Oueffant paff, nach
Rotterdam — Hector 19 . 6. Brunsbüttel paff, nach
Gdingen — Hestia 18 . 6 . Bilbao — Irene 18 . 6.
Holtenau paff, nach Rotterdam — Jafon 20 . 6.
Brunsbüttel paff, nach Stettin — Kronos 19 . 6. Lissa¬
bon nach Eines — Latona 19 . 6. Antwerpen — Le¬
ander 19 . 6. Brunsbüttel paff, nach Kopenhagen —
Medea 19 . 6. Holtenau paff, nach Rotterdam — Mer-
cur 19 . 6. Danzig nach Rotterdam — Najade 19 . 6.
Emmerich Paff , wach Köln — Nereus 20 . 6 . Sta-
vanger — Niobe 19 . 6. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg — Nixe 18 . 6. Riga — Oskar Friedrich 19.
6. Brunsbüttel paff, nach Elbing — Orest 18 . 6.
Libau — Pallas 19 . 6 . Pillau nach Bremen —
Phaedra 19 , 6. Köln — Phoebus 19 . 8. Elbing —

Ppllux 18 . 6. Emmerich paff, nach Köln — Rhsa 20.
6. Rotterdam nach Königsberg — Sirius 18 . 6. Ham¬
burg nach Riga — Stella 20 . 6. Holtenau pass , nachBremen — Thalia 16 . 6 . Königsberg — Thefeus 19.
6. Holtenau paff, nach Bremen — Triton 16 . 6. Lissa¬bon — Vesta 18 . 6. Oporw — Victoria M. 6 . Rotter¬
dam nach Köln — Vuloan 18 . 6. Hamburg nach Rot¬
terdam.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Albatros 20 . 6 . Hüll — Alk 19 . 6 . Tallinn — Amisia
20 . 6. London — Bussard 20 . 6. Tvangfund — Butt
19 . 6. Rotterdam — Drossel 18 . 6. Rotterdam wach
Gdingen — Falke 20 . 6. Rouen — Fasan 19 . 6. Ham¬
burg — Forelle 18 . 6. Stettin nach Hapavanda —
Greif 16 . 6. Storwoway nach Hamburg Habicht 19.
6. Hüll — Hecht 19 . 6. Holtenau nach Antwerpen —
Lumme 20 . 6. Helstngsors — Meise 20 . 8. Hamburg— Möwe 20 . 6 . London — Optima 18 . 6. Raumo
nach Bremen — Orla 19 . 6. Bxpila — Phoenix 19.
6. Leich — Rabe 20 . 6 . Antwerpen — Reiher 18 . 6.
Lerwick nach Hamburg — Schwalbe 18 . 6. Ymuiden
nach Reval — Specht 19 . 6. Kingslynm — Sperber
20 . 6. Mänthluoto — Strauß 20 . 6. Holtenau nachBremen — Zander 20 . 6. Trangsund.

Unterwefer Reederei AG, Bremen. Ginnheim 18 . 6.
von Buenos Aires ausg . — Schwanhetm IS . 6 . Hol¬
test« pass . — Bockenhelm 18 . 6 . Albany ausg . —
Heddernheim 19 . 6. Fredikshavn paff. ausg . — Kelk¬
heim 19 . 6. Narvik — Eschersheim 18 . 6. Wilhelms¬
haven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs> Ryedcre«,Hamburg. Lisboa 17 . 8. eink . in Stettins — Santa
Cruz 17 . 6. ausg . in Las Palmas — Leuta 17 . 6.
ausg . in Las Palmas — Oldenburg 19 . 8. eink. in
Bremen — Palos 18 . 6. eink. Rotterdam nach Pasa-
jes — Lavache 18 . 6. sink. Vtgo wach Hamburg —
Tanger 16 . 6. eink . Sevilla nach Casablanca — Ca¬
sablanca 18 . 6 . ausg . in Rabat — Sevilla 1« . 6.
außg . tn Melilla — Porto 18 . 6. aus« , in Pasajes
— Tenerife 18 . 6. eink. im Hamburg — Sebu 19 . 8.
ausg . im Santander — Gran Cawaria 19 . 6. ausg,
in Rotterdam — Melilla 19 . 6. ausg . in Rotterdam
— Melilla 19 . 6. ausg . in Rotterdam — Rabat 20.
6 . ausg . Oueffant paff. — Pasajes 2V. 6. eink. tn
Hamburg.

Schiffsverkehr in Oldenburg. Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht worden : Motorsegler : „ Mrido " (Nagel) mit
11V To . Mehl und 50 To . Stückgut von Hamburg,
„Herta " , „Geertje" , „Hermann " und „Maria " (Nie¬
meyer) leer vom Wangeroog . Motorschiffe: „Eintracht"
(Hellmeyer) mit 75 To . Weserkies vom Grinden,
„Annemarie " (Schoon) leer vom Leer, „Biene"
(Sosaty ) mit 41 To . Zucker und 4 To . Stückgut vom
Bremen , „Magda " (Heidenreich) mit 8 To . Weserkies
von Grinden , „Maria " (Bardewien ) mit 5 To .' Milch
und 3 . Do. Stückgut vom Leer, „ Elisabeth " (Röver)
mit 85 To . Weserkies, von Grinden , „Marie"
(Schliep) mit 4 To . Papier von Leer, „Bernhardiue"
(Lüken) mit 50 To . Weserkies Vom Grinden , „Grete"
(Doyen) mit 20 To . Mehl von Münster , „Eintracht"
(Hellmeyer) mit 75 To . Weserkies vom Grinden,
„Heinz-Herbert" (Kleem ) mit 60 To . Mehl vom Bre¬
men, „Johann I " (Kroog) mit 85 To . Weserkies vom
Grinden , „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 55 To . Sand
vom Bremen , „Magda " (Heiden«,eich) mit 50 To.
WeserNes vom Grinden , „Biene" (Sos-ath) mit 34 To.
Stückgut von Bremen , „Mima" (Letz) mit 75 To.
Weserkies von Grinden , „Minden 5" (Merbitz ) mit
20 To . Soda vom Mannheim und „Eintracht " (Hell-
meher) mit 76 To . Weserries vom Grinden . Schuten:
„Mosleshöhe 4 " mit 70 To . Torsstreu vom Mosles¬
fehn, „OR 3" mit 80 To . Tors von Moslesfehn,
„Mosleshöhe 3 " mit 65 To . Torsstreu vom Jeddeloh,
„OR 2 " mit 80 To . Torf vom Moslesfehn , „Fre-
richs 1" mit 50 To . Torsstreu von Jeddeloh , „OR 1"
mit 80 To . Tors von Moslesfehn , „D . u . K . 1 " Mit
40 To . Tors vom Kleinscharrel, „Mosleshöhe 4 " mit
65 To . Dorsstreu von Moslesfehn , „Elisabeth " mit
100 To . Torfstreu von Edewecht, „Mosleshöhe 3 " mit
65 Do . Torfstreu vom Jeddeloh , „ Wittemoo« 2" Mt
50 To . Torsstreu von Moslesfehn , „OR 4" mit 80 To.
Torfstreu vom Edewecht, „ Mosleshöhe 3" mit 65 To.
Torfstreu von Jeddeloh , „Wittemoor 2" mit 50 To.
Torfstveu von Moslesfehn , „OR 4 " mit 80 To . Tors
von Moslesfehn , „D. u . K . 2 " mit 40 To . Tors von
Kleinscharrel, „O . R . 3 " mit 80 To . Tors von Mos¬
lesfehn und „Kampersehn" mit 75 To . Tors von
Kampe; weiter ein Floß von 200 To . Langholz von
Holzminden. — Ausgelaufen ist das MS „Anne¬
marie " mit 15 To . Zucker nach Papenburg , der MS
„Geertje" (Hosfma-nm) mit 30 To . Schlengenbusch
nach Wangeroog, . der MS „Hermann " (Bnrmanw)
mit 30 To . Schlengenbusch nach Wangerooge, der
MS „Maria " (Niemeyer) mit 40 To . Schlengenbusch
nach Wangeroog und der MS „Herta " (Schaa) mit
40 To . Schlengenbusch nach Wangeroog , weiter der
MS „ Marido " nach Hamburg , der MS „Argus"
(Ehlert ) nach Bremen , das MS „ Minden 5 " nach
Brake, die Motorschiffe „Eintracht "

, „Ems -Jade " ,
„Bemhardine "

, „Biene ", „Magda " , „Elisabeth ", „Ma¬
rie" (Schliep) , „ Grete" , „Johann 1" und Mtna " nach
Bremen , das MS „Heinz-Herbert" und das MS
„Minden 4 " nach Brake und das MS „Marie"
(Bardewien ) nach Leer.

Schiffsverkehrin Brake . Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Zwei Gebrüder " leer von Oldenburg,
„Anna " mit 160 To . Kies von Badener Berge , „Mar¬
garethe" leer von Wesermünde. Abgegangen : „Zwei
Gebrüder " mit 40 To . Mais nach Oldenburg , „Mar¬
garethe" mit 100 To . Mars nach Oldenburg — Leich¬
terverkehr. Angekommen: „Bremen 23 " leer vom Bre¬
merhaven , „Minden 66 " leer vom Einswarden , „Ha¬
meln 2 " leer von Bremerhaven . Abgegangen : „Ha¬
meln 2" mit 300 To . Mais nach Hameln „Hameln
30 " mit 400 To . Mais nach Hameln , „ Minden 25 " ,
„Minden 8 " und „Minden 65 " sämtlich leer nach
Bremen . -- Pier der Fett -Raffinerie : Motortank¬
leichterverkehr. Angekommen: „Marga " mit 96 To.
Erdnußöl vom Bremen . Abgang : nichts. — Motor-
feglerverkehr. Angekommen: „Kormhaus 4" leer von
Bremen , „Adolf Hitler " leer von Wesermiimde, „Jo¬
hanne " leer von Wesermünde, „Hoffnung" leer von
Dedesdorf, holl. MS „Korteniaer" mit 385 To . Fein¬
kohlen von Rotterdam . Abgegangen: „Kornhaus 4"
mit 330 To . Mais nach Stettin , „Johanne " mit 40
To . Mais nach Wesermünde, „Hoffnung" mit IVO To.
Mais nach Wesermünde, „Seemöve" mit 20 To . Busch
nach Fedderwarden , Schute „Hanni " leer wach Har-
riersand , holl. MS „Kovtenaer" leer nach Rotterdam
— Leichterverkehr. Angekommen: „Minden 7 " und
„Germania "

, beide leer von Bremen , „ Motor -Min¬
den 5" mit 40 To . Gasreinigungsmasse und Bei¬
ladung für Bremerhaven und Bremen von Mann¬
heim, „ Marie " leer von Wesermünde. Abgegangen:
„Minden 7 " Mt 800 To ., „Germania " mit 800 To„
„Marie " mit 234 Do., „Grisildis " mit 222 To . Mais,
sämtlich nach Bremerhaven . — Dampferverkehr, Nach
der Ankunft des „Mühlheim- Ruhr " am Sonntag
legte Montagnachmittag der schwedische Dampfer
„Lennart " leer von Boston kommend unter die An¬
lagen des Nordpiers , um 1825 To . Kohlen überzu¬
nehmen. An den Pier der Fett -Raffinerie legte
Dampfer „Ellen " mit 320 To . Soyaöl von Harburg.
Nach erfolgter Entlöschung fuhr der Dampfer nach
Harburg zurück . Angekommen ist MTL „Grete " leer
von Misburg , Abgegangen : ML „Harburg " leer nach
Harburg.
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vorrätig

Heilige »geiststr. 27
Lange Straffe 8V

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkasse

Oldenburg, den 20. Juni 1938.

Memiiche Mahnung
Die fällig gewesenen

Schulgelder für die staatlichen und städtischen Schulen
sind nunmehr zur Vermeidung der zwangsweisen Bet
treibung bis zum 27. Juni 1938 zu entrichten.

Durch die verspätete Zahlung der Schulgelder ist ein
Verzugszuschlag von jährlich 7 v . H . vom Tage der Fäl¬
ligkeit an (mindestens — .15 RM ) verwirkt, der gleich¬
zeitig mit dem Hauptgeld zu entrichten ist.
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geladen. Neuanmeldungen wer¬
den dort entgegengenommen.
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Georg Diers , Möbeltischlerei,
Donnerschweer Sir . 45.
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Heutesrische

0pel-l.iimili5ilie
^ ,2 Liter, garantiert vorzügl
Spezialausführung , verkauft

Besecke,
Bahnhosstr. 8, Ruf 2680

lllMMmer lisnÄsllil
Donnerstag , dem 23. Jun

an wird zugewässert.
Hayen, Geschworener.
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Gebr. Netze als Schutz f . Erd
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" 3RM . I . D. Aug. v . Liener

Klstletb . Jernruf 311.

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrift.
Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf -,
bet Stellengesuchen 4 Pf.

Das Vs « »
8 pfeaaisa

Kleinanzeigen
Dev „Sldendnvgev » achvkttrte« *

Wörter mit mehr als
IS Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischenGründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarif.

Wahasmgsmartt
Bett
preiswert zu verkaufen: Ober-
bett, Kiffen , Pfühl , Holzbelt-

stelle, Sprungfedermatratze, alles
sehr gut erhalten. Ofener Str . 53.Laden

- evtl, mit Werkraum, zu -der-
- mieten. Heimsath, Grundstücks¬

makler, Moltkestr. 5. Gtottongofmho

Inmitten
des Orts eine moderne 4- 5-
Zimmerwohnung nebst Zubehör
und eingebauten Schränken,
eventuell mit Laden, großem
Lagerraum und Autogarage, auf
gleich oder später zu vermieten.
Fritz- Achtermann, Grundstücks-

Junges
Mädchen vom Lande, 30 Jahre,
sucht Stellung , am liebsten in
frauenlosem Privathaushalt od.
kleiner Landwirtschaft. Angebote
unter M W 258 an die „ Olden¬
burger Nachrichten " .

Makler , Westerstede , Fernsprecher
Nr . 256. Offene Stellen
Garagen
zum 1 . 7. frei. Stau 5, Hofplatz,
Telephon 3145.

Hausgehilfin
für vormittags , zum 1 . Juli ge¬
sucht . Schwitters , Gottorpstr. 5li.

Möbliertes
Zimmer frei. Huntestratze 3
(ab 7 .30 Uhr abendD.

Selbständiger
Arbeiter auf sofort gesucht.
Donnerschweer Straße 66.

Möbliertes '
Zimmer billig zu vermieten.
DonnerschweerStraße 67.

Jum
15. Juli suche ich nach Bühren
bei Wildeshausen eine erfah¬
rene, kinderliebe Hausgehilfin.
Meldungen erbitte nach Han¬
nover-Linden, Von-Alten-Allee
10, Frau D . Dekena.

Vermiete
großes oder zwei kleine leere
Zimmer. Kochgelegenheit . Ever¬
sten , Schietzstand 4.

Gesucht
einfach möbliertes Zimmer. An¬
gebote unter N A 259 an dre

, „Oldenburger Nachrichten " .

Gesucht
auf baldmöglichst ein zuverläs¬
siges , gewandtes junges Mäd¬
chen, gegen Gehalt u. Familien¬
anschluß . D . Bunjes , Bahnhofs¬
wirt , Varel i. O.

! Ms Wohnung
? und Snnshnu

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Nähmaschine
versenkbare, zu verkaufen. Nach-

' zufragen in den „Oldenburger
Nachrichten " .

Laa - lotvtslhaft
« ad Gasten

Gebrauchte
Holzbettstelle mit Matratze
billig zu verkaufen. Brüder-
stratze 12, Part.

Allerbestes
Mähgras , zirka 5 -Scheffelsaat,
zu verkaufen. Scheideweg163.

Grudeofen
weiß emailliert, noch im Ge-
brauch, 10 RM , Nutzbaum-Bett-
stelle , Drahtmatratze mit Rotz¬
haarauslage, 40 RM , Waschtisch
mit Marmor (25 RM ) und- zu¬

gehöriger Nachttisch (8 RM ) zu
, verkaufen. Bismarckstraße 181

(von 9 bis 12 Uhr) .

Gebrauchter
4-? 8-Drehstrom-Motor , gut er¬
haltene Mähmaschinemit Hand¬
ablage, zu verkauf. F . Schweers,
Hatten.
Mähland
in Donnerschwee , zirka s-r , zu
verpachten, vr . Winters , Makler,
DonnerschweerStraße 89.

SSufeoGoimdftSrte
Häuser
für Ein - und Mehrfamilien , für
kapitalkräftige Käufer gesucht.
Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestr, 5.

Geldmarkt

3000
RM auf 1 . städtische Hypothek
gesucht . Zinssatz 5)4 Prozent.
Heimsath, Hypothekenmakler,
Moltkestr. 5.

Fahrzeuge
Fast
neuer, zweirädriger Anhänger,
600 bis 800 Kilogramm Trag¬
kraft. Joh . Wege , Brake.

Gebrauchtes
Damenrad zu verkaufen. Haaren-
feld 58 . . _
Neuwertiger
VLV-Wagen, Reichsklasse , Lim.
11000 Kilometer gelaufen, U
verkaufen. Angebote unter N B
260 an die „Oldenburger Nach¬
richten ".
Herrenrad
mit Dynamobeleuchtung, 18 RM.
Bismarckstratze 8. _

Verlöre«
Gefunden

Fahrrad
gefunden. Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen. G. Schütte,
Wildenlohs Damm 46.

VesfMedenes

Stahlwaren
verkauft und schleift . Freyer,
Baumgartenstratze._ -
Altgold
und Silber kauft Götting, Lange
Straße 58 (II/ 59148) . _
Reiseschreibmaschine
mit Lederkosfer , 40 RM , grov°
Stoever 80 RM . Papier -Onken-

Hontrollkasse
neuwertig, BondruckeH bilnS-
Papier -Onken.
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Feierabendkonzerl
der Wehrmacht

Am Donnerstag , dem 23. Juni 1938 , 20 Uhr,
findet vor dem Staatsministerium wieder ein
Feierabendkonzert statt. Es spielt das Musik¬
korps des IR 16 , Leitung : Obermusikmeister
Wille. Die Vortragsfolge ist durch Chor¬
musik bereichert und betitelt sich : „Nach des
Tages Arbeitsgang — Feierabend Sang und
Klang " . Hierzu wirkt die Oldenburger-Chor-
vereinigung durch Gesangvorträge mit und
unter Leitung von Obermusiklehrer Storke-
baum werden für das Volk und zur Werbung
für das deutsche Lied volkstümlicheLieder und
zeitgenössische Chöre zu Gehör gebracht.

Vortragsfolge:
Nach des Tages Arbeitsgang
Feierabend Sang und Klang

1. „Marsch über Themen aus Beethovens
^ -Our - Konzert" . . . . . . Wieprecht
OldenburgerCH 'or Vereinigung
(Chormeister Storkebaum)

2. s) „ Nicht betteln, nicht bitten" . - Heinrichs
b) „ Deutsches Brot " . Lang
o) „Kapitän und Leutenant" . . Heinrichs

3. „Walthers Preislied " aus „Die Meister¬
singer von Nürnberg " . . . . . Wagner
Oldenburger Chorvereinigung

1. ») „ Wie schön blüht uns der Maien "
, Ramrath

b) „Jubilate " . Bein
5. „Angereihte Stücke über Mozartsche

Melodien" . Kling
Oldenburger Chorvereinigung

6. ») „ Die Finken und die schlagen "
, Pfusch

b) „ Wenn alle Brünnlein fließen"
, Heinrichs

o) „Ade zur guten Nacht " . . . Kehröorser
7. „Huldigungszug der Fackelträger" . Häusler
8. „ Götterfunken", Marsch . . . Ruhmor

Nordsee -AI errang den
Wanderpreis

Am Sonntag starteten im Rahmen des
Reichstresfens der Motor - HI in Goslar 133
Dreiermannschaften und 18 Einzelfahrer aus
allen HJ -Gebieten des Reiches zur Gelände¬
prüfung. Die Strecke war 200 ' Kilometer lang
und stellte gegenüber der vorjährigen Fahrt er¬
höhte Anforderungen an die Teilnehmer . Aber
die Jungen nahmen die Geröllstrecken , die
Schlammwege und was es sonst an Schwierig¬
keiten gab , mit überlegener Ruhe. Eine tech¬
nische Prüfung , die Rad - und Reifenwechsel
Verlangte , sowie die Durchführung der Orien¬
tierungsaufgaben brachten manche Strafpunkte.
Am Sonntagabend fand die Preisverteilung
vor der Kaiserpfalz in Goslar statt, bei der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
der Ehrenführer der Motor-HI , NSKK-Korps-
führer Hühnlein , den Jungen die Anerkennung
für ihre Leistungen aussprachen. Für die beste
Gesamtmannschaftsleistung erhielt das Gebiet
Berlin den Preis des Reichsjugendführers.

DerWanderpreis des Korpsführers
für den Geländewettbewerb fielanoasGe -
viet Nordsee. Als Anerkennung erhielt das
Gebiet Nordsee ferner einige Leichtmotorräder.

Beförderungen im Jungvolk
Zum 21 . Juni , Tag der Sommersonnenwende,

wurden im Jungbann Oldenburg (91) folgende
Beförderungen ausgesprochen:

Zu-Oberfähnleinführern : Die Fähnleinführer
Hein G o denrath, Christian Lückens.

Zu O- erjungzugführern : Die Jungzugführer
Hans Hillmann, Richard Garz, Arthur
Meyer, Robert Husmann, Otto Wur¬
ster -, Jochen Oltmanns, Werner Beek¬
mann.

Zu Oberjungenschaftsführern: Die Jungen¬
schaftsführer Heino Kreye, Heinz Büschel-
mann, Hermann Martens, Tido Weers,
Wilhelm Klopp enburg, Fred Poppe,
Ewald Scheelie, Fritz-Georg Mohrmann,
Heinz -Georg Naber, Helmut Ahlbek,
Erwin K orthals , Jochen Albrecht, Karl-
Heinz Wiemken, Günther Logemann,
Willi Weißenborn, Ludwig Schmidt.

Zu Oberhordenführern : Die Hordenfüchrer
Kurt Holz fuß, Georg Schwanewedel,
Emil von Geuns, Horst Hofmeister,
Rudolf Fangmann, Wilhelm Osterloh,
Horst Mehlhop, Franz Jantzen - Tim-
men, Heinz Wieting, Bernhard Hafer¬
kamp und Hans Barghorn. ,

Zu Hordenführern : Die Pimpfe - Adalbert
Schliephake, Gerhard Cordes, Alfred
Reiners , Erich Mehlhop, Wilfried Lo¬
gemann, Bernhard Pleines, Helmut
Kreye, Adolf Hahn, Heinz Jantzen-
Timmen, Herbert Kaspers, Walter Fre-
richs, Hans Lausch.

Richtfest bei -er Handwerkskammer

Fuhrwerk stürzte in de« Hasen
Leer , 20. Juni.

Bei dem Anlegeplatz der Dampfer an der
Ledastratze geriet ein mit Steinen beladenes
Fuhrwerk ins Rollen und stürzte in den Hafen.
Die beiden Pferde ertranken.

Die Ehefrau tot . der Ehemann
schwerverletzt bei einem Motorrad-

Unfall
Harpstedt, 20 . Juni.

Von einem schweren Schicksalsschlag wurde
die Familie des Bauern Wilhelm Brinkmann
im benachbarten Mahlstedt betroffen. Die ein¬
zige verheiratete Tochter wollte Mit ihrem
Mann die Eltern besuchen . Das Ehepaar ver¬
unglückte mit dem Motorrad durch Zusammen¬
stoß mit einem Auto. Die Frau war sofort tot.
Der Ehemann liegt schwerverletzt im Kranken¬
haus . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Streichhölzer in Kinderhand
Twistringen , 20 . Juni.

Mit altüberliefert feierlichem Brauch konnte
gestern gegen Abend der im März begonnene
Anbau des Gebäudes der Handwerkskammer'
am Theaterwall gerichtet werden. Dazu hatten
sich all die etwa 40 an den Maurerarbeiten
Beschäftigten, die Gefolgschastsmitglieder der
Handwerkskammer sowie mehrere Gäste ein¬
gefunden; unter ihnen war als Vertreter des
Ministeriums Oberregierungsrat Or. Fischer
anwesend.

Die Erweiterung des Hauses erwies sich
durch die Zusammenfassung verschiedener
Organisationen des Handwerks als notwendig,
soll doch jetzt auch die Kreishandwerkerschaft
dort untergebracht werden. In dem Neubau
befinden sich 46 Büroräume und eine Haus -*
Wartwohnung ; außerdem ist in ihm eine -Ver¬
größerung des alten, zu klein gewordenen
Sitzungssaales vorgesehen. Der Entwurf zu
dem Erweiterungsbau stammt von Architekt
Schelling; die Ausführung lag in den
Händen von Baumeister Butt.

Das Richtfest nahm um 17 .30 Uhr seinen
Anfang mit der Schmückung des Daches durch
die Richtkrone, die zuvor mit dem üblichen
Umtrunk rund um das Haus der Handwerks¬
kammer getragen wurde. Als sie dann auf¬
gezogen war , klang hoch vom Gerüst Herab zum
Lobe des blühenden Handwerks im wieder-
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erstarkten Reich der Richtspruch , und zu seiner
Bekräftigung zerschellten die Scherben des
geleerten Glases an der nunmehr fertigen
Mauer.

An diese Eröffnung der Feier schloß sich der
Richtschmaus in dem schon für die Verbrei¬
terung vorbereiteten Sitzungssaal an , wo zu¬
nächst der Handwerkskammerpräsident Have-

(Nachr .-Achhiv)

kost auf die Bedeutung des Anbaus hinwies
und allen daran Beteiligten seinen Dank aus¬
sprach . Bei Speise, Trank und fröhlichen
Liedern verliefen dann die Stunden , und
langsam huschten Ae Strahlen der sinkenden
Sonne , die sich durch das an den Seiten bereits
durchbrochene weichende Mauerwerk stahlen,
über die froh vereinte Runde.

Gauletter Röder Ehrenbürger von Va-en-urg
Kreistag der NSDAP Aschendors -Hümmling — 6000 Volksgenossenhörten die Röver-Rede

Am Sonnabend und Sonntag fand in
Papenburg der Kreistag der NSDAP Aschen-
dorf-Hümmling statt. Die Stadt Papenburg,
die von Kreisleiter Buscher zur Stadt der
Kreistage erklärt worden ist, hatte ein fest¬
liches Kleid angelegt.

Der Kreistag wurde Sonnabendmittag durch
Sirenensignale eingeleitet. Dann begannen die
Einzeltagungen der Partei , ihrer Aemter und
der Gliederungen, in denen die Aufgaben für
das kommende Jahr aufgezeigt und Rechen¬
schaft abgelegt wurde über die bisher ge¬
leistete Arbeit. Abends fand eine Sonder¬
tagung der NSV statt, die den Auftakt bildete
für eine Mitgliederwerbeaktion im Kreis
Aschendors -Hümmling. In dieser Sonder¬
tagung sprachen der Gauamtsleiter der NSW,
Pg . Denker, und Kreisleiter Pg . Buscher.

Nach dem Wecken am Sonntagmorgen fand
am neuen Stadion eine würdige Morgenfeier
statt. Anschließendwurde der Grundstein zum
Bau eines neuen HJ -Heimes gelegt und die
Einweihung des neuen Stadions vorgenom¬
men. Einsatzübungen der Feuerwehr , des Roten
Kreuzes und des Luftschutzes , eine Besichtigung
des SA -Sturmbannes II/2 durch Brigade¬
führer Düver, der Appell der Marschteilnehmer
für den Reichsparteitag und verschiedene Ein¬
zeltagungen von angeschlossenen Verbänden
füllten die Zeit bis zum Eintreffen des Gau¬
leiters aus.

Gegen 10 .30 Uhr traf Gauleiter CarlRöver
in Papenburg ein und schritt auf dem Rat¬
hausplatz die Front der Ehrenformationen ab.
Papenburgs Bürgermeister, Pg . Jknßen,

überreichte ihm den Ehren bürgerhrief
der Stadt . Nachdem der Gauleiter mit herz-
lchen Worten gedankt hatte, konnte er Noch aus
den Händen des Bürgermeisters 500 RM zum
Ausbau der Weihestatte „Stedingsehre " in
Empfang nehmen.

Inzwischen war auf dem Marktplatz der Auf¬
marsch der Formationen beendet. Nach der
Meldung des Kreisleiters nahm Gauleiter
Röver das Wort und gab feiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß die Zahl der Teilnehmer
gegenüber früheren Kreistagen erheblich ge¬
wachsen sei . Er stellte nochmals eindringlich
das große Aufbauwerk des Führers vor Augen

und wies aus die Erbärmlichkeit jener Weni¬
gen hin, die immer noch nicht die Größe un¬
serer Zeit in ihrem vollen Umfang erkannt
haben. Abschließend richtete er an die Ver¬
sammelten den Appell, auch in Zukunft weiter
zu kämpfen für die Idee des Führers.

„Wenn wir"
, so schloß der Gauleiter , „im

Geist wach bleiben und in der Treue zum
Führer und zum Volk leben, dann ist
Deutschland unsterblich !"

Nach Dankesworten des Kreisleiters fand die
Kundgebung auf dem Marktplatz mit dem
Treuegelöbnis und den Liedern der Nation
ihren Ausklang.

Treuebekenntnis - es Kreises Vechta
Zu einer Treuekundgebung für den Führer,

fein Werk und seine Idee gestaltete sich der
diesjährige Kreistag des Kreises Vechta der
NSDAP , der mit dem Kreisbauerntag und dem
Bannsportfest der Hitlerjugend verbunden war.
Höhepunktedes Kreistages waren die feierliche
Eröffnungssitzung, der große Fackelzug und die
Sonnwendfeier am Sonnabend , die Tagung der
Hoheitsträger , vor denen Gauleiter-Stellver¬
treter Pg . Joel sprach , und die große Kund¬
gebung am Sonntag , auf der Gauleiter Carl
Röver zu 5000 Volksgenossenaus dem Kreis
vom Wollen und Werk des Führers sprach.
„Es ist der Sinn dieses Tages "

, so etwa führte
der Gauleiter aus , „uns einmal zu prüfen, ob
wir alle noch den starken und unerschütterlichen
Willen haben, für unser Vaterland zu arbeiten,

zu kämpfen und zu marschieren. In möglichst
allen Kreisen wollen wir in diesem Jahre die
Mitkämpfer mobilisieren, um ein Treuebekennt¬
nis , und, was noch mehr ist , ein politisches
Glaubensbekenntnis zum Führer und zum
Reich abzulegen. Noch nie während seiner
ganzen Geschichte hat Deutschland in solcher
Geschlossenheit und Stärke dagestanden wie
heute. Jeder einzelne deutsche Mann und jede
deutsche Frau sind verpflichtet, sich einzureihen
in die große Front der Arbeit für das Volk.
Ueber allen Dingen des Alltags waltet für uns
ein höheres Gesetz , das der Führer niedergelegt
hat in feinem Programm und das für alle
Zeiten unantastbar bleiben muß."

Der Gauleiter schloß mit dem Aufruf:
„Werdet alle Mitkämpfer des Führers , Kämpfer
für seine Idee und Weltanschauung, dann
werdet ihr vor dem Leben bestehen können!"

Sie britische Frau als Kanchsgesichrlin des Mannes
Der Gauleiter sprach zu den Frauenschaftssührerinnenaus dem Reich — Beginn der Arbeitstagungen

Kameradschastsabendder Ehrengäste

Der dritte Reichsschulungslehrgang der NS-
Fraucnschaft und des Deutschen Frauenwerks
auf Nordnerney steht unter einem besonders
günstigen Stern . Während das Wetter in den
Vortagen sehr schlecht war , klarte es kurz vor
Ankunft der Sonderdampfer auf, und die Insel
bot ein strahlendes Bild . Fahnen über Fahnen,
farbenfrohe Kleider und Trachten, und die
braunen , schwarzen und grauen Uniformen der
Männer der Bewegung und der Wehrmachtbe¬
lebten das von Heller Sommersonne be¬
schienene - Bild . Am Strand herrschte bereits
seit den frühen Morgenstunden ein srohbeweg-
tes Leben.

Gauleiter Carl Röver gab dem Tag mit
einem großangelegten Vortrag am Begrüßungs¬
abend einen Auftakt, wie er schöner und er¬
hebender nicht gedacht werden konnte. Er stellte
ganz klar und eindeutig heraus , daß der Kampf
um die Weltanschauung Adolf Hitlers das L.

und O der gesamten Arbeij aller Männer und
Frauen sein und bleiben müsse , die in den
Reihen der Bewegung stehen.

Auf dem Gebiet«' des politischen Gestal-
tungs - und Formungswillens stehe die
deutsche Frau als gleichberechtigte Lebens¬
gefährtin und Kampskameradin neben dem
deutschen Mann. Sie sei die Erhalterin
und Hüterin der deutschen Seele und des
deutschen Schicksals .'

Der Gauleiter schloß seinen Vortrag mit den
Worten : „Der Segen des Herrgotts liegt über
dem Werk Adolf Hitlers , und so glauben wir,
daß die nationalsozialistischeIdee ein Bekennt¬
nis zu den heiligen Gesetzen ist, über die allein
der Herrgott zu schalten und zu walten hat ."

Lautlose Stille folgte den Ausführungen des
Gauleiters / Und dann brach sowohl im Kur¬
haussaal , wo Gauleiter Röver sprach , als auch

in allen Uebertragungssälen minutenlanger,
stürmischer Beifall los.

Nach diesem , richtungsweisenden Auftakt folg¬
ten am Montagvormittag die beiden Vorträge
des Gauschulungsleiters Pg . Buscher und
des Leiters des Hauptschulungsamts, Pg.
Schmidt, Berlin . Unter den Tagungsgästen
sah man neben anderen die stellvertretende
Reichsfrauenführerin, Fräulein Paul, die
Generaloberin der NS -Schwesternschaft, Käthe
Böttcher, mehrere Hauptabteilungsleiterin¬
nen der Reichsfrauenführung, die Dichterin
Josefa B e h r e n s -- Totenohl und verschiedene
Gauamtsleiter des Gaues Weser-Ems.

Von Hamburg kommend , trafen die Gau-
frauenschaftssührerinnen aus dem ganzen Reich
am Montagmittag auf der Insel ein. Auf Ein¬
ladung des Gauleiters fand am Nachmittag ein
kameradschaftliches Beisammensein statt, an dem
alle Ehrengäste der Tagung teilnahmen.

ein Raub der Flammen . Die Ermittelungen er¬
gaben, daß ein fünfjähriges Kind beim Spielen
mit Streichhölzern auf der Diele das Feuer
verursacht hat.

Um einer Katze willen in den Tod
Soltau , 20. Juni.

Auf eigenartige Weise ist der 52jährige Ma¬
schinenmeister Busch aus Soltau ums Leben
gekommen . Der Mann war aus der Landstraße
unterwegs , als er eine Katze bemerkte , die ge¬
rade unter die Räder eines Lastautos laufen
wollte. Er versuchte , das Tier wegzuscheuchen,
geriet dabei aher selber an den Lastzug und
wurde im nächsten Augenblick von den Rädern
erfaßt und überfahren . Kurze Zeit darauf ver¬
starb er an den Folgen des Unfalls im Kran¬
kenhaus.

Vaueenhans emgeäfcheet
Wesermünde, 20. Juni.

Das schönste Bauernhaus in Hahnenknoop
(Kreis Wefermünde) , das Haus des Bauern
Johann Siemsen, wurde ein Raub der Flam¬
men. Das Feuer griff rasch um sich und sprang
auf das Stallgebäude über. Die Brand¬
bekämpfung gestaltete sich infolgeWassermangels
sehr schwierig. Von dem Jnnengut des Bauern¬
hauses konnte fast nichts gerettet werden.

Schweres Schadenfeuer
Stcinfeld , 20 . Juni.

In Harpendorf hei Steinfeld brach in einem
Anwesen ein Feuer aus , das sich schnell aus¬
breitete. Wohnhaus , Scheune und Stall sind
vollkommen abgebrannt . Zwei alte Leute, die

bei Ausbruch des Feuers ihren Mittagsschlaf
hielten, konnten im letzten Augenblick gerettet
werden.

Mit einem Motorrad gegen Sochbord
und Leitungsmast

Nordhorn , 20. Juni.
Ein tragisches Verkehrsunglück ereignete sich

in den frühen Morgenstunden des Sonntags an
der Bentheimer Straße in Nordhorn , wo der
von einem Fest.heimkehrende36jährige Motor¬
radfahrer Fritz Lauxtermann gleichzeitig gegen
Hochbord und Leitungsmast fuhr und dabei so
schwere Verletzungen der Schädelbasis erlitt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Sein
Soziusfahrer , der Arbeiter Steinkühler , erlitt
schwere , aber nicht lebensgefährliche Kopfver¬
letzungen.
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Aus Stadt und Land
Oldettburg , den 21 . Juni 1938

Sommersonnenwende
Im Zwange der Welt "
Weben die Nornen,
Sie können nichts wenden noch wandeln.

Richard Wagner.
Licht und Leben haben sich zur höchsten Höhe

gehoben. Was die Natur in dunklem Drange
säte , was Menschenhand an Santenkörnern in
die Schollen streute, das ist in dem Dunkelder
Zeit gekeimt und mit der steigenden Sonne ge¬
wachsen . Es rauschen die Wälder und raunen
die Halmenfelder. Es wächst das Brot und
schwindet die Not. Die weite Woge des Jahres
hat sich ausgewuchtet zu höchster Höhe . Mehr
noch steigt nimmer nun das Licht.

Auch die rosigsten Rosenblüten bleichen,
wenn ihre Tage erfüllt sind . Allein aus Freude
flicht sich kein Kranz. Kein Jahr kennt nur
Sonnentage.

Glücklich , wem die Tage fließen
Wechselnd zwischen Freud' und Leid,
Zwischen Schassen und Geniesten,
Zwischen Welt und Einsamkeit.

Emanuel Geibel. -mx-

DieMiMM -AssMeüANg
im SchiMaal

mit der die Zeiß-Jkon bei allen Oldenburger
Photofreunden starkem Interesse begegnet, er¬
hielt gestern durch die Auswechslung mehrerer
der durchweg 17fach linear , vergrößerten, also
40 mal 60 Zentimeter großen Kleinkamera-
Aufnahmen viele neue Reize. Gleich nahe dem
Eingang der Schau fällt nun dem Besucher die
Gruppe der 13 Bildwerke von dem auch mit
Einzelphotos vertretenen Paul Damm,
Dresden, auf, die unter dem Titel „Schnee
überall" zwar in gewissem Widerspruch zur

- gegenwärtigen Jahreszeit steht , aber das Auge
jeden Kenners entzückt und ermunternde Bei¬
spiele für allerlei Möglichkeiten zeigt , die sich
dem Photographen in winterlich verschneiter
Landschaft sowohl wie in den schmutzig -matschi¬
gen oder vereisten Straßen der Stadt bieten.
Eine weitere neue Reihe, von Professor Jen6
Dulovits, Budapest, enthält 20 „Ungarische
Stimmungsbilder "

, vorwiegend Gegenlicht-Auf¬
nahmen mit der von Professor Dulovits
konstruierten Duto- Weichzeichnerlinse ,

' aus
denen nicht nur treffend der Volkscharakterder
Ungarn , sondern ebenso manch schöner ' Hin¬
weis besonders für Gruppenausstellungen her¬
vorgeht. Auch einige Einzelbilder wurden aus¬
getauscht . Insgesamt sind 36 Photos zu sehen,
die bisher nicht aufgehängt waren und nun,
da die Ausstellung ja bis einschließlich Sonn¬
tag geöffnet ist, noch manchem Liebhaber guter
Aufnahmen ihre Anregungen vermitteln
werden.

*
* Die Stadtkaffe erinnert durch die „Oeffent-

liche Mahnung " an die Zahlung der fällig ge¬
wesenen- Hchulgsl 'd er für die staat-
lichen und städtischen Schulen bis
zum 27 . Juni 1938 zur Vermeidung der
sofortigen -Zwangsvollstreckung. Durch die ver¬
spätete Zahlung der Schulgelder ist ein Ver¬
zugszuschlagvon jährlich 7 v . H . vom Tage der
Fälligkeit an (mindestens 015 " -M) verwirkt,
der gleichzeitig mit dem Hauptgeld zu entrich¬
ten ist.

* Bürgermeister Bertram erhielt die HJ-
Heimbau - Plakette. Bürgermeister Bertram,
dessen Verdienste um die Heimbeschaffungfür
die Hitler-Jugend in unserem Bericht von der
Einweihung des HJ -Heims in Ohmstede be¬
sonders Hervorgeboben wurde, erhielt aus
diesem Grunde die Plakette des Reichsjugend¬
führers für Verdienste in der Heimbeschaffung.
Sie wurde ihm von Obergebietsführer
Hogrefe nebst der dazugehörigen Urkunde
überreicht. Letztere hat folgenden Wor' laut:
„Dem Förderer der Heimbaubeschaffung Bür -,
germeister Pg . Bertram verleihe ich als Dank
der Jugend die HI - Heimbau - Plakette. Der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach . Ber¬
lin , Juni 1938 ."

* Die Verdunkelung der Stadt Oldenburg
hat in der letzten Nacht um 3 Uhr ihren Ab¬
schluß gefunden. Zusammenfassend kann ge¬
sagt werden, daß die Anordnungen im all¬
gemeinen gewissenhaft befolgt worden sind.

* In dem Bericht über das Cloppenburger
Rennen mutzte es unter der sechsten Pro¬
grammnummer , Wettkampf der südoldenbur-
gischen Reitertrupps , richtig heißen: Sieger
war die SA - Reiterschar Großenkneten des
Sturms VII/63 , die damit endgültig den Pokal
eroberte.

* Der neueste Ausbau derReichsstratzeOlden¬
burg-—Bremen erstreckt sich wieder einrnal auf
die Umlegung der Kurve über die Tweelbäke
vor den Toren der Stadt . Diese Kurve ist be¬
reits mehrfachgeändert worden, konnte sich aber
infolge ihrer Eigenart den jetzigen Anforde¬
rungen noch nicht anpassen. Der jetzige Umbau
der Kurve bringt nun eine endgültige Lösung,
die durch eine Verbreiterung der Fahrbahn und
durch eine nach dem neuesten Stand der
Straßenbautechnik erfolgenden Ueberhöchung
der Fahrbahn erreicht wird . In der Stadt
Delmenhorst wird' am Ortsausgang in Richtung
Bremen das Pflaster , das jetzt höchst ungeeignet
ist , durch einen völligen Neubau den zen-
gemäßen Anforderungen angepaßt. Eine über¬
sichtliche und mühelos zu durchfahrende Kurve
Wird rn Kirchhuchting dort angelegt, wo . jetzt
die Straße noch einen Bogen im rechten Wmkel
macht. Hier wird eine abgeflachte Kurve völlig
neu angelegt. Anschließendwird im Dorfe Kirch¬
huchting die bis jetzt noch schmale Fahrbahn
auf die notwendige Breite gebracht, wodurchdie
Reichsstraße 75 immer mehr vervollständigt
wird.

* Größere Straßenbauarbeiten in den Außen¬
bezirken der Stadt sind seit der Vorwoche in
Angriff genommen. In Eversten, in Nadorst
Wd in Donnerschweesind die Facharbeiter ein-

Wetterbericht bes ReichsMtterbjenltes
AusgaSeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Der Weser -Emsbezirk liegt jetzt wieder im Bereiche
der lebhaften westlichen Luftströmung, die feuchte.
Meeresluftmassen Heranführt . Nach dem Durchzug
einer Störungsfront am Sonntagnachmittag fielen die
Temperaturen um 5 Grad. Allgemeiner Druckanstieg
über Nordwest-Europa läßt die Wirkung der Tief¬
ausläufer abschwächen , so dgtz zwar wieder mit küh¬
lerem, leicht unbeständigem und auch nicht überall
trockenem Wetter gerechnet werden muß, das Wttte-
rungsgepräge jedoch nicht unfreundlich sein wird.

Aussichten für den SS. Juni 1938 : Mäßige Winde
aus westlichen Richtungen, wolkig, zeitweise stärker
ausheiternd, Temperaturen langsam ansteigend.

Aussichten für den S3. Juni 1938 : Fortdauer
freundlichen Witterungscharakters.

des

Amtlicher Micher MteruWbericht
der Wetterstation LandcsbauernschastWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 21 . Juni , 8 Ubr morgens

Baromtr. Lufttemp. Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Lelsius u. Stärke mm Erhb.-Tp.

167,7 14,2 LVV .3 . 0.0 6.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in I m Bodsnt.

18,5 10,0 11,8 13,5
Temperaturen in der Städtischen Fluftbadcanstalt

Luft 12 Grad Wasser 165 , Grad
Am 22 . Juni 1938:

Sonnenaufgang 4.91 Uhr Mondunterg. 19 .20 Uhr
Sonnenuntergang 20 .51 „ Mondaufg. — .— „
Längster Tag ; kürzeste Nacht.

Hochwasser: Oldenburg 10 .09 , 22 .30 ; Elsfleth
8.34 , 20 .55 ; Brake 8.09 , 20 .30 ; Nordenham 7.34 , 19 .557
Wilhelmshaven und Dangast 6 .49 , 19 .10 ; Wanger¬
ooge 6/04 , 18 .25 Uhr.

Mittwoch, den 22 . Juni 1938
Reichssendung ( ohne Deutschlandfender) :
12 .00 : Werkvausenkonzert anläßlich der Arbeits¬
tagung des Fachamtes Chemie.
Deutschlandsender: S.OS: Der Tag be¬
ginnt / 6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Turnstunde /
10 .00 : Ein Ton klingt aus / 10 .30 ; KSt : Fröh¬
licher Kindergarten / 11 .30 ; Dreißig bunte Min.
1S.00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Tanz und Unterhaltung /
16 .00 : Kurzweil am Nachm . , m . Etnl. / 18 .00:
Pimpfe wollen Flieger werden / 18 .30 : Lieder
jüngst verstorbenerKomponisten / 18 .45 : Ostpreu¬
ßische Pferde und ihre Züchter / 19 .10 : Neue
deutsche Blasmusik / 20 .00 : Kennst du das Land
wo die Zitronen blüh» ? / S2.30 : Kleine Nacht¬
musik / S3.00 : Bunte Musik / Z4.00 : Ouvertüren
und Ballettmusiken / 1.00 : Ring frei, Schmeling
und Louis kämpfen um die Weltmeisterschaft
Reichssender Ha m b urg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn /6.30 : Morgenmustk / 10 .00 : Du
Land voll Lieb und Leben , du herrlich Hermann¬
land / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /- 11 .35:
BF : Bauer und Ernährung / 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Arien und Musik für Oboe / 16 -00 : Es geht aus
Feierabend, mit Einl . / 18 .00 : Fliegen, Spezia¬

list und Bienenforscher / 13 .10 : Ausschnitt« von
der Fahrt der alten Garde des Führers durchden Gau Koblenz-Trier / 18 .30 : Kleines Zwi¬
schenspiel / 19 .10 : Abendmusik / 80 .00 : . . . . und
es blitzen die Sterne / 22 .25 : Kieler Woche 1938
22 .30 : Breslau ruft, wir kommen / 22 .40 : Bunte
Musik / 24 .00 ; Nachtmusik / 1.00 : Ring frei,
Schmeling und Louis kämpfen um die Welt¬
meisterschaft in USA.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Unterhaltungs¬
musik / 9.30 : Vom gesunden Leben / 10 .00 : Ein
Ton klingt aus 5 11 .45 : BF : Bauer, merk ' auf!
13 .15 : Mlttagskonztzrt/ 14 .10 : Melodien aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Was sich unsere Kinderwün¬
schen / 15 .25 : Wir treiben Famflienforfchung/
16 .00 : Nachmittagskonzert, m . Einl . / 18 .00 : Griffins Leben / 18 .30 : Heinz Stadelmann singt hei¬
tere Lieder von Franz Schubert / 18 .45 : Deut-
sches Turn- und Sportfest Breslau 1938 / 19 .10:
Tänzerische Suite in fünf Sätzen / 19 .45 : Poli¬
tische Zeitungsschau / 20 .00 : Heitere Bilder aus
dem Zoo / 20 .30 : Kurkonzert / 22 .15 : Zwischen-
musik / 22 .30 : Bunte Musik / 24 .00 ; Nachtmusik
1.00 : Konzert, zwd : Ring frei, Schmeling und
Luis kämpfen um die Weltmeisterschaft in USA.

gesetzt, um die im letzten Winter grundlos ge¬
wordenen Fahrbahnen der Hauptverbindungs¬
wege in den einzelnen Gebieten so herzurichten,
daß ein geregelter Verkehr stättfinden kann . In
Eversten ist es der ' Osterkampsweg/ das
Schmerzenskind der dortigen Anwohner der
nun hergerichtet wird . Große Mengen Stein¬
brocken werden nach der Beseitigung der Schicht,
die sich bei Regenwetter in nicht passierbarem
Schlamm verwandelt hat, aufgebracht und be¬
festigt . Auf der so entstehenden starken Packlage
wird abschließend eine -- Schlackenschicht aus¬
gebracht und ebenfalls ^ durch mehrmaliges
Walzen abgedichtet . Die damit geschaffene Fahr¬
bahn genügt zur Aufnahme der Lasten, auch bei
einer Steigerung des Verkehrs, wie ein solcher
sich durch weiteres Ausbauen der i^ rhtmdenen
Siedlungen leicht ergeben kann . Der Stille Weg
in Nadorst, der die Nadorster Straße mit dem
Scheideweg verbindet und durch das Einbauen
der Siraßenkanalisation und durch eine rege
Bautätigkeit aufgewühlt worden ist , wird eben¬
falls in der vorstehend geschilderten Weise mit
einer neuen und brauchbaren Fahrbahn nach
den Angaben des Stadttiefbauamtes versehen.
Schließlich erhält der Große Kuhlenweg in
Donnerschwee auch eine neue Fahrbahn , um
auch den berechtigten Wünschen der dortigen
Volksgenossen zu entsprechen.

* Neuer Betrieb am Schützenweg. Ein bis¬
lang zum Betrieb der GEG gehörender Bau,
der seit einiger Zeit unbenutzt gestanden hat,
ist jetzt durch einen Um- und Erweiterungsbau
für die Zwecke der Warenvertriebs -Gesellschaft
eingerichtetworden, die mit dem heutigen Tage
ihre gesamten Betriebsanlagen in den durch
durch die Handwerkern völlig erneuerten Bau
verlegt hat . U . a . hat die Bäckerei des Betriebes
in den Gebäuden am Schühenweg eine geeig¬
nete Unterkunft erhalten. Für den großen
Wagenpark, der zum Betrieb gehört, ist durch
Neubau ein großer Schuppen geschaffen . Die
neu in Benutzung genommeneAnlage entspricht
in allen Teilen den Anforderungen nach Schön¬
heit der Arbeit usw . und findet daher die un¬
geteilte Anerkennung der gesamten Belegschaft.

* Einen empfindlichen' Verlust erlitt gestern
eine Frau , die mit dem Fahrrad die Ammer¬
länder Heerstraße (Radweg) befuhr. -Sie verlor
aus dem Wege vom Sägereibetrieb Dreks
L Kuhlmann bis zum „Ammerländer Hof"
ihre Geldbörse. Diese enthielt 20 RM , erneu
Betrag , den die' Frau unterwegs vom Brief¬
träger in Empfang genommen hatte, und der
für ihr Pflegekind, eine Waise, bestimmt ist.
Das Geld wird dringend benötigt. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten , bei der Polizei oder
in unserer Geschäftsstelle Meldung zu machen;
wir wollen gern vermitteln.
,

*

* Kriminalfälle im Lande. Die Einsteig -
-diebe sind im Land.e immer noch an der Ar¬
beit. Deshalb ist es notwendig, daß sämtliche
Fenchel und Türen fest geschlossen werden,
wenn die Wohnungen in den ersten Abend- und
Nachtstunden unbewacht bleiben. Bei einem
Landwirt in Holdors wurde durch einen Ein-
steigedieb ein schwarzer Herrenanzug und ein
Rasierapparat gestohlen . Wenn auch im ganzen
die Zahl der Kriminalfälle sich rückläufig be¬
wegt, so sind doch diê Einbrecher noch nicht
ganz ausgemerzt. Das zeigendieEinbrüchs-
diebstähle, die in Westrittrum verübt
worden sind und bei dem Wäsche und Bargeld
dem Einbrecher in die Hände gefallen ist . Im
letzteren Falle kommt ein junget Mann , wahr¬
scheinlich Landstreicher, als Täter in Frage.

, Der Kameradschastsappellder Kampfgenofscn-
Kameradschast Oldenburg, der in der Bavaria-Gast¬
stätte stattfand, war gut besucht . Nach dem Gruß an
den Führer und der Begrüßungsansprachedurch den
Kameradschastsssihrer v - Müller folgten eine Reihe
dienstlicher Bekanntmachungen, jo u . a . die Mitteilung,
daß der diesjährige Reichskrtegertagin Kassel wegen
der im NS - Reichskriegerbund(„Kyfshäuser") in den
nächsten Monaten vorzunehmenden organisatorischen
Arbeiten, aus einen späteren Termin verlegt werden
müsse . Anschließend überreichte der Kameradschasts-
führer vr Müller dem KameradenSchröder sür
treue Dienste im Kysshäuserbund das Goldene

E H r en a b z e i ch e n mit der Zahl „50 " mit Besitz¬
zeugnis . Das Silberne Ehren abzeichen
wurde den Kameraden Grenzer und Bürsch-
gens mit Besttzzeugnts ausgehändigt. .Eine wettere
Ehrung wurde den Kameraden Gehrels , Ku re¬
mittier -und Rühling zuteil, indem ihnen für
40jährige Zugehörigkeit zum Reichskriegerbundje ein
Khffhäuserbtldmit Begleitschreibendes Reichskrieger-
sührers Reinhard überreicht wurde. Sodann er¬
stattete der Schteßwart, Kamerad Goertz, einen
ausführlichen Bericht über das Preisschietzen der
Kameradschaften der Stadt Oldenburg im Kreis-
kriegerverband Oldenburg. . Kamerad Iantzen be¬
richtete von dem Freundschaftsfchießender Kreisver¬
bände Ammerland und Oldenburg in Edewecht , wo
Oldenl-urg Sieger wurde. .In längeren Ausführungen
sprach der Fschtschulwart, Kamerad Röhrig, über
die Sammlungen für die Waisenhäuser tm ersten
Halbjahr 1938 und dankte allen Kameraden für die
geleistete Unterstützung. KameradStrohschnieder
fand großen Beifall mit seinen Ausführungen über
Land und Leute der Ostmark Oesterreich , die er in
seinen Wandeijahren und durch seine Tätigkeit im
Lande Habe kennengelernt. Nach einer kurzen Pause
Hielt dann vr. Müller noch einen Vortrag über
„Bauerntum und Industrie" dem die Zuhörer inter¬
essiert folgen. Mit einem Dank an den Kamerad-
schastsführer für die wissenswerten Ausführungen
durch den KameradenTappenbeck fand der Appell
seinen Abschluß. »

Ward enbnr g.
Dorssportfest. Es ist bezeichnend sür die

junge Kolonie Benthullen, daß sie des öfteren
Gemeinschaftsfeiern veranstaltet, an der dann
jung und alt teilnimmt . Auf diesen Festen tritt
dann innige Verhältnis zwischen der Be¬
völkerung und dem Arbettsdienst>mmer wieder
zutage. So konnte am Sonntag wieder ein
Dorffest, an dem die RAD-Abteilung 3/190,
Bolko von Bardenfleth , der weibliche Arbeits¬
dienst und der Wardenburger Turnverein teil-
nahmen, gefeiert werden. Der Sportplatz war
von den Arbeitsmännern festlich hergerichtet
worden. Am Sonnabend waren schon die Ent¬
scheidungen im Dreikampf für Arbeitsmänner
und -maiden gefallen. Das eigentliche Sportfest
begann dann AM Sonntagnachmittag . Viele
Gäste aus der Gemeinde Wardenburg hatten
sich eingefunden, unter anderem auch Orts¬
gruppenleiter Brunken, Charlottendorf . Nach
dem Gruß an den Führer begannen die Ar¬
beitsmänner mit Freiübungen , Volkstänze der
Arbettsmaiden schlossen sich an . Entscheidungen

im Keulenweitwurf, Wejtsprung und Mg,Meter-Laus sür Männer , im Ballwurf und
Weitsprung für Frauen wurden gefällt.

Von der Badeanstalt. Von Jahr zu IMwerden die Anlagen in der Badeanstalt an der
Hunte umfangreicher und schöner . So wurdeein Planschbecken für Kinder geschaffen und ein
tieferes sür Nichtschwimmer. Aus zwei Sprung¬brettern könnenSchwimmer ihre Künste zeigen.
Zwei große und geräumige Umkleidekabinen

. bieten Knaben find Mädchenausreichend Raum
zum Umkleiden. Auch sie gärtnerischen An¬
lagen werden immer schöner ; so konnten schon
jetzt die im vorigen Jahre angepflanzten Zier¬
sträucher alle Badegäste durch ihre Blütenpracht
erfreuen. Um Unglücksfälle vorzubeugen, wur¬
den in diesem Jahre zwei Rettungsringe an¬
geschafft , die an der großen Badekabine unter¬
gebracht sind . Der Ort Wardenburg hat sich hier
also eine Badeanstalt geschaffen , die sich wohl
sehen lassen kann, wie die immer steigende Be¬
sucherzahl ja am besten zeigt.

Ofen.
Die hiesige Kriegerkameradschaft machte in

letzter Woche ihren diesjährigen großenSommer-
samilienausflug unter großer Beteiligung. Zu
dieser Fahrt starteten fünf große Autobusse , die
schon vor 6 Uhr vom Vereinslokal „Ofener
Krug" abfuhren und die Teilnehmer über
Oldenburg , durch das Münsterland nach Minden
an der Weser und der Porta Westfalica brachte.
Hier wurden die Naturwunder und Schönheitender Landschaft eingehenh in Augenschein ge¬
nommen. Alle Teilnehmer der Fahrt , 152 an
der Zahl , waren voll befriedigt von diesem
Ausflug.

Petersfehn.
Der hiesige Turnverein „Frei weg " trat am

letzten Sonnabendabend mit einem sogenannten
„Bunten Abend" mal wieder an die Oefsentlich-
keit. Diese Festlichkeit war gut besucht , so daß
die Räumlichkeitendes Schützenhofesvollbesetzt
waren . Unter der Leitung des Oberturnwarts
führte die Männerabteilung ein Bodenturnen
und die Frauenabteilung ein Keulenschwingen
aus . Auch ein Theaterstück ging über die
Bretter , und zwar der plattdeutsche Einakter
„April " . Der anschließendeTanz hielt die vielen
Festteilnehmer noch lange in der dankbar besten
Stimmung beisammen.

Die Heuernte hat jetzt auch hier eingesetzt;
auch mit dem Grasmähen in den Wiesen längs
der Haaren ist man angefangen. Der Gras¬
wuchs ist aber allenthalben nur recht spärlich;
hoffentlich kommt eine Zeitlang gutes Heu¬
wetter, damit das Wenige, was noch geerntet
werden kann, unverdorben unter Dach und
Fach gebracht werden kann.

Altenkamp.
Diedrich Peters , 82 Jahre . Ein biedererAm¬

merländer , von altem Schrot und Korn, der
Rentner Diedrich Peters,
feiert am heutigen Dienstag
seinen 82 . Geburtstag . Died¬
rich Peters , eine allseitig
geschätzte und beliebte Per¬
sönlichkeit , wurde am 21
Juni 1856 in Südholt , Ge¬
meinde Westerstede , geboren.
Körperlich und geistig erfreu:
sich Opa Peters noch einer
erstaunlichen und beneidens¬
werten Frische . Sein ganzes
Leben hat er hier auf dem

Ammerlande zugebracht. Bis zu seinem 37.
Lebensjahre war er in Südholt im Forstwesen
tätig , weitere nahezu vier Jahrzehnte — bis zu
seinem 75. Lebensjahre — hat er in der Land -.
Wirtschaft und in Gärtnereien gearbeitet. Im
Jahre 1928 konnte er mit seiner treuen Lebens¬
gefährtin , Anna Margarete geb . Meirose, die
ihm sieben Kinder schenkte, von denen noch drei
am Leben sind , das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern.. Ein Jahr nur noch blieben hie beiden
Alten zusammen, dann ritz der Tod die Gattin
von seiner Seite . Schwere Schicksalsschläge sind
dem Jubilar auch sonst nicht erspart geblieben.
Außer seinen vier Kindern sind auch noch zwei
Schwiegersöhne durch den Tod dahingerafft
Worden , ein Sohn und ein Schwiegersohnblie¬
ben davon auf dem Felde der Ehre. Seit einer
Reihe von Jahren schon wohnt Opa Peters
jetzt hier zusammen mit seiner verwitweten
Tochter. (Privataufnahme)

Ocholt.
Bedutende Fahrplanverbefferung . Von Mon-

.tag (Sonntagnacht ) , dem 27. Juni 1938 ab,
fähxt an den Tagen nach Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen ein neuer Personenzug von Ocholt
nach Friesoythe ab Ocholt 0.15 Uhr, an Fries¬
oythe um 1 .11 Uhr. Mit dem Einsatz des neuen
Personenzuges hat die Reichsbahndirektion

Alle Adenburgee fingen . . .
Alle Oldenburger werden staunen. Nanu?

Alle Oldenburger singen? ? Jawohl , am Mitt¬
wochnachmittagwird ein Singen und Klingen
durch die Städt gehen , und dann wird jeder
ganz einfach mitmachen müssen ? Wir Jung¬
mädel rufen euch dazu aus. Bei uns ist am
Mittwoch mächtig viel los . Im Rahmen der
Sportwoche der HI veranstaltet jede Olden¬
burger Jungmädelgruppe am Mittwoch in
ihrem Gruppenbezirk einen Off .enen Sing-
yachmittag, zu dem sämtliche Jungmädel-
Eltern , die Geschwister , die Bekanntenund viele
andere Gäste herzlich eingeladen sind . Einige
Eltern werden sich noch an die Singstunde da¬
mals in Wildenloh erinnern . Die Singnach¬

mittage in den JM -Gruppen am kommenden
Mittwoch werden aber bestimmt genau so schön,
vielleicht sogar noch schöner ! Jede JungmSdel-
gruppe wird zuerst einen Hinmarsch durch ihren
Bezirk machen und anschließend auf einem
größeren Platz in ihrem Bereich ihren Sing¬
nachmittag durchführen. Und unsere Zehnjäh¬
rigen, unsere Jungmädel -Anwärterinnen , haben
noch etwas Besonderes für Mittwoch vor¬
bereitet: Sie werden mit frohen Singspielen
die Eltern und Gäste erfreuen. So wird es am
Mittwochnachmittag überall in Oldenburg
große, frohe Singgemeinschaften geben . Eigent¬
lich dürfte kein Vater, keine Mutter , soweit es
irgend geht, am Mittwoch fehlen beim großen,
frohen Jungmädel -Singnachmittag!

Die Plätze und Zeiten für das Offene Singen,der JM -Gruppen:
JM -Gruppe Lamberti-Donnerschwee 1/91 16.30 Uhr am „Lindenhof"
JM -Gruppe Rövekamp 2/91
JM -Gruppe Ofenerdiek 3/91
JM -Gruppe Ohmstede-Etzhorn 4/91
JM -Gruppe Haarentor-Bloherfelde 6/91
JM -Gruppe Eversten 7/91
JM -Gruppe Mitte-West 8/91
JM -Gruppe Mitte-Ost 9/91
JM - Gruppe Wundervurg 12/91

An alle Oldenburger Eltern , an die Bekann¬
ten und an alle die anderen richtet sich der
Appell der Oldenburger Jungmädelgruppen

16.00 Uhr Friedrich-August-Platz
16 .00 Uhr „Brötjes Platz" (Dorfplatz)
16.00 Uhr beim neuen Heim
16.00 Uhr beim „Ammerländer"
15 .45 Uhr groß. Spielplatz im Everstenholz
16.30 Uhr am Schloß
16.00 Uhr Waffenplatz
16.00 Uhr Ecke Bremer- und Ulmenstraße

und damit der Appell aller Oldenburger Jung-
mädel und Jungmädelführerinnen:

Wir Jungmädel laden euch alle ein,
Mit uns zu singenund fröhlich zu seinl
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Fliegergefolgschaft 1/91
Antreten am Dienstag , dem 21 . Juni 1938 , um

29.39 Uhr, zur Sonnenwendfeier auf dem Schloft-
Vlatf. Der Gefolgschaftssührer.

Dienstbefehl der Marine -Hitler-Jugend
Heute, Dienstag , de« 21 . Juni , treten die Marine-

gesolgschaften 1/91 und 2/91 um 29 .15 Uhr in der
Brunnenftrahe (am Kanal) an. Teilnahme an der
Sonnenwendfeier auf dem Dobden.

Die Gefolgschaftssührer.
Dienstbefehl! Gefolgschaft 11 und 12/91,
(Osternburg)

Beide Gefolgschaftentreten am heutigen Abend zur
SonneNwendfeierum 29 .15 Uhr beim HJ -Hetm Drie-
lake an. Heil Hitler!

Der Führer der Gefolgschaften11 n. 12/91.
Hermann Milet, Scharführer.

RS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Delmenhorst / Oldenburg-Land

Betr. : Ausstellung — Hamburg , Frauen
schaffen für Deutschland. Sonderzug am
26. Juni gegen 8 Uhr ab Oldenburg; Rückkehr gegen
23 Uhr. Fahrpreis ab Oldenburg 4 RM , ab Delmen¬
horst 3,79 RM . (Zufahrt innerhalb der 199 -Klm.-
Zone 1 Pf . pro Klm.) Der Eintritt für die Ausstel¬
lung beträgt 59 Rpf. Anmeldungen durch die jewei¬
lige Ortsfrauenschaftsleiterin bis zum 21 . d . M . bei
der Kreisgeschästsstelle. Ortsgruppe Hude gibt bitte
die Anmeldung zur Zeit direkt an mich . Dies gilt
für alle Volksgenossen.

Gertrud Eyben, Kreispropagandaleiterin.

Osterscheps. Die auserwählten Veran¬
staltungen „ Was jeder gerne hört !"

, erfreuen
sich eines immer mehr wachsenden Freundes¬
kreises . Dafür war das große Garten kon-
zert, das Johann Oltmer am Sonntag ver¬
anstaltete, der schönste Beweis.

Hude. Unser ehemaliger Gemeindesekretär
Hinrich Osterloh konnte viele Jahre hin¬
durch die Würde eines Schützenkönigsauf un¬
seren Schützenfesten erwerben.

Elsfleth. Zu den ReichswettkämpfenderSA vom 15. bis 17. Juli in Berlin wird Schar¬
führer Karl Jaeschke vom Sturm 22/19,
Elsfleth , für 100- Meter-Laus in Kl. 8 entsandt.

Brake. In der Nacht zum Sonntag haben
junge Männer neben anderen Beschädigungenden Wagest des Wurstmaxen an der Kirchen-
stratze umgeworsen. Fensterscheiben, Ge¬
schirr und andere Gegenstände wurden dadurchzertrümmert.

Brake. Wegen der Reichsschulungstagungauf Norderney bleibt die Geschäftsstelle der
Kreisfrauenschaftsleitung, Brake;Lindenstratze 6, vom 20. bis einschl . 24. Juni
geschlossen.

Nordenham. Aus einem Garten an der
Adolf-Hitler-Straße wurden in der Nacht zumSonntag wieder einmal Blumen entwen¬det. Die ermittelte Täterin wird ihrer ver¬dienten Bestrafung zugeführt werden.

Blexen . Der Blexer Markt, der zu¬
nächst wegen der Verdunklungsübung verscho¬
ben werden sollte , wurde doch noch am Sonn¬
tag und Montag abgehalten. Traditionell heißt
es : „ Blexer Markt gisst — junge Kantusseln."
Das war in diesem , Jahre nicht der Fall.

Jever. Der kürzlich einem Jeveraner bei
seinem Aufenthalt in Wilhelmshaven entwen¬
dete Personenkraftwagen konnte durch
die Polizei nunmehr festgestellt werden. Die
Täter hatten bereits verschiedene Arbeiten zur
Unkenntlichmachungder Herkunft des Kraft-
Wagens ausgeführt . ,

Jever. Eine Gemeinschaftder Ruhestands¬
beamten und Beamtenhinterbliebenen wurde
für das alte Amt Jever gegründet. Als Kreis¬
abschnittsleiter wurde Revierförster Sie big,
Upjever, bestellt ; als Schriftwart InspektorBock ( Kloster ) , und als Kassenwart Marine-
WerkmeisterKlapproth (Jever ) .

Jever. Eine größere Anzahl Bärgewinne
(darunter ein Fünfziger) , wurden bei dem hie¬
sigen Glücksmann der Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie in den letzten Tagen gezogen.

Bardewisch. Unser Mitbürger Magnus
Etz mann konnte in diesen Tagen sein 25jäh-riges Arbeitsjubiläum auf der Bremen- Vege-
sacker Fischerei -Gesellschaft in Grohn begehen.

Hasbergen. Die Gemeinde Hasbergennimmt den ersten Teil des großen Sied¬
lungsplanes in Angriff. Es werden jetzt

in Varrel neun und in Stuhr ebenfalls
neun Siedlungshäuser errichtet.

Hasbergen. Kreisführet Klock sprach
auf dem Appell der Kriegerkameradschaft
Hasbergen. Dem langjährigen Kameradschafts¬
führer Johann Segelken wurde bei dieser
Gelegenheit das Ehrenkreuz 1. Klasse des NS-
Reichskriegerbundes überreicht, und dem Kasse¬
führer Wilhelm Geldes das Ehrenkreuz 2.
Klasse in Silber.

Bergedorf. Lehrer Johann Brunken,der bisher die zweite Klasse der hiesigen Volks¬
schule betreute, ist aus dem oldenburgischen
Volksschuldienst ausgetreten , um eine Lehrer¬
stelle an der deutschen Volksschule in Buenos
Aires zu übernehmen.

Stickgras. Auf 25 Jahre seines Bestehenskann der ältesteSparklub unserer Umgegend,der Sparklub „Freier Wille" Stickgras, zurück¬blicken.
Ganderkesee. Ein Zeichen für groß¬

artigen ' Gemeinsinn ist die Tatsache, daß sich
Sonntag für Sonntag Volksgenossen aller Be¬
rufe und Stände beim Stadion einsinden, um
hier gemeinschaftlich einen Schieß starrd Zu
schaffen.

Dötlingen. Ihr diesjähriges Bundes-
sängerfest veranstalten die Gesangvereineder hiesigen Gemeinde bei H . Wichmann am
26. . Juni . Chorgesang und Einzelliedervorträge
stellen das Programm zum Fest.

Die Delltsüse Kevsktsfront
NS - Gemetnschast „Krastdurch Freude"
Kreis Oldenburg-Stadt

SoMmerlicheTagesfayrt mit Omnibussen
in die Ahlhorner Heide , Sonntag , den 28 . Juni
Abfahrt vom Castnoplatz . 8 Uhr morgens, kleine
Wanderung vom Visbeker Bräutigam zur Visbeker
Braut, Wildeshausen. Weiterfahrt nach Dötlingen.
Rückfahrt über Gut Moorbeck um 29 Uhr . Es emp¬
fiehlt sich, Fahrkarten — Preis 2,59 RM — baldigst
in der KDF -Dienftstelle, Markt 3, zu löse » . '

einem dringenden Bedürfnis Rechnung getra¬
gen. Neben den sonstigen Reisenden werden
vor allem die Urlauber aus den Arbeitsdienst¬
lagern den Zug begrüßen. Gibt er ihnen doch
Gelegenheit, zur Rückkehr vomSonntagsurlaub
den letzten Zug ab Oldenburg um 23.31 Uhr zu
benutzen . '

Auf etn Wjähriges GeschästsjubilSum konnte
in diesen Tagen Schlächtermeister G. Busse
zurückblicken . Aus kleinen Anfängen hat der
Jubilar sein Unternehmen zu einer beachtlichen
Höhe entwickelt.
, Großenmeer.' Der Tonfilmwagen kommt ! Nach längerer
Pause kommt am Mittwoch wieder einmal der
Tonfilmwagen der Gaufilmstelle in unseren
Ort. Gezeigt wird der einzigaxtige Artistenftlm
„Trux a " mit La Jana und Hannes Stelzer.
Im nächsten Monat werden wir dann den
„Mustergatten" mit Heinz Rühmann sehen.

Elsfleth.
Kipploren fuhren in die Weser. Am Pier

der Heringsfischerei in Elsfleth , wo vor einigen
Tagen mit umfangreichen Ergänzungsarbetten
der eisernen Spundwand begonnen wurde,
müssen große Sandmengen wieder auf festen
Boden landeinwärts gebracht werden. Zu
diesem Zweck wurden Feldbahnschienen gelegt,
aus denen eine Zugmaschine die Fortbewegung
der Kipploren besorgt. Eine Zugmaschine
konnte mit drei Kipploren nicht rechtzeitig zum
Stillstand gebracht werden und fuhr über die
Spundwand hinaus in die Weser. Dem Führer
der Maschine gelang es , sich im letzten Augen¬
blick durch Abspringen zu retetn.

Brake.
Drei Monate Gefängnis . Die jetzt in Bre¬

men , früher in Brake wohnende, am 7. 2. 13 in
Brake geborene Ehefrau H . stand vor dem
Landesschöffengericht , das am Sonnabend in
Brake tagte. Die Frau kam bereits verschuldet
in die Ehe. Sie hat mehrere Scheckformulare
mit der Unterschrift ihres Mannes versehen,
und hat sich beim Kauf von Waren das rest¬
liche Geld herausgeben lassen . Sie hat es da¬
zu verstanden, sich bei einigen Brakern unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen Geld zu ver¬
schaffen . Das Gericht erkannte auf eine Strafe
von drei Monaten wegen Urkundenfälschung
und Betrugs , es sprach die Angeklagtevon der
Anklage der Urkundenunterdrückung frei.

Varel.
Zweigmolkerei Jaderberg im September be¬

triebsbereit. Die in der Hafenstraße im Ent¬
stehen begriffene Vareler Großmolkerei, eine
Zweigmolkereiber bekannten Jaderberger Mol¬
kerei, der größten Molkerei Deutschlands auf
genossenschaftlicher Grundlage , wird etwa im
September in Betrieb genommen werden
können . Die Stockung in der Anlieferung ver¬
schiedener Materialien ist überwunden . Auch
die hier zur Aufstellung gelangenden aller-
neuesten Spezial - Molkereimaschinen, werden
zur bestimmten Zeit geliefert.

Seghorn.
Die NSDAP -Ortsgruppe Winkelsheiderüstet

zur Sonnwendfeier . Auch in diesem Jahr
führt die NSDAP -Ortsgruppe Winkelsheide,
Mit den Zellen Borgstede, Langendamm, Je¬

ringhave , Seghorn in der ideal gelegenen Reit¬
bahn in Seghorn ihre Sonnwendfeier durch,
nun , bereits zum achten Male. Partei , SA , tf,
DÄF , BDM , HI , JV , IM stellen sich sämtlichin den Dienst der hehren Sache und auch in
diesem Jahr wird der alte Kämpe, Staats¬
minister a. D. Pg . Spangemacher, der alle
Jahre die Feuerrede hielt, wieder in Seghorn
erscheinen um am lodernden Feuer zu den
Volksgenossen zu sprechen . Die Feier wird am
26 . Juni durchgeführt. Am Vormittag des
Tages sollen Wettkämpfe zwischen den einzelnen
Gliederungen stattfinden. Der Nachmittag sieht
Jugendbelustigungen vor, zugleich beginnt ab
16.0V Uhr eine große KdF-Veranstaltung auf
einer an die Reitbahn grenzenden Festwiese,
die mit Buden aller Art bebaut ist . Gesondert
findet dann mit Beginn der Dämmerung die
eigentliche Sonnwendfeier statt.

0r. mea. Reiff s
Am Sonntag ist vr . msck. Albert Reiff an

Herzkrämpfen im Alter von 75 Jahren ent¬
schlafen . Als Nachfolgervon Vr. raÄ . Schützler
und als überzeugterAnhänger der biochemischen
Heilweise, der nur diese anwandte und keinerlei
Konzession machte , war er nicht nur in der Stadt,
sondern wett über die Grenzen unseres
Heimatlandes hinaus , einer der bekanntesten
Aerzte. Im Jahre 1863 in Allenkirchen im
Rheinland geboren, besuchte er später die Uni¬
versitäten in Bonn und Stratzburg und kam
1897 nach Oldenburg , zunächst als Vertreter für
Or. Schützler . Hier lernte er die biochemische
Behandlung kennen und schätzen und wurde ihr
überzeugter Anhänger und Vertreter.

Auf Schüßlers Rat ließ er sich bald danach
in Eversten an der Hauptstraße als biochemisch
behandelnder Arzt nieder und erwarb sich eine
ausgedehnte Praxis . Nachher verlegte er seine
Praxis nach Oldenburg . Zu Tausenden zählen
wohl die Patienten , die im Verlauf von
41 Jahren sich von ihm beraten ließen. Er war
bekannt als menschenfreundlicherArzt, der für
jeden Patienten Zeit hatte zu fürsorglicher Be¬
ratung und zu aufmunterndem Trostwort . Er
war auch ein mutiger Mann , der auch den
Kamps nicht scheute . Als 1930 auf der Inter¬
nationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden die
Biochemie als Aberglaube und Schwindel hin-
gestellt wurde, ging er im Prozeßwege dagegen
an und wußte die Anerkennung der Biochemie
als gleichberechtigte Heilweise durchzusetzen.
Viele Schriften sind aus der Feder vr . Reiffs
hervorgegangen, die weite Verbreitung ge¬
funden haben. Von vielen betrauert , ist hier
ein reiches Leben zum Abschluß gekommen.

Drei VeekehrSunlMe
Montagmorgen um 9 .50 Uhr kam eine Rad¬

fahrerin dadurch zu Fall , daß sie die Fahrbahn
der Bremer Heerstraße in dem Augenblick über¬
querte, als ein Personenkraftwagen zwei Fuhr¬
werk » überholte. Die Radfahrerin erlitt erheb¬
liche Verletzungen am Kopf . — Aus der Hei-
ligengeiststratze in Höhe Nelkenstraße fuhr
mittags ein Lieferwagen von hinten auf einen
anderen Lieferwagen, der durch einen Rad¬
fahrer plötzlich zum scharfen Bremsen veranlaßt
worden war , auf. Es entstand Sachschaden . —
Aus dem Friedensplatz hatten drei Kraftfahr¬
zeuge gegeü 16.45 Uhr einen Zusammenstoß.
Ein Lieferkraftwagen hielt, aus der Ofener
Straße kommend , am Friedensplatz rechts an.
Ein dicht nachfolgender Personenkraftwagen
konnte nicht schnell genug links vorbei und
bremste stark ab, so daß ein nachfolgender
dritter Wagen auf den zweiten auffuhr und
diesen beschädigte.

Segelregatta des Oldenburger
VatbttlubS

Der Oldenburger Yacht -Club fuhr am letzten
Sonntag nach der Weser , von Elsfleth nach
Dedesdorf und zurück , seine diesjährige Fruh-

jahrsregatta aus . Diese Regatta war so richtigwie man sie sich wünscht , mit Wind und Son¬
nenschein . Die Boote fuhren schon am Sonn¬
abendabend hinaus nach Elsfleth . Wie im¬
mer wurde auch diesmal am Anleger des be¬
freundetenElsflether Segelvereins angelegt undder Abend im Bootshaus mit den ElsfletherFreunden verlebt. Als man am andern Mor¬
gen die Nase unter der Persenning hervor¬
steckte . da lachte das Seglerherz; es wehte eine
leichte Südwestbrise, die hoffentlich noch zu-nimmt , man sieht kräuseltges Wasser und dieStander flattern lustig im Winde. Schnellwird sich startbereit gemacht urzd an die Start¬linie bei der Kugelbake herangesegelt. Um
3 Minuten vor 8 Uhr gibt der Starter den
Vorbereitungsschuß und um 8 Uhr fällt der
Startschuß für den ersten Start . „Sirius ",Hannes Gerdes, geht mit dem Startschuß überdie Linie, gefolgt von „Schwalbe"

, K. Oltmer,
„Pascha"

, W . Rose , „ Dorl"
, I . Aden. Beim

zweiten Start passiert „ Goode Wind"
, G . v.

Aschwege , mit dem Startschuß die Startlinie,
gefolgt von „Anneliese!"

, W . Schmidt, und den
übrigen Booten. Der Wind ist achterlich , und
die Boote bleiben vorläufig zusammen. Da
macht sich „Pascha" los und läßt die andern
hinter sich zurück . „ Schwalbe"

, sonst immer
das schnellste Boot im Club, muß zusehen. wie
andere Boote Vorkommen . Aus dem zweitenStart holt „ GooderWind " auf und überholt
verschiedene Boote. Für „Anneliese!" und
„Margret " war der Wind gerade richtig. Zu¬
erst etwas zurückgeblieben , schlägt „Anneliese!"
alle Boote bis auf „Pascha" . Die Talfahrt hataber noch nichts zu sagen, mit achterlichemWind segelt es sich leicht . Wenn der Wind nicht
umspringt , muß auf der Bergfahrt gekreüztwerden, und dabei wird sich zeigen, was Seglerund Fahrzeug leisten In Dedesdorf wurde das
Kentern des Stromes abgewartet, und um
13.30 Uhr ging es zurück . Beim ersten Start
gingen „Sains " und „Schwalbe" ' mit dem
Schutz über die Startlinie . Beim zweiten Start
war „ Goode Wind" wieder mit dem Startschußals erster über die Startlinie , gefolgt von
„Anneliesel", „Waterrotte "

, W . Weckerle , „ Mar¬
gret"

, Wissing . Jetzt ging der Kampf richtiglos . Es hatte etwas aufgebrist, aber leider
war der Wind nach Nordwesten umgesprungen,
so daß wenig Kreuzschläge erforderlich wurden,und die Boote vielfach anliegen konnten.
„Pascha" und „Schwalbe" kämpften erbittert;
denn „ Schwalbe" will sich ihren Ruf als schnell¬
stes Boot nicht nehmen lassen . Sie erreichte
auch tatsächlich als erstes Fahrzeug das Ziel.
Für „Anneliesel" , „ Margret " und „Waterrotte"
ist der Wind reichlich hart , sie müssen zu viel
in den Wind gehen , aber tapfer und zähe kämp¬
fen sie sich durch . Und als unter Brake etwas
Windschutz eintrat . ging „Anneliesel" sofort
zum Angriff auf „Goode Wind" über. Die bei¬
den lieferten sich einen interessanten Luvkampf,
und „Anneliese!" wäre noch vorbeigekommen,
wenn der Wind nicht wieder stärker eingesetzt
hätte. Das Ergebnis der Wettfahrt war:

In der 1. Klasse:
1 . Preis „ Pascha"

, W . Rose, 3 Stunden
38 Minuten

2 . Preis „Sirius "
, H. Gerdes, gerechnete Zeit

3 :44,25 Stunden.
In der 2 . Klasse:
1 . Preis „Goode Wind"

, G. v. Aschwege , ge¬
rechnete Zeit 4 : 02,47 Stunden

2 . Preis „Annelisel" , W . Schmidt, gerechnete
Zeit 4 :08,34 Stunden.

Das absolut schnellste Boot der Regatta , war
„Pascha"

, W . Rose , mit 3,38 Stunden gesegel¬
ter Zeit.

Die Wettfahrt ist gut verlaufen ; Wettfahrt¬
leiter war Otto Duis für den verhinderten
Hermann Hamer, und Start - und Zielboot war
Widder , wie immer, Heinr. Brands „ Marie-
Elisabeth"

. Als Äegleitboot hatte Alfred
Pranger sich mit seinem „ Walter" zur Ver¬
fügung gestellt.

Tweelbäker Dorfgemeiiffchatt
feiert Schützenfest

Ein Schützenfest , wie es sein soll , feierte am
Sonntag und gestern , Montag , der S ch ü tz e n¬
de t e i n T w e e l b ä k e in den festlich ge¬
schmückten Räumen des „Tweelbäker Schützen¬
hofes" (Inhaber : Johann Decker) . Es war das
Fest einer großen Dorfgemeinschaft, das in
schöner Harmonie vonstatten ging. Bereits am
frühen Sonntagnachmittag herrschte reges Le¬
ben und Treiben um den Festplatz . Nach Ab¬
holung des Schützenkönigs H . Wübbeler,
Tweelbäke, erfolgte mit schneidigerMarschmusik
ein Ummarsch . Auf dem Festplatz hielt der
Vereinsleiter Karl Brüggemann die Be¬
grüßungsansprache, in der er auf die Bedeu¬
tung des Schießsportes und das zu einem
wahren Volksfest gewordenen Schützenfest hin¬
wies . Anschließend begann auf detl Ständen
das M a nnschafts - und Pokalschietzen.
Während nun auf den Ständen lustig die
Büchsen knallten, , warteten auf dem Festplatz,
wo Karussell , Verkaufsständen aller Art er¬
richtet waren, die Kinder auf den Beginn der
vielfältigen Freuden . Es herrschte also überall
ein buntbewegtes und fröhliches Treiben . Das
Schießen, das unter Leitung von Schießmeister'
H . Warns stand, dauerte jeweils bis zum
Dunkelwerden.

An dem Mannschafts - und Pokal¬
schießen beteiligten sich insgesamt sieben
Mannschaften mit je fünf Schützen . Von
jeder Mannschaft mußten 2 Schützen die Be¬
dingungen stehend und 3 Schützen liegend frei¬
händig erfüllen. Das beste Resultat erzielte die
Mannschaft des Kleinkaliber- Schützenvereins
Bümmerstede mit 403 Ringen , die somit auch
den erstmalig ausgeschossenen Wanderpokal' ge¬
wann . Die übrigen Mannschaften wie Schützen¬
verein Wardenburg erzielten 383 Ringe, die
Mannschaft der Hitlerjugend Tweelbäke 380
Ringe ; die des Kleinkaliber- Schützenvereins
Hunosmühlen 370 Ringe ; die der Krieger¬
kameradschaft Tweelbäke 360 Ringe ; die der
SA Tweelbäke 333 Ringe und die Mannschaft
der Politischen Leiter der NSDAP Ortsgruppe
Tweelbäke318 Ringe.

Ferner waren ausgeschrieben eine Klein-
kaliber - Volks fest scheibe. Die Bedin¬
gungen waren drei Schutz liegend freihändige
Den ersten Preis erhielt Schützenkamerad
W. Le mm , Schützenverein Eversten, mit
36 Ringen ; zweiten Preis Robain vom
Reichsbahn-Turn - und Sportverein mit 35
Ringen ; deritten Preis Schell st ede vom
SchützenvereinEtzhorn mit 35 Ringen ; vierten
Preis K. Brüggemann, den fünften Preis
G. Brüggemann, beide vom Schützen¬
verein Tweelbäke, mit je 34 Ringen . Außer¬
dem wurden noch eine große Anzahl wertvoller
Preise verteilt. Weiter eine Großkaliber-
Volks f e stscheib e . Bedingungen : 20er
Ringscheibe , drei Schuß stehend aufgelegt, ' Den
ersten Preis errang G. Stöver vom Schützen-
Verein Wardenburg mit 56 Ringen ; zweiten
Preis L . Jürgens vom selben Verein mit
54 Ringen ; dritten Preis H . Warns, Schützen-
Verein Tweelbäke, mit 54 Ringen ; vierten Preis
H . Röver vom selben Verein mit 53 Ringen;
fünften Preis H . Schröder vom selben Ver¬
ein mit 52 Ringen. Auch hier standen eine
große Anzahl wertvoller Preise zur Verfügung.
Eine weitere Festscheibe war ausgeschrieben,
deren Resultate jedoch noch nicht errechnet
waren.

In dem festlich geschmückten Saal des
„Tweelbäker Schützenhoss" sorgte an beiden
Tagen eine fleißig musizierende Kapelle für
Unterhaltung und spielte unermüdlich zum
Tanz auf, wobei «die große Schützenfamilie in
froher Stimmung an beiden Tagen lange
zusammenblieb.

kühneräugen HUfe,
V ÄäöbliiöWÜ Haarenstr.

" s'

8 /zo Vsnllelek
itzer , steuerfrei, in selten schön,
erfasfung, zu verkaufen.

Waldgrundstück
(Fuhrenvestand) an schöner Lage
in Sandhatten , groß 2 ^L kn,
bestens geeignet für Wochenend¬
grundstücke , evtl, geteilt, preisw.
zu verkaufen. Herrn. Behnke,
Grdst.- Makler, Theaterwall 34.

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir ans jeden Fall

geft . . beabsichtige , das feit über 50 Jahren von mirrte

wegen vorgerückten Alters baldmögl. zu verkaufen.
lkvrnlrck . Nsrins , Ziorüs»

Adolf-Hitler-Straße 4.

t
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iS. FamMenlag -er Sippe Grashorn
Bookholzberg, 19. Juni.

Der Vorsitzende des Familienverbandes Gras¬
horn , Bau mann Hinrich Grashorn,
Bookholzberg, hatte die Namensträger
Grashorn und ' ihre Angehörigen auf Sonn¬
abendnachmittag nach Brüns Sommerfrischeim
Hasbruch zum 13, Familientage zusammenge¬
rufen . Wieder waren sie aus dem ganzen Ge¬
biet Oldenburg und Bremen zusammengekom¬
men, die Mitglieder dieser uralten Sippe , die
unserer nordwestdeutschenHeimat so viel ein¬
flußreiche und tüchtige Männer und Frauen
geschenkt hat und deren Mitglieder in verschie¬
densten Berufen so Hervorragendes im Dienste
der engeren und weiteren Heimat geleistet
haben. i Nach Willkommensgrüßen w.ies der
Vorsitzende des Familienverbandes , Hinrich
Grashorn, Bookholzberg, bei der gemein¬
samen Kaffeetafel auf das hohe Alter der alt¬
eingesessenen Sippe Grashorn hin und wür¬
digte die Verdienste der hervorragendsten Ver¬
treter . Die Grashorns haben als eine der aller-

- ersten Familien des Oldenburger Landes aus
Anregung von Baumann H . Grashorn , Book-
holzberg, Familientage abgehalten und damit
für andere alteingesessene Familien des Olden¬
burger Landes beispielgebend gewirkt. Rund
10h Familien sind , wie dieStammtafeln zeigen,
mit den Grashorns im Lause der Zeit durch
Ein - und Ausheirat verwandt geworden. Gras¬
horns und deren Nachkommen wohnen in
Twiest, . Hatten, Neerstedt, Rahde, Dötlingen,
Klattenhofs, Immer , Bookholzberg, Hekeln,
Hude, Ovelgönne, Brake, Nordenham, Delmen¬
horst , Bremen, Oldenburg, Donnerschwee, Wil¬

helmshaven, Twistringen, Röbbinghausen, Bie¬
tigheim, Holland, USA und auch in Finnland.
Anschließend an die Worte von Baumann
Grashorn nahmMittelschullehrer Fritz
Grashotn (Oldenburg) eine Ehrung des
Vorsitzenden des Familienverbandes , Hinrich
Grashorn und seiner Frau, vor, die
am 31. Mai ihre Goldene Hochzeit feierten und
überreichte ihnen im Namen des Familienver¬
bandes ein Geschenk. Rechtsanwalt Wil¬
helm Grashorn (Oldenburg ) , der seit
langem mit großem Erfolg der Erforschung
und Zusammenstellung der Familien - und Sip¬
pengeschichte nachgegangen ist , überreichte den
Mitgliedern des Familienverbandes aus dem
13. Familientag die Stammtafeln und den
Stammbaum , der auf 50 Bogen eine Unmenge
wertvollster Daten enthält. Die Zusammenstel¬
lung dieser wertvollen Tafeln wurde in mühe¬
vollster Arbeit von Rechtsanwalt Wilhelm
Grashorn und Mittelschullehrer Fritz Gras¬
horn , beide in Oldenburg , besorgt. Diese
Stammtafeln bilden auch wertvollstes Material
für die Erforschung anderer Familien . Da
treffen wir die Namen: Auffarth , Wichmann,
Alfs , Willen, Abel, Windhusen, Aschenbeck,
Wachtendorf, Bruns , Würdemann , Brinkmann,
Witthus , Vagts , Bleckwehl , Vosteen , Burmei-
ster , Brokshus , Uhlhorn, Tapken, Creye, Brede-
horn, Timmermann , Tönjes , Karstens, Kläve-
mann , Schumacher, Spille , Dirks, Eßmüller,
Dählmann , von Gösseln , Steffens , Scheele,
Schütte, Eisenhuth,Fastenau , Schierhold, Schlie¬
fer, Finken, Gramberg, Schlake , Schwarting,von Seggern , Gardeler, Gaber , Stührmann,
Sanders , Neddermeyer, Hollmann, Harms,

Heittefeld, Jürgens , Kruse, Köhler, Kloster¬
mann , Kläner, Kostenhaschen , Lahusen, Loseke,
Menkens, Koopmann, Kuper, Lüschen , Löse-
kann, Nolte, Otten , z . Mühlen , Martens , Mester,
Rüdebusch , Rodiek , Klostermann, von der Hel¬
len, Hohenböken , Hartmann , Hegers, Klatten¬
hofs , u. a. m. — Nach der Kaffeetafel veranstal¬
tete ein Teil der Besucher einen Spaziergang
durch den Hasbruch. Im Saal gab es dann

Zu den Aufgaben 202a und b ging eine Lösung
nachträglich ein von Karl Werner, Oldenburg.

Richtige Lösungen zu den Aufgaben 203a undb
sandten ein Heinz Boumann, Rastede : Heinz
Frilling, Wobina Ruscher, Karl Werner,
Heinz Wrobe, sämtlich in Oldenburg. Weitere
Einsender von Lösungen zu diesen Aufgaben wer-°

den in nächster Nummer veröffentlicht.
^ Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 204g , und j, und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 205a und s>.

Wir bitten unsere Schristsreunde, bet Einsen¬
dung von Lösungen ihren Namen anzugeben, da
sonst eine Veröffentlichungunmöglich ist.

Aufgabe 20Sa
Herren Schröder und Klein, Neisse , Ring 3.

Soeben teilt uns die Güterstelle
der Reichsbahn in Neisse mit, daß Sie un¬
sere Sendung vom, 8 . d . M.
nicht angenommen haben . Diese Mit¬
teilung setzt uns sehr , in Erstaunen, da
wir Ihnen die Sendung rechtzeitig an¬
zeigten und daraus keinen Bescheid von
Ihnen erhielten. Im übrigen ha¬
ben wir diese Waren vertragsgemäß
verladen, so daß für Sie kein »Grund vor¬
liegt, die Annahme zu verweigern. Wir
setzen Sie Hiermit davon in Kenntnis,
daß wir auf Abnahme der Ware be- -
stehen und Sie für alle Kosten und
Schäden, die uns durch Ihr unverständli¬
ches Verhalten entstehen , voll haftbar
machen . Heute drahtetenwir Ihnen : - >
„BenachfristenAnnahme 15 Bal¬
len Kaffee IS. 6 . mittags
danach Selbschilfeverkaufdurch Makler

Reimer Kosten Schäden Ihren Lasten ."
Den Makler Reimer, dort, Bachstr . 15,
haben wir beauftragt, die Waren
am 11 . 6. öffentlich für
Ihre Rechnung und aus Ihre Kosten
zu verkaufen , falls die Annahme nicht
innerhalb der gesetzten Frist erfolgt.
Wir hoffen, daß Sie es nicht zu Weite¬
rungen kommen lassen werden, und er¬
warten Ihre Mitteilung, daß die An¬
gelegenheit inzwischen erledigt ist.
(32 Zeilen je 10 Silbezi, insgesamt 320 Silben .)

Ausgabe 205b
Der Mietvertrag (Fortsetzung) .

Wenn er die
Kündigung am 1. 3. ausspre¬
chen würde, so würde sie zum 31.
3. nicht mehr wirksam sein. Denn der
1. 3. rechnet nicht mehr in di«
Frist hinein, so daß der volle Monat
nicht gewahrt bleibt. Die Kündigung kann al¬
so nur zrcm 30 . 4. ausge¬
sprochen werden. Welche Fristen schreibt nun
das Gesetz vor, wenn eine vertragli¬
che Vereinbarung in dieser Hinsicht
nicht getroffen worden ist ? Bei beweg¬
lichen Sachen hat die Kündigung spä¬
testens am dritten Tage vor dem Ta¬
ge zu erfolgen, an welchem das Miet¬
verhältnis endigen soll . Die Kündi¬
gung von Grundstücken und Grundstücksteilen
ist nur für den Schluß eines Kalender-
vierteljahres zulässig und mutz spä¬
testens am dritten Werktage des Vier¬
teljahres erfolgxN . (Fortsetzukg folgt.)
(21 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 210 Silben .)
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noch in bunter Reihe Spiel , Tanz und Fröhlich,
keit . Den im Auslande lebenden Mitgliedernder Sippe wurden Grüße vom Familientaa
gesandt. Leider konnte das älteste Mitgliedder Familie , der Senior der Sippe , Johann
Grashorn , Hude, der im 99 . Lebensjahr
steht , nicht an der Feier teilnehmen. Geaenetwa 10 Uhr abends schieden alle Teilnehmerdes 13. Familientages voneinander.

Musikabend
im Rolandfaal des Augusteums

Am Freitag um 20.30 Uhr findet im festlich
geschmückten Rolandsaal des Augusteums. wie
schon bekannt gegeben , der zweite Musikabend
des Orchesters der NSG „Kraft durch Freude"
statt. War es bei der Bekanntgabe des ersten
Musikabends im Februar erst einmal not¬
wendig, darauf hinzuweisen, welche Bewandt¬
nis es mit diesem Orchester hatte, so erübrigt
sich das heute, da die Öffentlichkeit nunmehr
davon unterrichtet ist, daß sich hier Oldenburger
Musikliebhaberunter der Leitung von Kammer¬
musiker Kirchner zu einer Musiziergemeinschaft
zusammengefundenhaben, welche kameradschaft¬
lich, sowie in ihren künstlerischen Bestrebungen
dem Geist unserer Zeit entspricht. Dem
Leistungsvermögen des Orchesters entsprechend,
werden Werke unserer großen Meister zu

' Ge¬
hör kommen , welche gleichzeitig nachhaltigen
Eindruck beim Hörer hinterlassen.

Von Corelli, geboren1653 zu Fusignano , hören
wir das Concerto grosso in V-Dur , eines der
zwölf Concerti grösst für zwei Soloviolinen
und Solocello mit Begleitung des Streich¬

orchesters . Händel und Mozart , welche desweiteren mit einer Flötensonate und fünf
Contretänzen auf dem Programm vertreten
sind , bedürfen keiner Erläuterung , da ihre
Namen ein Begriff sind.

Mit der Symphonie Ls -Dur für Streich¬
orchester , zwei Flöten und zwei Hörnern vonKarl Stamitz, geboren 1746 zu Mannheim
wird der Musikabend ausklingen. Es ist diesein Werk , dessen erster und letzter Satz, von
beschwingtem Rhythmus getragen, ein ent¬
zückend melodisches Andante umschließen. So
steht allen Besuchern des Musikabends ein herr¬
licher Genuß bevor.

Eintrittskarten sind in begrenzter Anzahl inder KdF- Dienststelle , Markt 3, im Musikhaus
Sprenger, Achternstratze , und im BraunenLaden, Lange Straße , zu mäßigem Preise
erhältlich.

FmnMen-Nachrkchteu
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Fr . Grape und Frau Margarete geb . Roolfs,
Havekost , eine Tochter.
Wilhelm Börner und Frau Elfriede, Hayenwärf,ein Sohn . ^ ,
Heinrich Beenken und Frau Ellt, Ganderkesee,
seid , ein Sohn.
Gustav Schwarting und Frau Gerda, Norder-See¬
feld, eine Töchter.

Verlobte:
Marga Decker und Rudolf Fried, Oldenburg.
Jda Schröder und Diedrich Temmen, Delmenhorst,

. Irmgard Hansen und Hanz Kunz,
Jeringhave/Berlin.
Ellh Michael und Hinrich Dützmann,
Hude/Ganderkesee.
Emma Horstmann und Bernhard Lösche,
Ondrup/Lohne.
Maria Wienhold und Kl. Buscherhofs,
Steinfeld/Düpe.
Maria Wienhold und Kl . Büscherof,
Lohne/Carolinenhof-Bartzel.
Hanna Walter und Hans Kruse , Oldenbrok.
Lisa 'Rohse und Georg Breinkmann, Oldenburg.
Tonh Prues und I . Kreuzkamp,
Neuenktrchen/Lechtrup.
Grete Wragge und Werner Mackei,
Oldenburg/Hamburg.
Frieda Wagner und Wilhelm Skalicki , Delmenhorst.

Vermählte:
Hans Duden und Frau Lotte geb . Falke, Varel.
Karl Baurick und Frau Gerda geb . Wulff,
Nordenham.
Zahnarzt vr Wiegandt und, Frau Marianne
geb . Ahlers, Elsfleth.

Gestorben: «
Karl Harmsen, Moorsee, 68 I.
Heinrich Kallage Strücklingen, 56 I.
Wwe. Bernhard Lampe geb . Osterloh, Deindrup,
89 I.
Marie-Louise Keun geb . Lentz , Bremen.
Gerhardine Severiens , Rastede, 23 I.
Marte Becker geb . Rinne, Nordenham.
Wwe. Margaretta Deetjen geb . Delger, Nordloh,
90 I.

Nicht der behagliche Genuß einer sorgen-
freien Existenz und des Verkehrs in dem
Kreise von Angehörigen und Freunden
gibt eine dauerndeBefriedigung, sondern
nur die Arbeit, und zwar nur die un¬
eigennützigeArbeit für ein ideales Ziel.

Helmholtz

»er
'

. .

'

von Bunje - Cortan
Urheberrechtschutz K. L H. Greiser, Rastatt l . B.

15 . Fortsetzung
7.

Hein erwachte . Ar gähnte und dehnte die
Arme. Dann rieb er sich die Augen, schaute um
sich . Wo war er doch nur ? — Ach so , ja , in dem
Etappennest, in Ruhe ! Und heute hatte man
den ganzen Tag dienstfrei! Welch herrliches
Gefühl! Faul rockte und streckte er sich . Ver¬
dammt noch mal, sämtliche Muskeln und Kno¬
chen schmerzten ! Man war es nicht mehr ge¬
wöhnt, so weich auf einer Matratze zu schlafen.

Zum Fenster herein schien die Sonne . Da
warf Hein seine Decke ab und richtete sich auf.
In Hemd , Hose und Strümpfen saß er da. Er
schwang die langen Beine über die Bettkante
und beugte sich ein wenig vor. Im unteren
Bett lag, in seine Decke eingemummelt, friedlich
schlafend , Klaus.

„Los, Klaus ! Raus aus der Flohkiste ! " rief
Hein.

Aber Klaus rührte sich nicht.
Hein langte mit einem Fuß hinunter und

kitzelte ihn in der Rippengegend.
„Kläuslein . . . ! Kläuslein . . . ! Knnsper,

knusper . . . knäuschen! Wer- knuspert an mei¬
nem Häuschen? "

Klaus drehte sich auf die andere Seite und
schlief weiter.

„ Meine Fresse ! Ist der weit weg !" brummte
Hein.

Er sprang von seinem Bett herunter und
suchte nach seinen Stiefeln . Die verdienten auch,
gewichst zu werden. Aber alles zu seiner Zeit!
Er faßte in die Laschen des linken Langschäf¬
ters und wollte mit dem Fuß hineinfahren . Da
entdeckte er , daß seine große Zehe aus dem
Strumpf heraussah.

„Ei gucke an !" Er bewegte sie auf und ab.
„Darf man so neugierig sein? "

Dann zog er, kurz entschlossen , den Strümps
darüber.

„ Rin mit der Kartoffel!"
Nun fuhr er erst in den einen und dann in

den anderen Stiefel . Trat kräftig auf und reckte
sich noch einmal ächzend » Sah nach Klaus hin¬
über. Sollte er ihn aus seinem Kahn holen?
Nein, er mochte noch ein Viertelstündchen lie¬
genbleiben.

Hein begab sich zum Fenster und öffnete es.
Der Hof lag im Sonnenschein. Drüben an

der Pumpe stand der Franz mit nacktem Kör¬
per und rieb sich mit einem Handtuch Brust
und Arme trocken . Griff nach seinem Hemd,
um es sich überzuziehen, hielt aber plötzlich
inne und lauschte . Aus dem Stallgebände
hinten auf dem Hof kam der getragene Gesang
einer melodischen Frauenstimme.

„Ach Mutter, sagt sie, Mutter,
nun gib mir guten Rat:
mich freit ein Landsknecht schre , )
er folgt mir früh und spat !"

Wie gebannt lauschte Franz eine Weile dem
uralien flämischen Volkslied, ' dann fuhr er
schnell in sein Hemd . An der Pumpe hatte er
einen kleinen Spiegel aufgehängt, den richtete
er jetzt , sah hinein. Und mit Seife und Pinsel
begann er sich den Stoppelbart einzuseifen,
während der zweite Vers des Liedes erklang:

„Freit dich ein Landsknecht sehre»
wo er dich auch mag sehn,
schlag deine Auge» nieder
und lasst ihn weitergehn!"

Franz kratzte sich mit seinem Rasiermesser
den Schaum ab . Am Fenster strich sich Hein
über sein borstiges Kinn und lächelte : .

„Antje !"
Wie ein Wiesel rannte er vom Fenster fort.

ANf einem Stuhl am Tisch stand eine Wasch¬
schüssel, daneben auf dem Boden eine große
Kanne mit Wasser , das er noch am Abend zu¬
vor geholt hatte. Runter mit dem Hemd und
Wasser in die Schüssel ! Un^ munter plantschte
Hein, während von draußen das Lied herein¬
schallte : »

„Ach Mutter, sagt sie, Mutter,
der Rat dünkt mich nicht gut!
Ich Hab den Landsknecht lieber,
denn all mein Vaters Gut !"

Es war Marie , die im Stall sang, während
sie die Ziegen melkte . Nun war sie fertig da¬
mit. Vorsichtig stellte sie den Milchtopf beiseite
und versorgte die Tiere mit Heu . Dabei sang
sie weiter:

„Haft du den Landsknecht lieber,
als all dein Vaters Gut,
so mag sich Gott erbarmen,
daß ich dich einstens trug !"

Draußen war Franz mit dem Rasieren fertig
und spülte sich unter der Pumpe den letzten
Seifenschaum ab.

„Er nahm sie bet den Händen,
bet ihrer weißen Hand,
und führt sie weit von dannen,
wohl in ein fernes Landl"

Mit dem letzten Vers hatte Marie ihre
Arbeit im Stall beendet. Sie nahm ihren
Milchtopf auf und trat hinaus auf den Hof.
Dort stand Franz und betrachtete sich angele¬
gentlich im Spiegel. Marie beobachtete ihn ein
Weilchen , dann sagte sie neckend:

„So eitel, Herr Franz ? "
Franz fuhr herum und grinste.
„ Ach, die, Marie ! Du bist die Nachtigall, die

so schön gdsungen hat ? " '
Marie nickte und ging zu ihm heran.
„ Hast dich aber mächtig schön gemacht !"

meinte sie schelmisch. „ So sein rasiert !"
„ Gefall ich dir ? "
„ Besser als gestern schon !" lachte sie.
„Ja , Mädel, jetzt bin ich wieder in Schuß!"
Frisch und stramm stand er vor ihr und

blitzte sie mit seinen braunen Augen fröhlich
an , wie ein großer guter Junge . Und das war
nun ein Mann , der aus dem großen Morden
kam und wieder in dieses Morden hinein
mußte . . . ! Schmerzlich durchzuckte das Mäd¬
chen dieser Gedanke . Vielleicht war der Tod
schon hinter ihm ? Wehmütig schaute sie ihm
nach , wie er leichten Schrittes vergnügt znm
Haus ging und dort von einem Haken in der
Mauer seinen Uniformrock herunternahm.
Richtig schwer war ihr ums Herz , aber sie
schüttelte die dummen Gedanken ab . Sie folgte
ihm.

Schon wollte er in den Rock fahren, da hielt
sie ihn fest.

„Aber so kannst du doch nicht gehen!"
Sie zeigte auf ein großes Dreieck , das er sich

in den Hemdsärmel gerissen hatte . Setzte ihren
Milchtopf auf den Sims des nächsten Fensters

ab und untersuchte mit flinken Fingern den
Schaden.

„ Was ist schon dabei? " lachte Franz . „Ven¬
tilation ! " Unterm Rock steht man's nicht !"

Er wollte sich den Rock anziehen, aber Marie
ließ es nicht zu.

„ Ich werde dir's nähen !" erbot sie sich.
„Ja , wenn du das tätest? " sagte Franz

freudig.
„Hier kann ich das aber nicht . Komm mit

rauf zu mir !" Kurzentschlossen nahm ihm
Marie den Rock ab,

„ Rauf zu dir ? " fragte Franz.
Sie nickte und ging ihm voran . Vergaß dabei

ganz ihren Milchtopf auf dem Fenstersims.
„ Gemacht ! " sagte Franz und sah ihr schmun¬

zelnd nach . '
Ein Mädel war das , wirklich zum Anbeiße «!

Das Herz schlug ihm schneller . Vergnügt pfei¬
fend folgte er ihr ins Haus . Wie schön konnte
das Leben sein!

Dasselbe dachte auch Hein. Während er sich
rasierte, summte er vor sich hin:

„Ach, wär ich doch bei dir, Antje!
Wie wäre mir da warm!
Da hätt ich Wurst und Bier, Antje,
und auch ein Nachtquartier, Antje,
in deinem weichen Arm!"

Verflixt, beinahe hätte er sich geschnitten!
So — nun war er fertig ! Hemd über und

Hose angezogen! Den Rock noch einmal ordent¬
lich ausgebürstet, daß er wenigstens einiger¬
maßen manierlich war ! So , Antje ! Nun kannst
du kommen!

Sein Blick fiel auf Klaus . Der schlief immer
noch wie ein Murmeltier . Der verpennte den
ganzen Tag, wenn er nicht geweckt wurde ! Doch
er wollte ihn schon mobil machen ! Er trat zum
Bett , neigte sich über Klaus und brüllte ihm
ins Ohr:

„ Alarm ! "
Mit zwei Schritten war er wieder am Tisch

und begann mit Unschuldsmiene seine Stiefel
zu wichsen . Heimlich spähte er nach dem Erfolg
seiner Attacke . Und der trat prompt ein.

Erschreckt fuhr Klaus im Bett hoch und stieß
mit einem Bums gegen das obere Bett.

„Au ! " schrie er und hielt sich den Kops.
Noch halb abwesend, sah er sich erstaunt im

Zimmer um.
„ Mensch , hast du 'nen Nerv ! " sagte Hein-

„Ich wollte dich grad mit 'nem Hebebaum aus
der Drahtmolle holen." (Fortsetzung folgtj
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